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Zeitrechnung
Auf das Jahr MDCCCXI .

iſc niſt Kalender .
m neu Gtegorianiſchen Kalender . Im alt Jullaniſchen

f
475 Die goldene Zahl 13

1 Der Sonnen⸗Cirkel

E . D .

1

Sonntags⸗Buchſtabe G. F.

26.
7

Mondszeiger 7.

13. Roͤmer⸗Zinszahl
Faſtnacht Sonntag1. Merz ˖
Heil . Oſtertag19 . April

13 .

25 . Hornung .

14 April .

J . Brachmonat Heil . Pfingſten 2. Brachmouat.

9Wochen 4 Tage zwiſchen Weihnachten u . Hrn . Faſtnacht Wochen 5 Tage .

Der dießjaährige Jahres⸗Regent iſt der Jupiter A .

Erklaͤrung der Zeichen in dieſem Kalender :

Der Neumond

Erſte Viertel

Die 12 Himmelszeichen .

5 Widder
Stier

Zwilling
Krebs
Low

Jungfrau
Waag
Scorpion
Schuͤtz

Dritterſchein A

Vierterſchein
Sechsterſchein 1

Druclhne K

Drachenſchwanz
Or . uͤber der Erde

Oe. unter der Erde
Dir . fuͤr ſich gehend

Reter . ruͤckgaͤngig

Die 7 alten Planeten .

Saturnus

Jupiter
Mars

Sonne
Venus
Mercurius

Vollmond
Letzte Viertel

Stund Vormittag V .

Stund Nachmittag N .

Mond geht uͤber ſich ⸗

Mond geht unter ſich Steinbock

Saͤen , Pflanzen Waſſermann

Ackern , Miſt anlegen F Fiſch

Holz faͤllen

Naͤgel abſchneiden oee Juſammenkunft §

Haar abſchneiden 84 Gegenſchein Mond

Veu entdeckte Planeten : Ceres , Pallas , Uranus .

NB . Wo dieſes Zeichen 2 roth gedruckt iſt , bedeutet es allezeit einen

gebotenen Faſttag . Die Faſttaͤge von den abgeſtellten Feyertagen ſind von der

heil . Kirche auf alle Mittwoche und Freytage des ganzen Advents uͤberſetzt worden .

Ferners bleiben auch die 4Quatembe twoch , Fretag und

als jedesmal gebotene Faſttage . 4

ch , Freytag und Samſtag

HIscEnnR
Die Aſpecten .

Sonne in 12 Zeichen O



Plantten .

—

Aeztit tintt
ſind von hek

ſetdtwotde
150Sumfih
—

Katboliſch . [Evangeliſch . CL. Aſpecten u . Witterung .
W

mittw . 1 2 NM r Aalt un
Ru 2 Macarius A. Abel 5 G windſmin . Nachm.er⸗
freitag 3 Genovefa J . Iſaak , Enoch 26 S E ſchneezeuget Kälte .
ſamſt . 4 Titus B . M . Elias , Loth 8 10 U. u . froſt

erſtviertel d.
1. Weiſen aus Morgenland . Math . 2 Tagesl . 8 St . 24 m. 12. um 8

55 Eduard K . Simeon 21 eL kaltſm . Vorm, , hei⸗

mont . 6 Heil . 3 Koͤn. 4 3 53 DLõö bell
ert bie euft auf

dienſt . 7 Lucian Iſidor 6216 KD wind Vollmond d⸗
mittw . ] 8 Severinus Erhard 62 290 U ſchnee9 . um 1u . 10

Ponn . 9 Julianus Julian 212 ( in dg Aumin PremBen

freitag10 Paul 1. Ein . Samſon 826 Au 40 kalt
wirkt Winde .

ſamſt . 11 Higinus Emil ˙ S/̊ᷓf froſt
Da Jeſus 12 Jahr alt war . Luc . 2. Tagesl . 8 St .

312 Satirus Aſariasſ23 Pg v.
O Aufgang 7 Uhr 42 Min . 4u. 1500. bel ein

mont . 13 Hil . XX T. Hil . 20 T. 88 FA OGſchein
dient. 14 Felir Pr . Felix Pr . 22 s CEini
mittw . 1s Maurus A. Maurus 6 ( Per . àA gelind

Pbonn . 16 Marcellus Emma 521 Jod d regen
freitag17 Anton . A. u. E. ] Antonius . 5 à Ounſtet
ſamſt . 1s Petri Stuhlf . Priſca 620 An G ſchnee

— Hochzeit zu Cana . Joh . 2. Tagesl . 8 St . 49 m.

19
833 . 18 u. M.

ö 916 * 4 1 u . v. 150fmont . 20 Fab. u Seb . u . F. 8818 ro

dienlt . 21 Agnes Asgnes 2 Cin At ſm mtLlare.
mittw . 22 Viucentius Vincentius 215 wind Wärme zu ver⸗
donn. 23 Maria Verm . Anna Maria K2s [ AS wolken danken haben.
freitag 24 Timotheus Timotheus 10 * X gelind dieſer wohlthaͤ⸗
ſamſt . 25 Pauli Bek . Pauli Bek . N23 ½5 feuchtſtigen Einwir⸗

4. Hauptmanns Knecht . Matth . 8. Tagesl . 9 St . 5 m . We
26 Polye. Polyc . 8 2 u . n . nebelſtüruchem Ge⸗

mont. 27 Ehryſoſtomus J . Chroſoſtom . B16 ( Apy . M & fühle , bei den
dienſt . 28 Carolus Carolus B28 Ud gkaltſalten Voͤlkern
mittw . 29 Fr . Sal . A. Valeria 12 KO T/ froſtſein Gegenſtand

donn. 36 Marina J . Adelgunda 2222 I ſsittlicher Ver⸗
reit . 31 Peter Nol . Virgilius 4U 86 feuchtſehrung . Erver⸗

dient auch in der
1. Welches iſt der beſte Gefährte in Gefahren ? Thatunſre gan⸗

ze Aufmerkſam



2.

5.

donn .

freitag
ſamſt .

ſamſt .

mont.
dienſt .
mittw .

Katholiſch . Evangeliſch . C ( . Aſpecten u. Witterung .

1 Ignaz B .

2

3 Blaſius
4 Veronika
5 Agatha J
6 Dorbedl
7 Romuald

8 Salome J .

Ungeſtuͤmmes Meer .

Brigitta

Matth . 8.

Lichtmeß
Blaſtus
Cleophas

Agatha
Dorothea
Richard
Salomon

855

329
6212
2225
2 9
222

bi6
9 20

* ku & ſchnee

Tagesl . 9 St . 24 M.

8OG wind

3 u. n. kalt

άᷣ
Cin N regen

Ar¶I / nebel

& 0 windig

6 .

mont .

dienſt .
mittw .

O
donn .

freitag
ſamſt .

Apollon .
1 Scholaſtica
11 Viktor . J . M .

12 Eulalia J . m.

13 Catharina

14 Valent . P . m.

15 Fauſtinus

Saamen und Unkraut . Math . 13 .

Apollon .

Scholaſtica
Euphroſina
Suſanna

Aufgang 7 Uhr 0 Min .

Jonas
Valentin

Fauſtinus

4

518
A 2

17

E 1

815

829

[ Tagesl . 9 St . à5 M.

AbB KG Q
5 U. n. Oſchein

( Per . QDsc
AO wind

Niederg . 5 u . 0M .

d & dunkel

5 5 AAu 2
S trüb

7 .

mont .
dienſt .
mittw .1
donn .

freitag
ſamſt .

8.

mont .

dienſt .
mittw .
donn .

2.

freitag
ſamſt .

Vom Weinberg .

16 Jul .
17 Donatus

18 Simeon

9 Suſanna J .
20 Eucharius
21 Eleonora J .
22 Pet . Stuhlf .

Math . 20 .

Jul .
Conſtantin
Gabinus

Gubertus

Eleutherius
Felix Viſch .

Petri Stuhlf .

813
N26

⁴1⁰0

7055 10 St . 6M .

AG GGnaß
2 0. 1

Cin v

OblickS
0

23 Felix
24
25 Mathias
26 Viktor

27 Walburga
28 Leander

290 Romanus

Vom Saͤemann . Luc . 8.

Joſua

Nicephorus
Viktor

Neſtor
Sara

Leander

Tagesl . 10 St . 27 M.

S Ad

11 u. v. neblicht,
I ſchön
O lieblich

α G

Wer kann das Glück nicht lebhaft genießen ?

wechſel .

Neumond d.

3. um 2 U. 45

m. Nachmittag ,

laͤßt ſich zu Kaͤlte

an .

Erſtviertel d.

10. um 4 U. 40

m. Nachmittag ,

verſpricht milde

Luft .

Vollmond d.

17. um 2U. 55 m.

Nachmittag, lei⸗
det e. unſ . Ver⸗⸗

finſt . und bringt

Sturm .

Letztviertel d.

24 . um 11 Uhr 23

min . Vormitt . ,

heitert die Luft

auf .

keit u. nachden⸗

kende Betrach⸗

tung .
Wenn ſie , die

Sonne,uͤber un⸗
ſern Horizont

CAhp . heraufſteigt , ſo
werden alle uͤbri⸗

gen glaͤnzenden

KEXX „ wind
C h ᷣ α

gelind

Himmelskoͤrper
vor unſern Au⸗

gen verdunkelt ;

ſelbſt Sirius ,
der glaͤnzendſte

der Sterne , ver⸗

ſchwindet aus
unſremBlike ,u.
der Mond er⸗

ſcheint nur noch

blaß u. ohne be⸗



3. Katholiſch . Evangeliſch . Aſpecten u. Witterung .

9. Vom Blinden am Wege . Luc . 18 . Tagesl . 10 St . 55 M.

1 Alb. Don . DUu wind

mont . 2 Simplicius Wilhelmine Cin & H hell

dienſt . 3 Kunigunda Kunigunda Au ;fjtiſch
mittw . 4 Aſchm . Caſimir Aſchm . Adrian S u. v.

donn . 5 Friedrich A. Euſebius 1* N2

freitag , 6 Fridolin Fridolin QUßb wind

ſamſt . 7 Thomas v. Ag. Perpetua Per . kalt

10. Verſuchung Chriſti . Math . A. Tagesl . 11 St . 19M .

8 Joh . Philem . KE D Fu

lmont . 9 Franziska 40 Ritter N
dienſt . 10 40 Ritter Alexander reifen

mittw . 11 Fronf . Rofina Fronf . Sophr . 0 u. n. ſchön
donn . 12 Gregor P . K. Gregorius QUtrüb

O Auſgang 6 Uhr 13 Min . Niederg . 5 Uhr 47 M .

freitag 13 Euphrofina Deſtderius AG

ſamſt . 14 Mathilda Zacharias A

11. Verklärung Chriſti . Math . 17 . Tagesl . 11 St. 40 M.

15 Long. Math . Qu 8llau

mont . 16 Heribert Henriette Cin trüb

dienſt . 17 Gertrud Gertrud à &S Ab wind

mittw . 18 Gabriel Anſelm 5 u. v. reifen

donn . 19 Joſeph S
freitag20 Joachim Emanuel

ſamſt . 21 Benediet ul . Benedict

12. Jeſus treibt Teufel aus . Luc . 14 . Tagesl . 12 St . 4 M.

22 Br . Cl . Claud . Uetic wind

mont . 23 Theodor B . Serapian CAp . O feucht
dienſt . 24 Adelmarus Pigmenius *K OPtrüb
mittw . 25 Mar . Verk . o & regen

donn . 26 Ludgerus B . Ifrael , Ludg. in UAI
freitag27 Rupert B . Ruvrecht QUc regen

ſamſt . 28 Gunthram Priolus & S S

135. Jeſus ſpeiſet 5000 Mann . Joh . 6. Tagesl . 12 St . 30 M.

29 Mecht . Euſt. zK G regen

mont . 30 Quirinus Guido *K 5 uunſtet

dienſt . 31 Balbina Balbina Cin R gelind

Monds⸗

wechſel .

Neumond d.

A. um 4 U. 41

m. Vormittag ,

macht eine un⸗

ſichtbare Son⸗

nenfinſterniß u.

bringt ſchoͤnes
Wetter .

Erſtviertel d.

11. um 11 U. 44

m. Vormittag ,

unterhaͤlt die

ſchoͤne Witte⸗

rung .

Vollmond d.

18. um 5 U. 7

m. Vormittag ,

verurſacht Ge⸗

woͤlk.

Letztviertel d.

26 . um 7 U. 18

min . Vormitt .

bringt truͤbe

Luft .

ſondere Wir⸗

kung auf unſre

Beleuchtung .
Die Sonne

bringt denWech⸗
ſel zwiſchen Tag
u. Nacht hervor ;

ihrer Bewegung
oder eigentlich
der Bewegung

unſrer Erdkugel
um ſie , verdan⸗

ken ſich die ver⸗

ſchiedenen u. re⸗
gelmaͤßig⸗ab⸗

wechſelnd . Jah⸗

reszeiten , nebſt
den damit ver⸗
bundenen Ver⸗



Monds⸗

Katholiſch . Evangeliſch . ( L . Aſpecten u . Witterung .

Iſtdor Hugo 226 hell

2 Franz de Paulaſ Abundus 64 10 4 u. n. N
3 Richard Venatius 625 A XE nebel

4 Iſidor Ambroſtus 10 ( Per . e 2

Steinigung Chriſti . Joh . 8. Tagesl . 42 St . 56 m.

5 Viuc . Mart . αα2ss A ſwind
6 Sixtus P . Ireneus 9 ſchön

7 Daniel Cöleſtinus 24 F5 & U⁰2
8 Amandus Mar . in Eg. 8I G K wind

9 Mar . in Eg. Eybilla 22 8 u . v . Ud
10 Ezechiel Pr . Ezechiel 6 friſch
11 Leo Pabſt Leo Pabſt N19 Aq UÆ

Einritt Chriſti . Matth . 21 . Tagesl . 13 St . 19m .

12 Jul . Jul . 3 K wind

Aufgang 5 ubr 19 Min . Niedergang 6u . 41M .

13 Hermenegild Egeſtopus Klis [ ( in e
14 Tiburtius Tiburtius K28 F2 c wind
15 Bafſiliſſa Olimpius N10 ·h5 F trüb

16 Gründ . Turib . Dan . 18822 gu . n. unſtet
17 Charfr . Rudolf Rud . 8 5 wind

18 Apollonius Ulmann 17 S ſchein

Auferſtehung Chriſti . Marc . 16 . Tagesl . 15 St . 36 m.

19 Wern. Wern . E29 A 8

20 Theod. Herk . 10 C A

21 Anſelm B . Fortunatus f22 AIck ſchon
22 Sigmund Cajus O0 UN

Georgius Georg 5316 · C, lieblich
freitag 24 Fidelis m. Albrecht 2328 DU&G *
ſamſt . 25 Marcus Ev . Marcus Ev . 211 3 u. v. Uu

17. Verſchloſſene Thuͤr . Joh . 20 . Tagesl . 14 St . 2 m.

26 D Clet. Anac . e 23 * 9 bell

mont. 27 Sitta Anaſtaſius 6 ( Cin H K
ien . 28 Vitalis m. Vitalis m. 220 A CGſchein

mittw . 29 Petrus m. Petr . Mart . en Aß llieblich

Ponn . 35 Katharina S. ] Quirinus 1hPE ſchoͤn

3 . Wo iſt das Waſſer am ſeltenſten ?

wechſel .

Neumond d.

2. um 3 Uhr 47

m. Nachmittag ,

bringt Gewoͤlke.

Erſtviertel d.

9. um 6 U. 5

m. Vorm . , iſt zu
Rauhigkeit ge⸗

neigt .

Vollmond d.

16. um 8 U. 31

m. Nachmittag ,

laͤßt ſich zu Wol⸗

ken an .

Letztvlertel d.

25 . um 0 U. 39

m. Vormittag ,
will die Luft auf⸗

heitern .
eeeee

aͤnderungen der

Waͤrme u. Kaͤl⸗

te . Auf ihrem

ſoemnberenum⸗
laufe beruht der

wichtigſte Theil

unſrer gewohn⸗
Iten Zeitrech⸗

nung . Sie ver⸗
breitet Leben u.

Wohlſein faſt
uͤber die ganze
Erde ; nur die

kaltenpole , oder

aͤußerſten noͤrd⸗

lichen und ſuͤdli⸗

chen Gegenden ,
erfreuen ſich ih⸗
rer Einfluͤſſe

nicht . Deswegen

iſt dort ewiges
Eis ; deswegen

Fnolk ſich dort

alles in einem

ſtelkat
facll.



5 . [ Katboliſch . [ Evangeliſch . E. 3 u. Witterung . Penmond d.

freitagl 1 Phil . n. Jak . Phil . n. Jakobi Æ 5 CPer . hell

ſamſt .1 2 Athanaſius Athanaſtus 6¹9 I u. v. lieblich

18 . Vom guten Hirten . Joh . 10 . esl . 44 St . 24 M.

3 ＋ Erf . 1 Erf . & 4 ſchön

mont . 4 Monika Florian E E
2

dienſt . 5 Pius Pabſt Gotthard * 4 8 wolken

6 Joh . E. in O. Johann v. d. E . 818 *K Q02
donn . 7 Stanislaus B . Eyriacus 3 UQß ͤ tlüb

freitag , 8 Mich . Erſchein . Carolus M. SAun . UI8

ſamſt. 9 Gregor v. N. Beatus Cin

19. Ueber ein Kleines . Joh . 16 . Tagesl . 1u St . 44 M.

10 Gord . Gord . 12 Ach kühl
mont . 11 Mammertus Mam . Luiſe 25 O A G
dienſ . 12 Pancratins Pancratins * G ,;t;ftlriſchſ⸗

S Aufgang 4 Uhr 35 Min . Niederg . 7 Uhr 25 M. ]
nittw . 13 Servatius Ser vatius N19 Eepß5 Gbel

donn . 14 Bonifacius Epiphanius gIi e F ſchön

freitag 1s Sophia Sophia 813 Gſchein
ſamſt . 16 Joh . v. Ney . Peregrinus 825 0 U. n. wind

20 . Jeſus verheißt den Troͤſter . Job . 16 . Tagesl . 15 St . O M.

17 Ubaid . Torg . d 7 CAp . S regen
mont . 18 Br . Felix Alfred 19 % 5 kühl
dienſt . 19 Cöleſtin Potentiam 2 IAA uunſtet
mittw . 20 Bernhuͤrdus Chriſtian 313 Cin N

donn. 21 Kouſtantin Conſtans 5325 40 feucht
freitag 22 Helena Helena 6 % Lu le I
ſamſt . 23 Deſtderins Dieterich u5 * 5 c wind

21 . Jeſus heißt den Vater bitten . Joh . 16 . Tagesl . 15 St . 14M .

24 Johanna 80un 3 2 u. n. 9
mont , 25 Urbanus Urbanus 2215 N ſchön
dienſt . 26 Philipp Ner . Beda 229 ˙ο neblicht
mittw . 27 Johann v. P. Eutropius 8513 ſchön
donn . 28 27 8 ꝙ warm

freitag 29 Mariminus Maximilian 1 Fu warm

ſamſt. 30 Felix P . Wigand e 27 hel La

22 . Wann der Troͤſter kommt . Joh . 15 . Tagesl . 15 St . 30 M. ausrufen :

31 Petr . I . 4412 D u. v. ( Per .

ſe Quelle aller

Monds⸗

wechſel .

2. um 0 u. 42

m. Vormittag ,

erzeuget ſchoͤne

Witterung .

Erſtviertel d.

8. um 3 u. 26
3 Nachmittag ,
iſt zuWolken ge⸗
neigt .

Vollmond d.

16 . um 0 Uhr 6

8. Nachmittag ,
dürfte Regen
Ebugen.
Letztviertel d.

um 2 u. Om.

n fuͤhrt

Waͤrme mit ſich .

Neumond d.

31 . um 7 u. 51

m. Vormittag ,
endigt d. Monat

ſchoͤn.

erſtarrten Zu⸗

ſtand .

Laſſet uns den

allguͤtigen Schoͤ⸗
pfer lobpreiſen
u. tagtaͤglich ihm

Dankopfer des

Herzens dar —

bringen fuͤr die⸗

Segnungen des

Lebens in der

ganzen Natur !

Laſſet uns mit

gerührter Seele

Gegrüßet ſeiſt

du , edles Licht ,

5



Mo 9
„ . . . . . .

Katboliſch . Evangelifch . L . Aſbecten u. Witterung . ] ertriettel v.

mout . 1 Simeon Nicodemus 28 F 5. 8S warm 5 5
1 u. 10

dienſt . 2 Erasmus Marcellus E12 Au Q regenſ e 91

mittw . 3 Oliva J . Erasmus 827 wind
8

donn . 4 Quirinus Eduard 12 u W d.

freit . 5 Vonifacius B . Bontfacius K27 ) * &O windſi . wuntre
ſamſt . 6 Norbertus Gottfried Cin KN

23 . Sendung des heil . Geiſtes . Joh . 15 . Tagesl . 15 St . 39 m. Witterung .

43 Rob. Nor . 220 2 u. v. LUI & Lestriertel d.

mont . 8 M. M. N 4 AL regenſes . um 0 u. 7

oienſt . 9 Prim . u. 5 . Columbus 16 SSKn Lanttee

mittw . 10 Fronf . M. Fronf . Onofr . 129 ſturmfläbt ſich zu truͤ⸗

donn . 11 Barnabas A. Varnabas Sii naßſer zuft 1.

freitag12 Joh . v. F. Henriette 523 &XR ttübf Neumond hen
O Aufgang 4 uhr 9 Min . Niederg . 7 U. 51 M . 29 . um 2u . 35

ſamſt . 13 Ant . v. P. Eliſeus 4 CAp . ? 2 ee
24 . Mir iſt gegeben alle Gewalt . Math . 28. Tagesl . 15 St . 45 m. auf .

14 Baſ . Rufin . 16 “ h5 cFG

lmont . 15 Vitus , Modeſtus Vitus , Modeſt . 28 3 u. v. ſchönſd Sonne , die

dienſt . 16 Bruno B. Inſtina 1ο lieblich mein Angeſicht

mittw . 17 Adolf Hortenſia 8322 G6LC ; ſchönAn jedem Tag

donu. 18 Am . Marcellus ( u X * O windſerbellet !. Wie

freitag19 Gervaſſus Gebhard Si⸗ *K 5 Ad A ſuß it der , der

ſamſt . 20 Sylverius Sylberius 829 K in K und deineMa.
25. Vom großen Abendinahl . Luc . 14 . Tagesl . 15 St . 47 m. ieſtit u. Pracht

21 Aloyſius Albanus 212 Ans Firmament

mont . 22 Paulinus B . 10000 Ritter . 2225 ◻QL
geſtellet ! Aus

dienſt . 23 Edeltrud Bafllius nb . At . en

mittw. 24 Joh . Täuf . Joh . Täuf . 6422 * O NÆ Fd in Aee

donn. 25 Proſper B . Cberhard 5 cN wolken
ſreitag26 1 Hagelfeier 7 Schläfer 4 20 nunſtetſKraft 5.
famk . 22 7 Schläſer m. Joh . Paul K „ rtübſzu geben . Der

26. Vom verlornen Schaaf . Luc . 15 .

28 Leo P . Benjamin 210 ( Per . F b envfaängt v. dir

Tagesl . 15 St . A4 m. Cichbaum
u. dae⸗

kleinſte Gras

4. Wodurch läßt ſich der Kluge nicht blenden ?

mont . 29 Peter , Paul 6 3 u. n. i

dienſt . 30 Pauli G. Pauli Ged . 821 bel e
thum, Reife , Le⸗
ben . Du biſt des

frommen Wei⸗

ſutte.

doun.

ſteilg

ſf .

97

ſaol.

Nal.

ſallt

onn.

relag



RRe

Monds⸗

EA holiſch Evangeliſch . ( L . Aſp ˖
bpwechſe .

mittw . ] 1 Theodor Theobald

ee .
E

oba

rſtviertel d.

doun. 2 . . Mar . Heimſ. Piar. Heimſ .

6 G wolkenſen Nacmittel ,

—. —
3 Richardm . Corn . 1 . K25

b ＋ winbigf f Le

miſt .

ür So

Ulkich Viſch . E S5 K * G ſbein ginfts.

27 . Vom Fiſchzug . Luc . 5 . Tagesl
T 15

ö * esl . 45 St .
3 um 6 U.

7

mont. 6 Goar

Anſelm un 1¹
ene ſ⸗

Pr . Clafas —9 — erzeugt Gewit⸗

dienk. 7 Wilibald
1813 0 55

te
95

donn. 15 Corilus B. Vlilian 2 7 5—
1905 d.

freitas10
Corilis —

D. e .
Bornitk⸗

6½10 7 Brüder m. R
9 && noeblichtſdürft

33

fatuff . 11 Pius
ufind C Ap

ürfte Regen

3 83 P . m. RNahel E 95
regenſbringen.

28. 8
Phaͤriſaͤer Gerechtigkeit . Math. 5.

8
8

e
um 10 u .

Joh . G. “ Rab . L. 2825
4l. 15 Sr. 50

W. . Kugritze

Aufga

5 d
8

e 90
ng 4 uhr 15 Min . Jueder 1

donner 46
in Ne⸗

dienſt. 1 Bonovent
Kaiſ . Heinr . 7 K *

inricus

u. 1. wolkenſfets zon
men⸗

doun . 16 u L. F. Carm Paneine 2 1 F & nuſtet ſchenkiob ,

3 8
. 0

0 5 Alerius Beicht . Alerius = * 5 Nñdhbeeiß das zrKeſtet

2
5 18 Symphoroſa Maternus 2 9 38 Ad Dem Bleben

euchtet

9 Jeſus ſpeiſet 4000 Mann . Marc . 8. E
Verfand ,

mont . 0 M
Arch. Roſina 222 9 5

ch üite⸗ 8 5

R
224

ne

dienfl. 1 Versgeita Arnold 3
Oc dunkel anellgun

3‚ — 3
Daniel Diet . Arbag . 41 8

55 EL dern nuͤzet.

—
Paulinus B . M . M

ee

5 23 Apollinaris Avpolli 2 2

reitag Shrittt
inari 160

ſamſt . 25
Chriſina J. Cbriſtina E2 0 krübfslanet

8

425 1Jakob Ap. Chr. 2Jakob Cbriſt . E 5
S wind 0

30 . Falſche Prophet
—

55 hellordnetes Gan⸗

26
en. Math. 7.

zes a

2 ＋Anna
Tagesl . 15 St. 2M .

mont . 27 Pantaleon

Anna

welches man

dienf . 28 Razarius
Pantaleon 815

Per . unfketpem“ nenne,

mittw 5 7
N Nazarius 2326

kühl worindas keuc⸗

8 289 rtha Beatrir li 10 U. u. nebel tende Geſti

R 30 Abdon u. S . Jacobea
F814

Se
e ſteruneriubet

5. Was iſt in allen Diuglll baa
Kl2 Ku K wind 955 Sechehn

NAr

nt .

Härteſle?
doppelte

wegung , wel⸗
ſche die Sonne



Monds⸗

wechſel .

8.

ſamſt .

31 .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freitag
ſamfl .

32 .

mont .

dienſt .
mittw .

0O
donn .

freitag
ſamſt .

Katholiſch . Evangeliſch . Aſpeeten u. Witterung . Erſtviertel d.

1 Petri Ketteuf . E

AÆ *
Petri Kettenf . Q b

5. um 5 U. 50
m. Vormittag ,

3 1 Port .
3 Steph . Erfind .

4 Dominikus
5 Mar . Schnee
6 Verklär . Chr .

7 Afra Büſſ .
8 Cyriakus B .

9 Rom .
10 Laurentius
11 Tib . u. Suſ .

Vom unger . Haushalter .

Jeſus weint uͤber Jeruſalem . Luc . 19 .

12 Hil . Clara

13 Hypolitus

14 Euſebius Pr .
15

Aufgang 4 Uhr 54 Min .

Luc . 16 .

Moſ . P .
Juſtus J .
Dominikus

Friederich
Sixtus

Afra , Cajet .
Reinhard

—

2

2

”

2e

PE8844
Rom .

Laurentius

Ignatius
Clara

ο

2

Hypolitus

Samuel
Mar . Himmelf .

17
5

218

Tagesl . 14 St . à4 m.

à* MRF ſchön

* 5 Ys donner

N A

36 u . v. lieblich
SOſchein

( Ap . 0

S 8 regen

Tagesl . 14 St . 24 m.

? d kühl

. trub
QUu Fd wind

NKb & bhell
Niederg . 7 Uhr 6 min .

8 u. v.

Cin
Ax windig

33 .

mont .

dientt .
mittw .

donn .

ſamſt .
freitag

16 Roch .
17 Liberatus
18 Helena

19 Julius
20 Bernhard Ord .
21 Privatus

22 Timotheus

Phariſaͤer und Zoͤllner. Luc . 18 .

Jod . R .

Liber atus

Franziska
Sebald

Bernhard
Privatus
Symphorian

3
615

629
13

27
211
92925

Tagesl . 14 St . 6m .

Ab A unſtet
SO mwolken

e
& K0 regen

I u . u. kuhl

S h Oſchein
& O Rex bell

34 .
33 Sidon .

Der Stumme redet . Marc . 7.

Zachäus 810

Tagesl . 15 St . ( 2 m.

Per .

iſt fuͤrſchoͤnWet⸗
ter günſtig .

Vollmond d.
13 , leidet eine

unſichtb . Verfin⸗
ſterung u . bringt
Waͤrme .

Letztviertel d.
20 . um 0 U. 53
m. Nachmittag ,
erſch . bei heite⸗
rer Luft .

Neumond d.
27. um 7 U. 20

m. Vormittag ,
macht eine unſ .
Sonnenf . und
erzeuget Nebel .

ſcheinbar macht ,
iſt dennoch wei⸗
ter nichts als
eine Geſichts⸗
taͤuſchung .

Nach der Be⸗
rechnung der
Aſtronomen , od.
Sternkundiger ,
iſt die Sonne un⸗
gefaͤhr 400mal
weiter von uns
entfernt , als der

Mond . Eine
Kanonenkugel ,
welche binnen
einer Secunde
600 Fuß durch⸗
laͤuft , wuͤrde ,
wenn ſie die an⸗

At.
fültw.

Feun. “

ſtetag

ſeu. “

0

mont . 24 1 Vartholom .

dienſt . 25 Ludovikus

mittw . 26 Zepherin
donn . 27 Gebhard A.

freitag 28 Pelag . u. Aug .

29

Bartholom . 8824 8 2 warm gegebene Ge⸗

Ludwig 8 Un K lieblich ſchwandiskeitbe⸗
Severus K623 ( Cin V O hieite 641 885

Hundstage Ende & 7 7u . v. 055 93 nicht

Auguſtiuus 2220 ◻
nemgeitraum v .28 4 G feucht ais raurzunet, nach25 Jah⸗

Luc . 16 . Tagesl . 13 St . 19m . 10 Mon⸗

Felix, Ad . Nus16Kh eT nebel ua anfonen .
Dine auk en.

Rebecca 8 . ee wind — Welcheunbe⸗

Vom Samaritaner .

30 Roſa
mont . 31 Raym . u. N .

2
354



U

Monds⸗

wechſel .
9. [ Katboliſch . Evangeliſch . ] CL . Aſpecten u . Witterung .

dienſt . 1 Verena Eg. Verena Eg. [ 812 uν d R
mittw . 2 Leoutius Veronika 824⁴ Oſchiein
donn . 3 Seraphina Theodoſta 6 11 U. n. Ad
freitag 4 Roſalia J . Eſther Iis [ ( Ap . wind
ſamſt . 5 Victorin m. Bertinus 290 Aß A ſchöon

36. Von 10 Ausſaͤtzigen . Luc . 17 . Tagesl . 12 St . 56 m.

6 Magnus Magnus KIIU Xu nebel

mont. 7 Regina J . m. Regina 323 Oſchein
Pienſ. 8 Maria Geb . [ 6 b

mittw . ] 9 K. ulhard Gorgonius S18 A bell

donn. 10 Nicol . v . T. Othgerus 1 Cin K An
freitag11 Felir u. Reg . Felix u. Regina 214 8 u. n . S
ſamſt . 12 Syrus B . Guido 228 Aßhß & ſchön

O Aufgang 5 Uhr 45 Min . Niederg . 6 U. 15 Min .

37 . Niemand kann zwei Herren dienen . Luc. 6 . Tagesl . 12 St . 5um .

13 Eulog . Hector ſe11 Ad A bell
mont . 14 1Heil .F Erhoͤh. J Erboͤbung 25 ] FN1 bhell

dienſt . 15 Nicodemns Roger E 9 2 ᷓ; jfriſch
mittw . 16 Fronf. Corn. ] Fronf . Joel R21 [ A Ld Ase
donn. 17 Lampertus Lambert 8 CPer . kühl
freitag 16 Thom . A. Roſa 1 22 6 u . nu. ſchöon
ſamſt . 19 Januarius Conſtantia 6¶ A U &

38. Vom todten Juͤngling . Luc . 7. Tagesl . 12 St .8 m .

20 Tobias 5E20 XK A lieblich
mont . 21 1 Mathaͤus Mathäus Ev . Pe Un L hell
dienſt . 22 Mauritius Mauritius 618s [ ( in
mittw . 23 Theela Hercules 2

donn . 24 Gerhard B . Robert ISs [ SA
freitag 25 Cleophas J . Cleophas 4229 S u. n . ſchoͤn
ſamſt . 26 Cyprianus Thom . v. B . n12 5

39 . Vom Waſſerſuͤchtigen . Luc . 14 . Tagesl . 11 St . 56m .

27 Coſm. D. Coſm .D. 125 fff warm

mont . 28 Wenceslaus Wenceslaus G trüb
dieuſt . 29 Michael Ev . Michael d819090 νο f nebel

mittw . 30 Hieronimus Urſus , Hieron . 2 feucht

6 . Warum ſind auch die Uebel für uns gut ?

Erſtvlertel d.
3. um 11 U. 14
m. Nachmittag ,
ſtellt ſich m. hei⸗
terer Luft ein .

Vollmond d.
11. um 8U . 26
m. Nachmittag ,
unterhaͤlt die
ſchoͤne Witte⸗
rung .

Letztvlertel d.
18 um 6u . 7 m.
Nachmittag , iſt
auch zuSonnen⸗
ſchein geneigt .

Neumond d.
25 . um 7 U. 3 m.
Nachm . bringt
Waͤrme mit ſich .

greifliche Ent⸗
fernung ! Und

doch legt d . Son⸗
ne ihr Licht dieſe

Streke bis zu
uns in kaum 7
Minutenzuruͤk !
Welch eine er⸗
ſtaunenswuͤrdi⸗
geSchnelligkeit !

In den aͤltern
Zeiten ſtellte
man ſich d. Erde
als unbeweglich
vor ; man ſtand
in der Meinung ,
die Sonne bewe⸗
ge ſich am Him⸗
mel , um jene zu
beleuchten. Die⸗
ſe Anſicht fand
umſo mehr Bei⸗
fall ,weil ſie ganz
mit dem über⸗
einſtimmt , was
die Menſchen
durch die Son⸗
ne wahrneh⸗
men. Allein ſinn⸗
liche Wahrneh⸗
mungen taͤu⸗
ſchen auch hier ,
wie uͤberall . Die
neuere Stern⸗



2
10 .

donn .

ſamſt .

40 .

mont .

Benk.
donn .

ſamſt .
41 .

mont .

O
dienſt .

mittw .

Adonn .

freitag

42 .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freitag
ſamſt .

freitag

mittw .

freitagl 9

Evangeliſch .

Remigius
Theophanius
Lucretia

Math . 22 .

Franz
Conſtaus
Angela
Juditha
Pelagius , Amm .

Abraham
Gideon

Katholiſch .

1 Remigius
2 Leodegarius
3 Gerard A.

Vornehmſtes Gebot .

4
5 Placidus
6 Bruno B .

7 Marx P .
8 Brigitta W .

Dionyſtus
10 Franziska W.

Aſpecten u. Witterung .

Av . Qd
WW* 2 bhell

6 u. n. & kalt

Tagesl . 11 St . 23 m.

*KA1 U◻¹UL RK N
A bhell

Cin N
Ub
AS Ckalt
Atb N & naebel

Vom Gichtbruͤchigen .

11 Anaſt . Burkh .
12 Maximilian Pantalus

Aufgang 6 Uhr 3s Min .

13 Simpert B . Colmanus

14 Calliſtus Calixtus
15 Thereſta Aurelia , Æ16 Gallus Abt Gallus

17 Eduard u. Hedw. ] Mar . Max .

Math . 9.

300⁰% αfꝗf

Tagesl . 10 St . 57 m.

8 u. v. dunkel

N trüb

Niederg . 5 u . 25 M .

C Per . 8 wind

kalt

AO S5 dunkel

wolken

Ariſel

Vom hochzeitlichen Kleid . Matth . 22 .

18 Lukas

19 Ferdinand Ferdinand
20 Wendelin Wendelin
21 Urſula Urſula
22 Salome J . Cordula
23 Severinus Severin “

24 Raphael Salomea

Tagesl . 10 St . 37 m.
1 u. v. kalt

QU dunkel

Cin V O
unſtet

QUt &* 2 wind

hell

R 5 lau

43 .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

Iſamſt .

7³

Koͤnigs Sohn . Joh . 4.

25 Criſp .
26 Evariſtus

27 Ivo Advok .

28 Sim . Jud .

29 Narciſſus
30 Zenobius B .

31 Wolfgang B .

Amandus

Sabina

Sim . u. Ind .
Narciſſus
Hartmann
Wolfgang

Wer giebt viel , und doch zu wenig ?

Tagesl . 1
St . 13 m.

S
u. v. trüb

M wind

&GEGſchein
feucht

CAp . & h̃ nebel

0 0 O regen

XxAu X naß

A kuft

m . Vorm . ver⸗

Monds⸗

wechſel .

Erſtviertel d.
3. um 6U . 14 m.
Nachm . kommt
mit rauher Luft .

Vollmond den
11. um 7 U. 50
m. Vorm . , ſtellt

1 mit Gewoͤlk
ein .

Letztviertel d.
18. um 0 U. 34
m. Vorm . neigt
ſich zu truͤber

Neumond d.
25. um 9 U. 54

ſpricht gelinde
Witterung .

kunde hat uns
weit mehrereu .
wichtigere Kent⸗
niß v. der Sonne
verſchafft , als d.
Alten zu Theil
geworden iſt , u.
man zweifelt
nun nicht mehr ,
daß ſich die Erde
um die Sonne
bewege . Sie legt
naͤmlich ihren

Weg um d. Son⸗
ne in 365 1/ Ta⸗
gen zuruͤk, wel⸗
che unſer gemei⸗
nes Jahr aus⸗
machen .

Man pflegt
im gemeinende⸗
ben zu ſagen : d.
Sonne geht
auf — d. Son⸗
ne geht un⸗
ter . Nach dem ,
was von der Be⸗
wegung d. Erde
umd . Sonne be⸗
hauptet wurde ,
ſollte man viel⸗
mehr ſagen : die
Erderichtet die⸗
jenige Haͤlfte ih⸗
rer Kugel , auf

Pat .
iltth .

oun.

0
tetag

famf.



—

11 . Katholiſch . Evangeliſch . Aſpecten u. Witterung .

44·

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freitag
ſamſt .

Koͤnigs Rechnung . Math . 18 .

2 J Aller Seelen

3 Idda
Carol . Barr .

Zachar . u. El .

Leonhard
Engelbert

αν

All . Heil .
Aller Seelen

Theophilus
Sigmund
Malachias
Leonhard

Florentin

45 .

mont .

dienſt .
mittw .
donn .

O
freitag
ſamſt .

46 .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freitag
ſamſt .

Vom Zinsgroſchen .

4 Gekr .

9 Theodor m.

10 Gottfried B .

11 Martin B .

12 Martin P .

Math . 22 .

Gottfr .

Theodor
Tryphonius
Martin B .

Martin P .

Aufgang 7 Uhr 24 Min .

Homoban K.

Eliſabetha Bona
13

14

Des Oberſten Tochter .

15

16 Othmarus
17 Gregor B .

18 Kirche St . Peter

19 Eliſabetha
20 Felix Val .

21 Mar . Opf .

Weibert

Friedrich

Math . 9.

Leopold
Othmarus
Arianus

Eugenius
Eliſabetha
Amos

Mar . Opfer .

228
6˙ 9
6221

4

217

O

414

Tagesl . 9 St . 48 m.

„ trüb

3 u. v. ◻⁵
AO wind

ApP W kühl
AL OEſchein
Ad & hell

40 wind

6429
13
ε28

AA13
28

813

828

• 12
N825

9
222

v 4
88 17
E 0

Tagesl . 9 St . 27 m.

AS GGnebel
6u . u. U &

( Per . ꝙ 5
&c8 S regen

GG wolken

Niederg . 4 Uhr 36 min .

S riſel

m . Vormittag ,

Monds⸗

wechſel .

Erſtviertel d.
2. um 1 U. 40 m.
Nachm . verſpr .
Aufheiterung .

Vollmond d.
9. um 6U. 18m .
Nachm . , iſt zu
froſtiger Witte⸗
rung geneigt .

Letztviertel d.
16. um 9 U. 30

kommt mit Hei⸗
terkeit .

Neumond den
24. um 2 U. 48
m. Vorm . duͤrf⸗
te Schnee brin⸗
gen .

welcher wir uns

befinden , um

Au trüb

Tagesl . 9 St . 5 m .

ADPY d dunkel

10 u. v. Uu ge

Cin wind

*& O U◻,“ñHᷣ KU
7 kalt

* B * 15
47 .

mont .

dienſt .
mittw .

PPonn.
freitag
ſamſt .

48 .

mont .

8 .

Greue “ der Verwuͤſtung . Math . 24 .

22

23 Clemens P . m.

24 Johann v.

25 fCatharina
26 7Conradus
27 Jacobina
28 Soſthenes B .

Zeichen an O un

29 Fr .

30 Andreas Ap.

Wer iſt im Streite mit jeder Noth ein eherner Schild ?

Clemens

Chryſogonus
Catharina
Conradus

Jeremias
Soſthenes

d. J . Luc . 21

Sat .
Andreas

8E12
E24

6

—4
—
224

6

8218

Tagesl . 8 St . 5L1m .

ſchön
M U◻ trüb

3 u. v. unſtet

EAu .
S S 0
& d ſchnee

Tagesl . 8 St . 56 m.

Cin O .
*K 5 kühl

Sonne , gegen d.

dieſe oder jene
Zeit gegen die

Mond u. dergl .

35 zu ſa⸗
die Sonne ,

32 Mond geht
unter , ſollteman
ſagen : d. Erdku⸗
gel entzieht uns
um dieſe oder
jene Zeit , durch
die Umdrehun
um ihre Achſe ,
den Anblik der
Sonne , d. Mon⸗
des u. ſ. w.

Der natuͤr⸗
liche Tag
nimmt mit dem
Augenblike ſei⸗
nen Anfang , dafman in einem
freien Orte den

R Rand
d. Sonnenſchei⸗

b zuerſt uͤber
dem Horizonte
ſteht , u. endigt
ſich mit dem Au⸗
genblike , wo der
äußerſte Rand
der Sonnen⸗



—

Katholiſch . Evangeliſch . ( L . Aſpecten u . Witterung

1 Eligius Longinus 2 0 S &

2 Bibiana Candidus 212 8 u. v. feucht

3 Kaverius J . Lucius 225 Au U

4 Varbara J . Varbara 8 Oοσ uuſtet

5 Sabina J Cordula 6 22 A A wind

Johannes im Gefaͤngniß . Math . 41 . Tagesl . 8 St . 25 m.

6 Nik. Nik. r 6 Ad wind

7 Ambroſius 2ůf regen

Mar . Empfäng . 6 FC5

9 Leokadia Wilibald 1422 5 u . v. ( Per .
1 Eulalia J . m. Walther 8 7 2 G kalt

11 Damaſius Damaſtus 823 *&cd G ſchnee
12 Juditha J . Paul Biſch . 7 Fs feucht

Aufgang 7 uUhr 52 Min . Niederg . 4 u . 8 M .

Zeugniß Johannes . Joh . 4. Tagesl . 8 St . 47 m.

13 Luc. Ott. ( 222 A0 Au

14 Nikaſius Nikaſius 2 6

2
Cin

15 Euſebins Abraham 19 10 u. u. D◻ 5

16 Fronf . Adelh . Fronf . Adelheid z 2 A gelind

17Lazarus Lazarus N514 K O ε·hb KA

19 mMaria Erw . Wunibald 27 dunkel

19 . Fauſta Nemeſtus LULNtrüb

Rufende Stimme . Luc . 3. Tagesl . 8 St . 13m .

20 Chriſt . Ach . g822 · σ gelind
21 Thomas Ap. Thomas Apv. 3

22 Demetrius Chiridonius 15
23 Angelica Dagobert 227 10 u. n . C Ap.

24 Adam u. Eva Adam u. Eva 9 F froſt
25 21 [ ( SG N & ſchnee

26 S 3 KR Add

Simeons Weiſſagung . Luc . 2 Tagesl . 8 St . 16 m.

27 DJoh . Evang . Joh . Evang. ſe 15 Cin K 2

28 Unſch . Kindl . Kindleintag 8227 9 Qu Ux

29 Thomas B . Thomas B . 2 9 &uunſtet
30 David K. David 221 * kalt

431 Sulveſter Schlußgottesdſt . 4 Vilu .n . F

9 . Wo kann man den Freund nicht kennen lernen ?

Monds⸗

wechſel .

Erſtviertel d.
2. um 7 U. 5am .
Vorm . , kommt
mit Regenwet⸗
ter .

Vollmond d.
9. um 1U. 43 m.
Vorm . laͤßt Kaͤl⸗
te erwarten .

Letztviertel K15. um 9 U. 4
m. Nachmittag ,
verſpricht Ge⸗
lindigkeit.

Neumond de
23. um 10 U. 1
min . Nachm . er⸗
zeugt Froſt .

Erſtviertel d.
31. um 11 U. 26
m. Nachm . , en⸗
digt den Monat
mit Kaͤlte.

ſcheibe am weſtl .
Himmel ver⸗
ſchwindet . In⸗
deſſenverurſacht
die Morgen⸗
u. die Abend⸗
daͤmmerun 9immer eine
merkliche Ver⸗
laͤngerung d. na⸗
tuͤrlichen Tages ,
welches aller⸗
dings als eine
verdankenswer⸗
the , wohlthaͤtige
Einrichtung der
ſchoͤpferiſch . All⸗
macht und Guͤte
anerkannt zu
werden
dient .

Doch wir bre⸗
chen fuͤrdiesmalf

hier ab und hof⸗
fen , mit d. kuͤnf⸗
tigen Jahre die⸗
ſe Betrachtun⸗

gen fortſezen zu
koͤnnen.

ver⸗



Souveraines Großherzoglich Badiſches Haus .
Cari Leopold Friedrich , Großherzog von Ba⸗

den , Herzog von Zaͤhringen, des großherzogl. Haus⸗
Ordens der Treue , des militaͤriſchen Carl Friedrichs⸗
Verdienſt⸗Ordens , und des Ordens vom Zaͤhringer
Loͤden Herr und Großmeiſter ; Ritter des kaiſerl .
Ruſſ . St . Andreas⸗ und St . Alexander - Newsky⸗Or⸗
dens , des koͤnigl. Preuß ſchwarzen und rothen Adler⸗
Ordens , des koͤnigl. Daͤniſchen Elephanten⸗ , des koͤ⸗
nigl . Schwediſchen Seraphinen⸗ und des koͤnigl . Bay⸗
er ' ſchen St . Hubertus⸗Ordens ; Großkreuz des koͤnigl.
Ungar . St. Stephans⸗Ordens , des koͤnigl. Franzoͤſt⸗
ſchen Ordens der Ehrenlegion , des koͤnigl. Hannoͤv .
Guelphen⸗ , des koͤnigl. Wuͤrtemb . Kronordens , des
großh . Heſſ . Haus⸗Ordens und des großh . Sachſen⸗
Weimar ' ſchen weißen Falken⸗Ordens ; Inhaber des
k. k. Oeſterr . 5oſten und Chef des koͤnigl. Preuß. 29ſten
Infanterie⸗Regim . ; geb . den 29 Aug . 1790 , ſuccedirt
Seinem Herrn Bruder , dem Großherzog Ludwig

Geb. 9Febr. 1763 , geſt . 30 Maͤrz 1830 ) .
Hoͤchſtdeſſen Gemahlin :

Sophie Wilhelmine , Großherzogin , Tochter
weil . Guſtav IV. , ehemal . Koͤnigs von Schweden ;
Dame des St . Katharinen⸗Ordens , geb . 21 Mal1801 ,
vermaͤhlt den 25 Juli 1819 .

Kinder :
a) Alexandrine Louiſe Amalie Friederike Eliſa⸗

bethe Sophie , geb . den 6 Dezbr . 1820 .
b) Ludwig , Erbgroßherzog , Großkreuz der großh .

Hausorden und des koͤnigl. Wuͤrtemb . Kronordens ;
Chef des Inf . Regiments Erbgroßherzog , geb . den
15 Auguſt 1824 .

e) Friedrich Wilhelm Ludwig , Großkreuz der groß⸗
herzogl . Hausorden , geb . den 9 Sept . 1826 .

d) Ludwig Wilhelm Auguſt , Großkreuz der groß⸗
herzogl. Hausorden, geb . den 18 Dez . 1829.

e) CarlFriedrich Guſtav WilhelmMarimilian, Groß⸗
kreuz der Großh. Hausorden, geb . d. 9 Maͤrz 1832 .

f ) Marie Amalie , geb . den 20 Novbr . 1834 .
Eltern .

Weiland Carl Friedrich , Großherzog , geb . den
22 Nov . 1728 , geſt . den 10 Juni 1811 .

Hoͤch ſtdeſſen zweite Gemahlin :
Weiland Louiſe Caroline , Reichsgraͤfin von

Hochberg, geb . den 26 Mai 1768, vermaͤhlt den 24 Nov .
1787 , geſt . den 23 Juli 1820 . Davon

Vollbuͤrtige Geſchwiſter des Großherzogs :
D Wilhelm Ludwig Auguſt , Großh . Prinz

und Markgraf von Baden , Herzog v. Zaͤhringen , Ge⸗
neral der Inf . , Chef eines Inf . Reg . , Großkreuz des
Ordens der Treue und des militaͤr . Carl Friedr . Ver⸗
dienſt⸗ , ſowie des Zaͤhringer Löwen Ord . , auch Ritter
des kaiſerl . Ruſſ . St . Alexander⸗Newsky⸗ , und des
St . Annen⸗Ord . Iſter Claſſe , auch des koͤnigl. Preuß .
rothen und ſchwarzen Adler⸗Ordens , Großkreuz des
königl . Hannöv . Guelphen⸗ und des könkgl. Würtemb.
Kron⸗Ord . , Commandeur des koͤnigl. Ungar . St . Ste⸗
phans⸗Ord . und Groß⸗Offtzier der königl . Franzöſ .
Ehrenlegion ; geb . den 8 April 1792 , verlobt am / Aug.

und vermaͤhlt am 16 Okt . 1830 mit Ihrer Hoheit der
Herzogin Eliſabethe Alexandrine 5 von Wuͤr⸗
temberg, Tochter weil . des Herzogs Ludwig von Wuͤr⸗
temberg und der Frau Herzogin Henriette von Wuͤr⸗
temberg , geb . Prinzeſſin von Naſfau⸗Weilburg , geb .
den 27 Febr . 1802 .

Kinder :
a) Sophte Pauline Henriette Marke Amalie Lulfe ,

geb . den 7 Auguſt 1834 .
b) Pauline Sophie Eliſabeth Marke , geb .18Dec. 1835.
c) Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Mari⸗

miliane , geb . den 22 Febr . 1837 .
2W Amalie Chriſtine Carolkne , geb . den

26 Januar 1795 . Gemahl : Carl Egon , Fuͤrſt zu
Fürſtenberg , geb . den 28 Okt . 1796 , vermaͤhlt den
19 April 1818 .

3) Maximilian Friedr . Joh . Ernſt , groß⸗
herzogl . Prinz und Markgraf zu Baden , Herzog zu
Zaͤhringen ꝛc. ; geb . den 8 Dezbr . 1796 , großh . Bad .
General - Major , Inhaber eines Dragon . ⸗Reg . , Groß⸗
kreuz des Ordens der Treue und des milit . Car
Friedr . ⸗Verdienſt⸗ , ſo wie des Zaͤhringer Loͤwen⸗
Ord . und Ritter des kaiſ . Ruſſ . St . Annen⸗Ord . 2 Cl .

Auserſter Ehe des hoͤchſtſeligen Großherzogs Carl
Friedr . mit weil . Caroline Loulſe , geb . Landgraͤfin zu
Heſſen , geb . den 11 Juli 1723 , verm . den 28 Jan . 1751 ,
geſt . den 8 April 1783 zu Paris . Davon

Weiland Carl Ludwig , Erbprinz , geboren den
14 Febr . 1754 , geſt . den 16 Dezbr . 1801 zu Arboga in
Schweden .

Hoͤchſtdeſſen Gemahlin :
Weil . Amalie Friedrike , Markgraͤf . zu Baden ,

geb . Landgraͤfin zu Heſſen , Dame des St . Catharinen⸗
Ord . ; geb . den 20 Juni 1754, verm . den 15 Juli 1774 ,
geſt . den 21 Juli 1832 zu Bruchſal .

Aus dieſer Ehe :
a) Weiland Catharine Amalie Chriſtlane

Louiſe , geb . den 13 Juli 1776 , des St . Cathari⸗
nen⸗Ord . Dame , Decaniſſin des Stifts Quedlin⸗
burg , geſt . den 26 Okt. 1823 zu Bruchſal .

b) Friedrike Wilhelmine Caroline , geb . den
13 Juli 1776 , des St . Catharinen⸗Ord . Dame ,
Wittwe des am 13 Okt . 1825 verſtorbenen Koͤnigs
Maximilian Joſeph von Bayern .

o) Weil . Louiſe Marie Auguſte , nachher Eliſabeth
Alexiewna , geb . den 24 Jan . 1779 . Gemahl : weil .
Alexander Paulowitſch , Kaiſer aller Reuſſen , verm .
den 9Okt . 1793 , geſt . den 16 Mai 1826 .

) Weil . Friedrike Dorothe Wilhelmine , Koͤnigin
von Schweden , Mutter der jezt regierenden Groß⸗
herzogin Sophte koͤnigl. Hoh . , geb . den 12Maͤrz
1781 , geſt . den 25 Sept . 1826 zu Lauſanne .

e) Weil . Marie Eliſabeth Wilhelmine , geb . den
7 Sept . 1782 , geſt . den 20 April 1808 zu Bruchſal ,ward verm . den 1 Nov . 1802 mit dem , den 16 Junk
bei Henappe gebliebenenHerzogFriedrich Wilhelm
zu Braunſchweig .

t ) Weil . Carl Ludwig Friedrich , Großherzog , gel .
den 8 Juni 1786 , geſt . den 8 Dez . 1818 zu Raſtatt .
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— Hdchſideſſencemablln und noch lebende Wittwe :

Stepbanie Loulſe Adrienne , geb.
Len 28 Aug . 1789 , verm . den 7 April 1806 . Dame

des kaiſerl . Braſiliautſchen Suͤdkreuz⸗Ordens .
Kinder :

1) Loulſe Amalie Stephanie , geb . den 5 Juni 1811 ,

verm . am 9 Novbr . 1830 mit dem Prinzen Guſtav

von Waſa .
2) Joſephine Friedrike Louiſe , geb . den 21 Okt . 1813 ,

verm . den 21 Okt . 1834 mit Carl Anton , Erbprinz

Hohenzollern⸗Sigmaringen , geb . den 7 Sept .

45
3) Marie Amal . Eliſab . Carol . , geb . den 11Okt . 1817 .

g) Weil . Wilhelmine Louiſe , geb . den 10 Sept .

1788 , geſt . den 26 Jan. 1836 , des St . Catharinen⸗

Ordens Dame , vermaͤhlt mit Ludwig , Erbgroß⸗

herzog zu Heſſen , den 19 Juni 1804 .

e
( Wit einer Abbildung . )

Jetzt ſchlaͤgt die Glocke Mitternacht ,
Wer iſt es , der ſo laut ſich macht?ꝰ
Geſchloſſen iſt ſchon lang das Thor ,

In aller Welt , wer ſteht davor ?

Wo kommſt du her ? was willſt im Land ?

Wo iſt dein Paß ? was iſt dein Stand ?

Du biſt , mich duͤnkt, ein Vagabund ,

Komm morgen um die neunte Stund ' !

Das neue Jahr bin ich genannt ,

Ich bin von gutem , alten Stand ,

Schon wohnten viel der Schweſtern bier ;

Drum Wächter , ſag ' ich , oͤffne mir .

Nur ſachte , ſacht geſtrenges Kind ,

Es oͤffnet ſich nicht ſo geſchwind ,

Die Schweſtern lebten gar zu frei ,

Drum iſt nun ſtreng die Polizei .

Man ruͤhmt die Schweſtern gar nicht recht ,

So halber gut und balber ſchlecht ;

Drum ſag ' , wo iſt dein Urſprungsſchein ,

Wir leben hier im Zollverein .

Ich komme her von Gott geſandt ,
Mit reichen Gaben fuͤr das Land :

Jetzt , alter Waͤchter , oͤffne bald ,

Sonſt brauch ' ich an dem Thor Gewalt .

Kommſt du herab von Gott geſandt ,

Dann willkomm ' hier im deutſchen Land ,

Und bringe uns als frommer Gaſt ,

Was du von Gott empfangen haſt .

Gib Regen uns und Sonnenſchein

Fuͤr unſer Brod und unſern Wein ,

Und gib uns auch ein mildes Herz ,

Zu lindern bitt ' rer Armuth Schmerz⸗

Die Fuͤrſten nimm in deine Hut ,

Gib ibnen rechten Fuͤrſtenmuth ,

Der weiſe iſt , gerecht und mild

Nach Gottes heil ' gem Ebenbild .

Dem Buͤrger gib Zufriedenheit

Und Gottesfurcht und Redlichkeit ,

Die beilig alle Rechte ehrt

Und nicht nach fremdem Gut begehrt .

Bewahre unſer ganzes Land

Vor Aufruhr , Mord und Hoͤllenbrand ,

Und ſchenk der Welt und jeder Bruſt

Des wahren Friedens ſuͤße Luſt .

Bring ' auch der ganzen Chriſtenheit
Den einen Geiſt von Ewigkeit ,

Der jedes Herz in Liebe eint ,

Was nun im Zwiſte zankt und weint .

Den armen Seelen ſchenke Ruh

Und decke ihre Suͤnden zu ;

Und wen du nimmſt aus dieſer Zeit ,

Den fuͤhre in die Seligkeit .

Da ſprach das Maͤgdlein mit Bedacht :

Das Alles hab' ich mitgebracht ,

Denn unſer Herr iſt gnadenreich
Und alles Gute ſchickt er euch.





So nehmt denn hin , was ihr begehrt ,
Denn Jedem wird ſo viel er werth ,

Und waͤhlt ein boͤſer Thor nicht recht ,
Dann ſprech ' er nicht : das Jahr war ſchlecht .

Er ſandte mich mit voller Hand ,

Zum Heile jedem guten Land,
Doch manche Ruthe bring ' ich auch,
Die ich vielleicht im Nothfall brauch ' .

Die alten Markgrafen zu BVadeu .

̃
Eortſetzung . )

Mit einem zufriedenen heitern Blicke wirſt

du , lieber Leſer , das alte Jahr verabſchiedet

haben , ſo hofft der Wanderer und ſpricht :
Gott zum Gruß ! Moͤge das neue Jahr bei dir

fortwährend ſorgfaͤltige Schildwache halten

und Allem den Eingang zu deinem Hauſe

abwehren , was nicht durch ſeinen gutgefertig⸗
ten , glaubwürdigen Paß Freude und Segen

vom Himmel dir und den deinigen verſpricht .

Der Wanderer war im verfloſſenen Jahre ,

Dank dem Herrn , geſund und wohl , und hat

in freien Stunden dir zu Luſt und Lieb wie⸗

der Altes und Neues geſammelt , will nun

daſſelbe im Kleide des Ernſtes und heitern

Frohſinns dir erzaͤhlen. Und zwar wird er

wieder , wie recht und billig , mit der Ge⸗

ſchichte der alten Herren und Markgrafen
des badiſchen Landes , der Vorfahren unſers

Landesfuͤrſten und Herrn anfangen .

Hermann V. , deſſen der Wanderer im vori⸗

gen Jahre gedacht hat , hatte zwei Soͤhne, die ihm

Frau Irmengard , eine Fuͤrſtin aus dem Sach⸗

ſenlande geboren hatte : Hermann VI . und

Rudolph I . Hermann ſtarb ſchon ſieben Jahre

nach dem Tode ſeines Vaters , 1240 . Dagegen

pflanzte Rudolph der Erſtgeborne den Stamm

fort . Dieſer war ein kluger , verſtaͤndiger Fuͤrſt,

verſtand mit den Seinigen haushaͤlteriſch zu

ſparen und das Erſparte weiſe zu benuͤzen .
Durch Ankauf vermehrte er ſeine Beſizthuͤmer
und Herrſchaften mit mehreren Doͤrfern und

Fleken , z. B. mit Graben , Steinbach , Stoll⸗

hofen u. a.

Wahrſcheinlich hat dieſer Herr nicht viel

in der Bibel geleſen , aber von fruͤber Jugend

an ſich dieſen Spruch gemerkt : Was ihr dem

geringſten meiner Bruͤder thut , das iſt , als

haͤttet ihr es mir gethan . Darum vergabte

er den frommen Moͤnchen zu Herrenalb —

im Koͤnigreiche Wuͤrtenberg — mit Siegel

und Brief das Einkommen vom Dorfe Malſch ,

damit ſie nach ſeinem Tode jaͤhrlich bei Ge —

bet und Meßopfer ſein Gedaͤchtniß begehen
und dabei jedesmal allen Armen , welche im

Kloſterbofe ſich ſammelten , Brei , Wein und

Brod zu Genuͤge ſpenden . Damit hat er ein

Denkmal des frommen Geiſtes und der mild⸗

thätigen Geſinnung geſtiftet , wie dieſelbe

ihn und viele andere , aus hohem und niederm

Stande durchdrungen hatte ; denn ſeine Zeit

war zwar in Sprache und Sitte oft rauh und

ungeglaͤttet , aber voller Gemuͤth , und batte fuͤr

Armuth und Noth ein weiches , zartfuͤhlen⸗
des Herz . Der Wanderer will dich , lieber

Leſer , zum Belege fuͤr dieſen Ausſpruch nicht

an die heilige Eliſabeth , Landgraͤfin von Thuͤ⸗

ringen erinnern , die damals , waͤhrend ihr Ge⸗

mahl im heiligen Lande fuͤr Gottes Sache

kaͤmpfte, von fruͤhem Morgen bis zum ſpaͤten

Abend bei ihren Maͤgden in der Kammer ſaß ,

fuͤr Kranke und Verwundete naͤhte und ſpann ,
unter Arme und Duͤrftige ihre Schaͤze ver⸗

theilte , dem fleißigen Landmanne Acker und

Pflug verſchaffte , dem ſchwachen Greiſe ,

ſowie Witwen und Waiſen , Brod und Unter⸗

halt . Am ſchauervollen Krankenlager , wo jede
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hlecht.

andere Seele geflohen war , konnteſt du die

die fromme Fuͤrſtin gewahren , wie ſie in

Gott ergebenem Sinne eitervolle Wunden rei⸗

nigte und auf jede Weiſe die Leidenden pflegte .
Dieſes , lieber Leſer , iſt dir ſchon bekannt ;
aber wiſſen ſollſt du auch , daß in jener Zeit

jeder tapfere , ehe und bevor er den Ritter⸗

ſchlag erhielt , am Altare , gleichſam im An⸗

geſichte Gottes geloben mußte , Schwachen bei⸗

zuſtehen und Witwen und Waiſen zu ſchuͤzen .
Mit den reichen Straßburgern , ſeinen Nach⸗

barn , lag Markgraf Rudolph in vieljaͤhriger
Fehde . Denn die deutſchen Buͤrger waren

allmaͤhlig durch Thaͤtigkeit in Handel und Ge⸗

werbe zu Woblſtand , Einſicht und Bildung
gekommen , fuͤhlten ihre Kraft und mannig⸗
faltige Ueberlegenheit und ließen ſich gerade

deßwegen nicht gerne auf die Ferſe treten . So

weigerten ſich auch die Straßburger dem Mark⸗

grafen den Rheinzoll zu entrichten , welchen

Freibriefe von Kaiſer und Reich ihm zuge⸗
ſprochen hatten . Daher der Kampf , der ſich

jedoch ſpaͤter mit einem Vergleich endigte .
Uebrigens war nicht nur in jener Gegend

das Schwert aus der Scheide , ſondern in

ganz Deutſchland .

Die deutſchen Fuͤrſten waren naͤmlich bei

dem Tode des Luxenburgers Heinrich VII ,

1514 , wegen der Wahl ſeines Nachfolgers
zwietraͤchtig ; die einen hatten wieder zu Habs⸗
burg geſchworen und den Sohn des vorlez⸗
ten Kaiſers , Herzog Friedrich , beigenannt den

Schoͤnen , zu ihrem Koͤnige gewaͤhlt, die an⸗
dern den Wittelsbacher , Herzog Ludwig von
Baiern zu ihrem Oberherrn ausgerufen . Noch
ruͤhmen jedem Fremden unſere Nachbaren ,
die Meersburger , wie ihre Vaͤter in dieſer

Zeit der Zwietracht einen Anhaͤnger des Habs⸗
burger 14 Wochen lang in ihren Mauern

geſchuͤzt und vertheidigt haben , — Biſchof Ni⸗

kolaus von Kenzingen , denſelben frommen Kir⸗

chenfuͤrſten , der zur Zeit einer Hungersnoth
im Lande ſein ganzes biſchoͤfliches Einkom⸗

men , und wenn dieſes nicht zureichte , ſogar

ſeine Kleinodien und Koſtbarkeiten verkaufte ,
um den Armen und Nothleidenden Brod zu

verſchaffen und dafuͤr alsdann von dieſen auch

unter den aufrichtigſten Thraͤnen des Dankes

zu Grab getragen wurde .

Gegen dieſen frommen Herrn hatten naͤm⸗

lich einzelne vom hieſigen Domkapitel einen

Grafen Albrecht von Hochberg gewaͤhlt. Die⸗

ſer im Mißtrauen auf ſein Recht und die

gute Sache nahm ſeine Zuflucht zur Gewalt .

Koͤnig Ludwig war ihm zu Huͤlfe vor Meers⸗

burg gezogen , geiſtliche und weltliche Fuͤrſten ,
ſowie die Mehrzahl der Reichsſtaͤdte ſtießen
mit vielen Faͤhnlein zu Ludwig , um Biſchof

Nikolaus zur Abdankung zu zwingen . Aber

Biſchof Nikolaus vertraute auf Gott ; er batte

in ſeiner Feſte zwar nur ſechzig Geharniſchte ,

wenige Lehensleute und die Buͤrger von Meers⸗

burg bei ſich ; dennoch harrte er muthig aus ,
bekam durch wiederholte Ausfaͤlle mehrere

vornehme Herren in ſeine Gewalt und brachte
es dahin , daß , wie Schultheiß der alte Ge⸗

ſchichtſchreiber von Konſtanz ſich ausdruͤkt :

„ als nun Herzog Ludwig und andere Herren
ſahen , daß ſie nicht ſchufen , ſo zogen ſie ab . “

Nikolaus blieb Herr des Bisthums und bis

zu ſeinem Tode Habsburg zugethan . Auch

Markgraf Rudolph hatte lezterem gehuldigt
und erſt nachdem Friedrich geſtorben war , den

Wittelsbacher anerkannt . Seinem Nachfol⸗

ger , Markgrafen Rudolph dem Wecker , bat

Koͤnig Karl IV . eine ganz beſondere Gunſt

ertheilt , naͤmlich einen Freibrief , der ihn mit

ſeinen ſaͤmmtlichen Unterthanenſſ frei und ledig
erklaͤrte von allen Schulden und Buͤrgſchaften ,
welche die Juden an ſie zu fordern hatten .

Unter der Regierung dieſes Koͤnigs und

ſeiner Nachfolger erfuhren die Soͤhne Israels
eine ſehr harte , grauſame Behandlung . Man

legte ihnen die Vergiftung von Brunnen ,
die Ermordung von Chriſtenkinder und viele
andere Verbrechen zur Laſt , die wohl unbe⸗

gruͤndet waren ; ſehr begruͤndet dagegen war
aber der Haß und der allgemeine Abſcheu ,



der in allen Gegenden und Gauen unſeres

Vaterlandes gegen ihren Wucher , Habgier

und frevelhafte Maͤklerei berrſchte .

Bis zu dieſer Zeit hatten ſich die Mark⸗

grafen nach dem Tode des Vaters in die

Herrſchaften und das Land getheilt . Dadurch

wurde die Macht des Hauſes immer wieder

geſchwaͤcht . Markgraf Bernhard der Große ,

den Graͤfin Mechtilde von Sponbeim , Ru⸗

dolph dem Langen geboren hatte , half dieſem

Uebelſtande im Jahr 4380 ſoweit als moͤglich ab .

Auf dem Schloße zu Heidelberg ſezte er

mit ſeinem Bruder im Beiſein des Pfalz⸗

grafen Ruprecht , des Grafen von Sponheim

und Eberſtein , als den naͤchſten Hausverwand⸗

ten , urkundlich feſt : „ Zum erſten ſoll von

nun und zu ewigen Zeiten die Markgrafſchaft
Baden mit Schloͤßern , Landen und Leuten

nie mehr anders getheilt werden , als zwiſchen

zwei Erben maͤnnlichen Geſchlechtes . Als⸗

dann ſoll beiderſeits das Recht der Erſtgeburt

gelten und wo ein Theil ausſtuͤrbe , der andere

in deſſen Beſitzungen nachfolgen . Hat ferner

ein Herr mehrere Soͤhne , ſo ſoll er jedem

von den nachgebornen fuͤnfhundert Gulden

Geldes jaͤhrlich beſcheiden , auf ſo lange , als

derſelbe nicht an pfäffiſchen Gulten den glei —

chen Werth gewinnt ; die Toͤchter aber , wenn

ſie ſich verheirathen , mit ſechstauſend Gul⸗

den berathen , und wenn ſie ins Kloſter gehen ,

mit hinreichenden Guͤlten . Endlich ſoll kein

Theil von der Markgrafſchaft etwas ent⸗

fremden , außer um ſeiner oder des Landes

hoͤchſter Nothdurft willen . In dieſem Falle

aber muß er das Pfandſtuͤk dem andern Tbeile

ein halb Jahr zuvor aubieten und wenn dieſer

ſich aus des Kaufs oder der Pfandſchaft nicht

unterziehen will , ihm doch die Wiedererloͤſung
vorbehalten . “

Markgraf Bernhard war ſeines ehrenden

Beinamens , des Großen , nicht unwuͤrdig .

Von Koͤnig Wenzel erwarb er das Landge⸗

richt , Wildbann , Geleit⸗ und Muͤnzrecht zur

alten Markgraſſchaft ; das Vorrecht , daß kein

Graf noch Herr einen badiſchen Untertban

vor fremdem Gerichte belangen durfte . Der⸗

artige Freiheiten gab Koͤnig Wenzel nicht

wohlfeilen Preiſes ; dennoch grollten dem Mark⸗

grafen darob ſeine Nachbaren und er hatte

mit den Straßburgern , ſowie mit Wenzels

Nachfolger , Koͤnig Ruprecht , einen barten

Strauß zu beſteben . Aber Bernhard benabm

ſich klug und muthvoll und erwarb ſich da⸗

durch am Ende einen ehrenvollen Vergleich .

Seine Sparſamkeit und verſtändiger Staats⸗

haushalt beilten bald die durch den Krieg

geſchlagenen Wunden , ließen ibn ſo viel von

ſeinem Ein ' ommen eruͤbrigen , daß er durch

Ankauf von Burgen und ganzen Herrſchaf —

ten die Markgrafſchaft vergroͤßerte , ſelbſt dem

Beherrſcher des deutſchen Reiches , Kaiſer Sig⸗

mund , beträchtliche Summen vorſtreken konnte ,

ohne daß er durch milde Vergebungen an

fromme Stiftungen ſeinen Vorfahren nach —⸗

geſtanden waͤre. Denn er verſchrieb der Ab⸗

tei Gottesau — unweit Karlsruhe — zu beſ —

ſerm Aufkommen jaͤhrlich 4000 Fl . Er ſtarb

nach einer mehr als halbbundertjaͤhrigen Re⸗

gierung im Jahre nach Chriſti Geburt 1451 .

Seine Gemablin , Graͤſin Anna von Oettin⸗

gen , hatte ihm zwar drei Soͤhne geboren ,
aber nur einer uͤberlebte den Vater , Mark⸗

graf Jakob , dieſer hatte alle trefflichen An⸗

lagen von ihm geerbt und dabei noch eine

ſehr ſorgfaͤltige , wiſſenſchaftliche Erziehung er⸗

halten . Von ſeiner Herzensguͤte rühmt ein

fremder Geſchichtſchreiber , der beruühmte Aencas

Sylvius : „ Wenn Markgraf Jakob von Baden
erfuhr , daß irgend ein Straßenraub in ſeinem

Lande geſchehen ſei , ſo ließ er die Beſchaͤdig⸗

ten zuſammen rufen und ibnen ibren Ver⸗

luſt aus ſeiner Kaſſe erſezen ; verfolgte aber

alsdann die Raͤuber , um ſie auf ' s Rad zu

flechten , welches eine ſehr gefuͤrchtete Strafe
bei den Deutſchen iſt . Und ſo machte er die

MWarkgrafſchaft in kurzer Zeit zu einem der

ſicherſten Laͤnder « —Auch dieſer Fuͤrſt ver⸗

groͤßerte die Beſizungen des badiſchen Hau⸗
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ſes und erwarb ſich durch Erbſchaft und

Kauf theilweiſe die Grafſchaften Sponheim ,

Lahr und Eberſtein nebſt der Herrſchaft Gem⸗

mingen und errichtete in ſeinem Alter ein

Denkmal ſeiner Froͤmmigkeit durch Erbebung

der Pfarrkirche in Baden zu einem Chor⸗

berrenſtift , dazu vergabte er das Einkommen

von neun benachbarten Ortſchaften , mit der

ausdruͤklichen Bedingung , daß unter den

Stiftsberren immer vier Doktoren der Theo⸗

logie , die uͤbrigen aber ſaͤmmtlich fromme

und wiſſenſchaftliche Maͤnner ſein ſollten .

Die große Sorgfalt , mit welcher er ſich der

Erziehung ſeiner Soͤhne widmete , brachte hier ,

wie allenthalben ihre guten Fruͤchte. Johann

wurde Großwuͤrdeträger des deutſchen Rei⸗

ches , Churfuͤrſt und Erzbiſchof zu Trier , Mar⸗

kus , Verweſer des Bisthums Luͤttich , Georg ,

Biſchof von Mez . Doch vor dieſen ruͤhmt

die Geſchichte die Tugenden Markgrafen Bern⸗

bards . Von der Vorſehung mit allen Vor⸗

nuͤgen des Koͤrpers und Geiſtes ausgeſtattet ,

batte ſich dieſer Fuͤrſt am Hofe des deutſchen

Kaiſers Friedrich III . , wo er ſeine Jugend⸗

jahre hinbrachte , zum großen Staatsmann

heran gebildet . Alles verſprach ihm eine

glanzvolle Zukunft . Der Koͤnig von Frankreich

batte ihn zu ſeinem Schwiegerſohn beſtimmt

und die Hand ſeiner Tochter , der ſchoͤnen

Margaretha angeboten ; doch Bernhard ver⸗

langte Anderes , er ſehnte ſich nach Einſam⸗

keit und ſtillem nur der Gottesminne geweih⸗
tem Leben . Darum ſchlug er das Anerbieten

aus und uͤberließ die Beſizungen ſeinem Bruder .

Kaiſer Friedrich ſtoͤrte nachher ſeine Einſamkeit

und ſandte ihn an die Hoͤfe des chriſtlichen Eu⸗

ropas , damit er die Fuͤrſten zu einem Kreuz⸗

zuge , wozu Pabſt Pius II . und der ſchon
oben erwaͤhnte Aeneas Sylvius aufforderte ,

vermoͤge. Bereits hatte Bernhard ſchon die

Höfe von Paris und Turin beſucht und war

im Begriffe nach Italien zu reiſen , als er

im Städtchen Montrecalien ſtarb , 1488 .

Von ihm rühmt ein Geſchichtſchreiber jener

Zeit : „ Von Jugend auf war er zur Gottes ,

furcht erzogen worden und bewahrte auch ſein

ganzes Leben rein von aller Schuld . Ob⸗

wohl er lang am kaiſerlichen Hofe verweilte ,
ſo ließ er ſich dennoch von den Laſtern der

Hoͤflinge nicht im Geringſten anſtecken , und

lebte wie ein Moͤnch . Er war ein beſonde⸗

rer Freund und Beſchuͤzer der Beduͤrftigen .
So oft er Jemanden am Hofe fand , der we⸗

gen Armuth oder Niedrigkeit des Standes

keinen Zutritt zum Kaiſer erlangen konnte ,
ſo uͤbernahm er ſelbſt deſſen Angelegenheit ,
und ließ nicht ab , bis jeder gerechte Wunſch
erfuͤllet war . Ja , er trieb ſeine Menſchen⸗
freundlichkeit gegen die Armen ſo weit , daß
er ihnen Alles mittheilte , was er hatte . Oft ,
wenn ibm zur Winterszeit ein zerfezter Armer

begegnete , bedeckte er denſelben mit ſeinem
Oberkleide . Auf dem bloßen Leibe trug Bern⸗

hard ſelbſt ein haͤrenes Gewand ; er betete

fleißig , und wenn andere ſich daruͤber luſtig
machten , ſo vergoß er Thraͤnen uͤber ihre Leicht⸗

fertigkeit . Niemals ging er zu Bette , ohne

ſich zuvor uͤber den verlebten Tag genaue
Rechenſchaft abzulegen , und wenn er einen

Fehler entdeckte , ſo beichtete er ihn ſeinem
Kaplan . Denn er meinte , nichts ſei gefaͤhr⸗
licher , als in einem Zuſtande zu ſchla⸗
fen , worin man ſich nicht getrauen

wuͤrde , zu ſterben . Gleich dem Stamm⸗

vater Hermann dem J. wurde auch Bern⸗

hard wegen ſeinen Tugenden von der Kirche
unter die Zahl der Heiligen verſezt .

Pfalzgraf Friedrich am Rhein , genannt
der Siegreiche , war fuͤr ſeinen Nachfolger ,
ſeinen aͤlteſten Bruder Karl I . ein großer

Unglücksſtern , derſelbe hatte ein wildes un⸗

baͤndiges Gemuͤth , achtete weder Pabſt noch
Kaiſer und ging ſelbſt damit um , dem

Kaiſer die Krone vom Haupt zu reißen und

ſich dieſe ſelbſt aufzuſetzen . Dieſes zog ihm
den Kirchenbann und die Reichsacht zu ; doch

Friedrich ſezte dieſer Gewalt entgegen . Nebſt
andern Fuͤrſten und Herren bekam Markgraf



Karl den Auftrag , als Feldhauptmann des

Reichsheeres die Reichsacht zu vollſtreken .

Im Bunde mit dem Grafen Hans von Eber⸗

ſtein , ſeinem Bruder Biſchof Georg , dem

Grafen von Wuͤrtenberg und andern Rittern

ſiel er in die Pfalz ein . Da dem Mark⸗

grafen die Botſchaft zugekommen , der Pfalz⸗
graf ſei ſeinem Bruder dem Herzog von Baiern
zu Hüuͤlfe geeilt und ſein Land ſei ohne Trup⸗

pen , doch dem war nicht ſo . Sondern der “

ſelbe bielt ſich ganz rubig und verborgen

hinter den Mauern von Hildesbeim bis die

Verbuͤndeten bis Heidelberg vorgeruͤkt waren ,

und ihre Macht getrennt hatten . Alſobald

ſiel er dieſen bei Saͤkenbeim in den Rücken
und zwang ſie nach verzweiflungsvollem Kampfe

ſich zu ergeben . Denn ſeine Leute kamen

von vorne und im Ruͤcken in ' s Gedraͤnge ;

doch fochten ſie lange Zeit mit der aͤußerſten

Anſtrengung und brachten ſchon die Reiterei

des Pfalzgrafen zum Weichen , als deſſen

Fußvolk mit ſeinen langen Spießen den Ba⸗

diſchen in die Seite fiel und die Pferde

niederſtach . Unfürſtlich behandelte Friedrich

den Markgrafen , ſowie die uͤbrigen Gefan⸗

genen , denn er beſchwerte ſie mit Ketten und

verweigerte ſchon beim erſten Abendeſſen ihnen

das Brod , mit dem Bedeuten , daß ſie ihm

ſelbſt ſeine Muͤhlen verbrannt haͤtten und

er darum ſolches ibnen nicht verſchaffen

koͤnne. Ein ganzes Jahr lang blieb Karl

im finſtern Gefängniſſe , bis ihm Friedrich auf

Verwendung des Pabſtes unter harten Be⸗

dingungen die Freiheit wieder ſchenkte . Den

Reſt ſeiner Tage verwendet er dazu , durch

ſparſamen Haushalt und kluge Verwaltung

ſeinem Lande den durch den unſeligen Kampf

verurſachten Schaden wieder zu erſezen . Karl

ſtarb 1476 an der Peſt . Die Reichstruppen

batten dieſe ſchrekliche Krankheit aus dem

Tuͤrkenkriege nach ihrer Heimath gebracht ; und

alle Mittel , welche man dagegen anwandte ,

blieben fruchtlos . Niemand wollte den Kran⸗

ten mehr Huͤlfe leiſten , und ſo war ihre Lage

ſchrecklicher als der Tod ſelbſt . In dieſen Ta⸗

gen bildete ſich zu Pforzheim ein beſonderer
Verein , der ſich die Todtengeſellſchaft nannte ,

eine Geſellſchaft der biederſten Menſchen, welche
ſich unter einander verbanden , ihren erkrank⸗
ten Mitbuͤrgern unentgeldliche Huͤlfe zu leiſten ,

keinen im Tode zu verlaſſen , und den Ge⸗

ſtorbenen die Ruhe im Grabe zu verſchaffen;
denn bis dahin hatte man die Leichname in

den Kammern , wo ſie verſchieden waren ,

verfaulen laſſen , die Peſt indeſſen ließ nach ,

aber die Todtengeſellſchaft , unter dem Namen

des Siegerordens und mit dem Wahlſpruche :

„ Gedenke des Todes, “ « dauerte fort bis

auf unſere Zeit .

Von den Soͤhnen Markgraf Karls ſezten

den Fuͤrſtenſtamm fort Chriſtoph I . , von wel⸗

chem die Geſchichtſchreiber viel zu ruͤhmen haben.
„ Markgraf Chriſtoph , ſagt der Vater der

badiſchen Geſchichte , uͤbertraf die meiſten

Fuͤrſten ſeiner Zeit , ſowohl an koͤrperlichen ,

als geiſtigen Vorzuͤgen. Er war offen , maͤßig

und leutſelig , in ſeiner Regierung ebenſo mild

als gerecht , im Krieg wie im Frieden voll

Zuverſicht und in ſeinen Unternehmungen

ebenſo ruͤtig als klug und vorſichtig . Daher

ſchenkten ihm auch alle drei Kaiſer , unter

denen er lebte , ihre Liebe und Hochachtung .
Die Wohlfart ſeiner Unterthanen hob er durch

geſchickte Einrichtungen und Geſetze und durch
das Beiſpiel ſeiner Tugenden . Am wenigſten

trachtete er nach fremdem Gute , und in

Verwendung des eigenen beobachtete er eine

weiſe Sparſamkeit . Markgraf Chriſtoph war

uͤberdies ein ſehr gluͤcklicher Familienvater
und ſein Hof konnte als eine Schule fuͤrſt⸗

licher und haͤuslicher Tugenden gelten . “

Großmuͤthig und wahrhaft fuͤrſtlich handelte

Chriſtopb gegen den Churfuͤrſten Philipp von

der Pfalz . Dieſer wurde wegen einem Erb⸗

ſtreite mit Baiern in einen harten Krieg
verwickelt . Der Kaiſer hatte ihn des Lands⸗

friedensbruches fuͤr ſchuldig erklaͤrt und die

Reichsacht uͤber ihn ausgeſprochen ; es erho⸗
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ben nun viele Fuͤrſten und Herren die Waf⸗

fen gegen den Bedraͤngten , um ein Stuͤck

von den pfaͤlziſchen Landen an ſich zu reißen .

Auch Markgraf Chriſtoph wurde dazu aufge⸗
fordert , damit er bei dieſer Gelegenheit die
ſeinem Vater vom Pfalzgrafen Friedrich zu⸗

gefuͤgte Unbill raͤche. Aber Chriſtoph hielt

Hand und Seele rein , „ Ehr und Eid, “
ſprach er , „ geht uͤber Land und Leut . “

Mein Vater hat dem ſiegreichen Pfalzgra⸗
fen Friedrich Treue geſchworen , dieſe will

ich auch gegen den Beſiegten unverlezt halten . “
Ja er that noch mehr , er lehnte ihm die

fuͤr jene Zeit betraͤchtliche Summe von 12,000 fl . ,
reiste zum Kaiſer auf die Feſte Kufſtein
im Tyrol , um Gnade und Friede fuͤr den

Bedraͤngten auszuwirken und brachte ihm ei⸗

nen Waffenſtillſtand zuruͤck , dem bald der

Frieden folgte .
So lieber Leſer ! jegnete der Herr die alten

Fuͤrſten aus unſerm Regentenhauſe , machte

ſie reich , ſo wie an Guͤtern, ſo auch an guten
Werken und vielerlei Tugenden ; darum werde

ihr Name fuͤr immer von uns mit Achtung
und Liebe genannt und eine ſpaͤte Nachwelt
bewahre noch ihr Gedaͤchtniß .

Triumph der Religion .

Im Jahre 1812 , als die Franzoſen und

ihre Verbuͤndeten ſich aus Rußland zuruͤckge⸗
zogen bei der grimmigſten Kaͤlte und im hoͤch⸗
ſten Elende , unter immerwaͤhrenden Kaͤmpfen,
da lag ein deutſcher Offtzier , der den Feld⸗
zug mitgemacht hatte , in einem Gaſthofe zu
Warſchau am Fenſter und betrachtete von da
aus die Menſchen , die unter ihm ſich hin und

her bewegten , treibend und draͤngend, wie Amei⸗

ſen ; und obgleich wohlbehalten und gerettet ,
fuͤhlte er doch Mißmuth uͤber ſein ganzes In⸗
neres ausgebreitet und es laſtete auf ſeiner
Seele ſchwer und ſchwarz , wie eine ausge⸗
brannte Welt . Denn er hatte ja den unend⸗

lichen Jammer ſelbſt mit angeſehen und das

Verderben , das eine halbe Million Menſchen
zu Grunde gerichtet . Doch nicht die Schlach⸗
ten , die geſchlagen worden , nicht die Seuchen ,
nicht Hunger , Elend und Tod waren es , die

ſein Herz ſo tief verwundeten , ſondern die

graͤßlichen Geſtalten entarteter Menſchen , die
ohne Theilnahme fuͤr das fremde Leiden den
Mitbruder hindarben , verſchmachten ſahen und
nur auf eigene Rettung bedacht , gleich ge⸗
ſchreckten Thieren , fort und fort flohen vor
dem ſie verfolgenden Feinde . So war denn
ſelbſt aller Glaube an die Menſchlichkeit der
Menſchen aus ſeinem Herzen gewichen und
er ſah in ihrem Thun und Treiben nichts als
ein Haſchen nach ſchnoͤdem Vortheil , ein Wo⸗

gen um eiteln Ruhm , nichts als Selbſtſucht ,
Gemeinheit und Grauſamkeit — und er fand
in ſeinem Innern den Gott ſeiner Jugend
ſelbſt nicht mehr in dem Schoͤpfer dieſes Men⸗

ſchengezuͤchtes ; und ſo ſtand er troſtlos , in
kalter Verzweiflung , ohne Achtung fuͤr Andere ,
ohne Hoffnung fuͤr ſich ſelbſt , in das bunte,
eitle Gewuͤhl hinabſchauend .

Da ſah er von ungefaͤhr einen kleinen , ge⸗
meinen Wagen vorbeifahren , von einer Menge
aus dem Poͤbel begleitet . Es lag auf Stroh ,
und mit einer Blahe bedekt , ein Menſch dro⸗
ben ; zu ſeinen Fuͤßen ſaß eine Perſon , die er ,
wegen ihrer ſeltſamen Kleidung und in dieſer
Umgebung nicht zu deuten wußte . Eben trat
der Bediente ein . „ Was gibt ' s da unten ? ⸗
fragte der Offizier , mehr aus Neugierde als
aus Theilnahme . Der Bediente antwortete :
Da haben ſie draußen , eine Stunde von hier,
in einem Straßengraben einen halb erfrornen
Juden gefunden ; und nun fuͤhrt ihn eine graue
Schweſter in ihr Kloſter , um ihn dort zu
heilen , wenn ' s moͤglich . Das iſt Alles . Eine
innere Unruhe trieb den Ofſtzier fort auf die
Straße hinab ; er folgte unwillkuͤrlich der
Menge ; er trat naͤher zum Wagen , er ſchaute
hinauf zur grauen Schweſter , die unverruͤk⸗
ten Blikes auf den erſtarrten Juden , wie auf
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ihren Pflegſohn ſah ; er trat mit in das Klo⸗

ſter , in die Saͤle der Kranken und Sterbenden .

Und nun betrachtete er die emſige Pflege der

frommen Schweſtern , wie ſie die Kranken ohne

Unterſchied des Standes und der Religion ,

mit gleicher Liebe beſorgten , und er bedachte

bei ſich das große Opfer , das dieſe Maͤdchen

gebracht , Familie , Vermoͤgen, Freiheit nud alle

Freuden des Lebens , um den verlaſſenſten , aͤrm⸗

ſten unter den Menſchen , ihren Bruͤdern in

Chriſto , zu Huͤlfe zu ſein , Tag und Nacht ,

ihr ganzes Leben lang ; und daß ſie fuͤr alles

das gar keines irdiſchen Erſazes gewaͤrtig ſein

köͤnnten , ja fuͤr die treueſte Sorgfalt die

Bitterkeit mißlungener That erfuhren und oft

die noch groͤßere des mißkennenden Undankes .
Er war geheilt . Das Bild dieſer uneigen⸗

nuͤhigen Aufopferung , dieſer gaͤnzlichen Selbſt⸗

verläugnung , dieſes heiligen Berufes in ſtiller

Einſamkeit zum Beſten der leidenden Menſch⸗

heit und allein um Gotteswillen : dieſes zarte ,

fromme Bild verwiſchte mit einem Male das

furchtbare Gemaͤlde jener Tauſende von er⸗

ſtarrenden Herzen , ohne warme Theilnahme

und thaͤtige Huͤlfe , auf den oͤden weiten Eis⸗

feldern des Todes . Er glaubte wieder an den

Menſchen —an ſeine Wuͤrde , ſein Mitgefuͤhl ,

an ſein Vermoͤgen, Großes , Edles und Heili⸗

ges zu wollen — und an einen Gott , der ihm

dieſen hoͤbern Trieb eingepflanzt und jede ſei⸗

ner guten Thaten belohnen wird .

In dieſen frommen und frohen Betrachtungen

verſenkt , kam er zuruͤk in ſeinen Gaſthof . Er

ſah nochmal im Geiſte den erſtarrten Juden

vorbeifahren , und die chriſtliche Schweſter zu

ſeinen Fuͤßen ſizen , unverwandten Blikes auf

ihn ſehend , wie auf ihren Pflegſohn , den ihr

Gott geſandt ; und eine Thraͤne wehmuths⸗

voller Freude trat in ſein Auge , und er rief

aus : Das iſt der Triumph der Religion !

Einzelnes aus dem Leben eines armen

Trödeljuden .
( Mit einer Abbildung . )

Moyſes , ein armer Handelsjude , hatte in ſei⸗
nem Handel ſchlechte Maſenmatten gemacht und

war dadurch in ſeinem Schacher ſo weit herab

gekommen⸗ , daß er ſeine Glaͤubiger nicht mehr

befciedigen konnte . Ein chriſtlicher Jude , der

ohne gerade ein Sohn Iſraels zu ſein , dennoch

verwandte Geſinnungen und Manieren mit die⸗

ſen gemein hatte , war es , der vorzuͤglich dieſen

armen Moyſes plagte mit der ernſtlichen Be⸗

drohung , er wuͤrde nicht laͤnger warten und

ihn einſperren laſſen . Moyſes gab ihm das Ver⸗

ſprechen , naͤchſter Tage bei ihm zu erſcheinen , um

ihn zu befriedigen . Der verabredete Tag erſchien ,

Moyſes machte ſich auf mit einem Paar alten
Lederhoſen und ging , nachdem der chriſtliche Han⸗

delsbruder „herein “ auf ſein Kloͤpfeln gerufen

hatte , ganz demuͤthig mit ſeiner Naſe bereits den

Boden beruͤhrend , in das Zimmer , ein Paar alte

Lederhoſen , ſein ganzes Vermoͤgen, in der Hand .

— „ Mai ! “ ſagte Moyſes , die Lederhoſen ihm

darbietend : „ ſehen Sie gnaͤdiger Herr , mein

ganzes Vermoͤgen ; wous werden Sie hoben

fer en Nutzen davon ? “ —

„ Keinen, “ bemerkte der Glaͤubiger , „ im Ge⸗

gentheile Schaden taͤglich 1 fl . 50 kr . “ „ Gotts

Wunder ! “ ſchrie der Jude , „ as Sie mer laſ—⸗

ſen frei , und werden Sie mer geben 30 kr. auf

die Hand , werd Ihnen bleiben taͤglich aͤnGulden ,

dous kuͤnnen Sie rechnen auf meine Schuld , ſo

is uns beiden geholfen . “

Derſelbe verhandelte einſt an einen Foͤrſter
eine ſilberne Sackuhr und verſicherte den Kaͤufer

auf Ehre , daß ſie ſehr gut gehe. Derſelbe bemerkte

jedoch , als er Abends mit der Uhr nach Hauſe

gekommen war , daß ſie , obgleich er ſie ohnlaͤngſt
aufgezogen hatte , ſtehen geblieben ſei . Entruͤſtet

uͤber den Betrug , eilte er des andern Tages zum

Juden , um ihn daruͤber zur Rede zu ſtellen . —

„ Gotts Wunder ! “ erwiederte dieſer , waruͤm

fuͤll dous aͤFehler ſein ? wenn ſe werden gaihn ,
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Herr Förſter , aͤn ganzen Tag auf de Jagd ,
werden ſe doch aach ſein froh , wenn ſe kuͤnnen

à klain wenig ausruhen . “

„ Eppes rares kaafen Sie , gnadiger Herr ! “
bot er ein andersmal einen Stock zum Verkaufe

an . „ Es werd Sie nicht reuen , as er doch hat

drei nuͤtzliche Eigenſchaften ,— er ſchlegt , er weckt

und repetirt . “

„ Kaafen Sie den Brillant , gnaͤdiger Herr ! “

ſprach er wieder einmal zu einem reichen Mann ,

dem er einen Edelſtein feil bot und fuhr alſo fort :

„ Kaafen Sie ihn , er iſt mehr werth , als Sie ,

auf Ehre ! Sie kuͤnnen ſterben , der Brillant

wird leben ; Sie kuͤnnen erſaufen in aͤWaſſer ,
der Brillant nicht , und wenn Sie ihn werfen in ' s

Meer ; und wollen Sie Eppes wetten uͤm den

Stain , Sie kuͤnnen ſteigen auf einen hauchen

Thurm und herunter ſterzen — Sie werden ſein

zerſchlagen in klare Stuͤckelchen ; aber der

Stain wird bleiben ganz , kein Haar wird ihm

ſein gekruͤmmt, ſo wahr jach bin ein ehrlicher

Juͤd ! “

Derſelbe war ſeiner vielen Schulden wegen
von ſeinen Glaͤubigern mit der Gefaͤngnißſtrafe
bedroht , und als die vielen Mahnungen frucht⸗

los blieben , ließ ihn auch wirklich Einer derſelben

verhaften . Unterwegs begegneten ihm mehrere

ſeiner Bekannten , die ihn fragten , wohin er mit

dem Gerichtsdiener gehe ?
„ Waih mir ! “ klagte der Iſraelit , ich werde

bloß einer Schuldigkeit wegen in ' s Gefaͤng⸗
niß geſetzt . “

Wunderbare Fügungen der göͤttlichen
Vorſehung .

Wunderbar wirkt der Schoͤpfer auf den

Weltlauf und den Gang der Begebenheiten ;
der Menſch denkt , Gott lenkt , iſt ein altes

Sprichwort . Was keine Weisheit eines Sterb⸗

lichen zu denken im Stande iſt , das ſetzt der

Allguͤtige in ' s Werk durch weiſe Leitung der

Umſtaͤnde und Schickſale . Die gefuͤrchteſten
Uebel wandeln ſich dadurch oft ſpaͤter in Se⸗

gen um , zum Belege fuͤr dieſe Wahrheit , lie⸗

ber Leſer , will ich Dir nicht die Geſchichte

des aͤgyptiſchen Joſeph erzaͤhlen, der als Sklave

von den eignen Bruͤdern an fremde Handels⸗
leute verkauft wurde und gerade darin den

Anfang zu ſeiner nachherigen Erhoͤhung fand ,
indem er der erſte Beamte und Vertraute des

Koͤnigs wurde und als ſolcher ſeine Familie
von dem Hungertode rettete und auf dieſe

Weiſe es moͤglich machte , daß ſie ſich im Laufe

der Zeiten zum ſelbſtſtaͤndigen Volke heranbil⸗

den konnte ; die Geſchichte und Schickſale dieſes

frommen Mannes ſind Dir wohl bekannt , darum

laß Dir etwas anders erzaͤhlen.
Katharina war die Tochter eines ganz armen

Landpredigers in Finnland , ſie verheirathete ſich

an einen ſchwediſchen Reuter , und mußte dieſen in

den Krieg begleiten . Ihr Mann blieb in einem

Treffen und Katharina wurde Magd in demHauſe

eines Predigers zu Marienburg . Dieſe Stadt

wurde von den Ruſſen erobert und Katharina

dadurch dem Fuͤrſten Menzikoff bekannt .

Dieſer nahm die Witwe in ſeine Dienſte .

Peter der Große , der ruſſiſche Czaar , ſah ſie beim

Fuͤrſten, entdeckte ihre hohen Geiſtesgaben und

vermaͤhlte ſich bald mit ihr . Von nun an theilte

ſie mit ihrem kaiſerlichen Gemahl Muͤhe und Ge⸗

fahren . Das ruſſiſche Heer war am Pruth von

den Tuͤrken eingeſchloſſen , der Czaar ſah nichts

voraus als Gefangenſchaft und einen ſchmaͤhli⸗
chen Frieden . Nicht ſobald hatte die Kaiſerin
die Gefahr vernommen , als ſie mit Geſchenken

in das Lager des Großvezier des tuͤrkiſchen

Feldherrn ſich begab , und dieſen dahin brachte ,

den Frieden bei Falczin zu ſchließen . So rettete

das arme Landmaͤdchen die Ehre des Kaiſers und

des ruſſiſchen Reiches , die eine wundervolle Ver⸗

kettung unſcheinbarer Ereigniſſe auf den ruſſi⸗
ſchen Kaiſerthron erhobenhatte . Hoͤre noch eine

andere Geſchichte , lieber Leſer , uͤber dieſen Gegen⸗
ſtand .
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Doͤrflinger , ein geborner Brandenburger , war

der Sohn blutarmer Eltern ; er hatte in ſeiner

Jugend das Schneiderhandwerk erlernt . Nach

uͤberſtandener Lehrzeit wollte er ſich eines Tages ,

auf der Wanderſchaft uͤber die Elbe ſetzen laſſen ,
da fehlte ihm das Geld zur Ueberfahrt . Rauh

und hart wurde der arme Handwerker von den

Faͤhrleuten zuruͤckgewieſen. In heftigem Un⸗

muthe warf Doͤrflinger das Reiſebuͤndel in den

Strom , eilte in die naͤchſte Garniſonsſtadt , und

ließ ſich ſofort anwerben . Schnell durchlief er alle

militaͤriſchen Ranggrade , und brachte es in ſei⸗
ner kriegeriſchen Laufbahn bald bis zum Feldmar⸗
ſchalle . In der Schlacht bei Fehrbellin , wo der

große Churfuͤrſt von Brandenburg die Schweden

ſchlug , errang Doͤrflinger unſterblichen Ruhm .

Ohne die Hartherzigkeit der Schiffer , ein unbe⸗

deutender Umſtand , waͤre Doͤrflinger nicht der

große Feldherr geworden ; ſolenkt der Allguͤtige
die Schickſale der Menſchen .

Der Unzufriedene .

Zufrieden ſein iſt große Kunſt .
Zufrieden ſcheinen fuͤr Andre Gunſt ,
Zufrieden werden großes Gluͤck,
Zufrieden bleiben Meiſterſtuͤck .

In unſern Tagen trifft man , ſelbſt im Schooße
der chriſtlichen Kirche , nicht wenige Menſchen ,
welche mit Worten zwar den Glauben an den

Einen , guͤtigen, weiſen , himmliſchen Vater

bekennen , in ihren Geſinnungen und Hand⸗
lungen aber gar oft denſelben geradezu ver⸗

laͤugnen. Hat einmal eine kleine Wolke vor⸗

uͤbergehenden Mißgeſchickes die Sonne ihres
irdiſchen Gluͤckes nur fuͤr wenige Tage ge⸗
truͤbt, hat der Strom des Segens ihren For⸗
derungen und ihrem unausloͤſchlichen Durſt
nach Erdenguͤter nicht entſprochen , dann

gewinnt ſogleich der Unglaube und Unzu⸗
friedenheit mit ihrem Schickſal im Herzen
Raum . Jeder meint , waͤre ihm die goͤttliche
Macht zu Theil geworden , ſich gewiß ein weit

vorzuͤglicheres Loos bereitet zu haben . Solchen

unzufriedenen Leuten will ich ein Geſchichtlein
aus alter Zeit in ' s Gedaͤchtniß rufen .

In dem Gefolge Kaiſer Sigmunds , jenes
Fuͤrſten , der waͤhrend dem Concilium in Con⸗

ſtanz ſo lange verweilte und alsdann das wackere ,
biedere Betragen , welches die Konſtanzer waͤh⸗
rend dieſer Zeit an den Tag legten , mit etwel⸗

chen Freibriefen lohnte , war nebſt andern auch
ein Schildknappe , der immer uͤber die Unge⸗
rechtigkeit ſeines Herrn und Gebieters klagte ,
unablaͤßig den Unzufriedenen ſpielte . Deßwegen
wollte der Fuͤrſt ihn einmal zurecht weiſen ,

nahm darum zwei ganz gleiche Buͤchſen, fuͤllte
die eine mit Gold , die andere mit Blei , und

ſetzte ſie neben einander auf den Tiſch . —

Der herbeigerufene Knappe wußte nicht , was

ſie enthielten . „ Waͤhle Dir, “ ſagte der Kaiſer ,
„ eine von den zwei Buͤchſen, die vor Dir ſte⸗

hen ! —was ſie enthaͤlt, ſoll Dein ſein ! “ Der

Knappe trat hinzu und ergriff diejenige , welche
mit Blei angefuͤllt war . — Wie erſchrack er ,
als er den Deckel oͤffnetel Da lagen , ſtatt des

gehofften Goldes , nichts als bleierne Muͤnzen
vor ihm . Dem Unzufriedenen geht es nicht
ſelten anderſt , als es dieſem Knappen erging :
er wuͤnſcht Gold und waͤhlt nichts als werth⸗
loſes Blei , und nun murrt er wider den Schoͤpfer ,
weil er ſein wahres Gluͤck nicht verſteht .

Einzelne Züge aus dem Leben

Maximilians 1.

Bekanntlich war Kaiſer Max I . ein gar
ritterlicher und wakerer Herr , der den Ver⸗

ſtand am rechten Fleck hatte und damit hohen
Muth und Kuͤhnheit verband .

Seine Kriegsleute behandelte er ſehr nach⸗

ſichtig , darum erlaubten ſich dieſe viele Frei⸗
heit und kleideten ſich nach Belieben . Sie

gingen in Goldſtoff , Sammt und Seide ein⸗

her und maßten ſich Vorzuͤge an , die ſonſt
nur dem Adel gebuͤhren. Daruͤber beſchwer⸗
ten ſich einige Hoͤflinge und baten den Kaiſer ,



dieſen Uebermuth der Lanzknechte durch ein

Geſetz einzuſtellen ; allein er antwortete ihnen :

Was habt ihr fuͤr unnoͤthige Sorgen , goͤnnet

doch dieſen armen Leuten fuͤr ihr unſeliges und

kuͤmmerliches Leben , deſſen Ende ſie ſtuͤndlich

zu erwarten haben , dieſe geringe Freude und

Ergoͤtzlichkeit ; ſie muͤſſen oft , wenn ihr da⸗

hinten ſteht , vorn die Koͤpfe zerſtoßen , es iſt
ein Spek auf der Falle , womit man die

Maͤuſe fangt , ſeid zufrieden und laßt ſie ma⸗

chen , dieſe Hoffart iſt all ' ihre Habe und

währt nicht laͤnger als von der Vesperzeit

bis die Huͤhner aufſitzen .

Seine Spruͤche waren , es ſei leichter Land

und Leut zu gewinnen , als dieſelben nachmal

im Zaum zu behalten . Der Muͤßiggang ver⸗

zehre die Koͤrper , wie der Roſt das Eiſen .
Wann es einem am meiſten nach ſeinem

Wunſch ergehe , ſo habe er ſich am meiſten

vor Ungluͤck zu fuͤrchten . Den heidniſchen

Schriftſtellern muͤſſe man zuhoͤren wie den

Froͤſchen, den chriſtlichen wie den Nachtigallen .

Geld und Gut mache ſeine Liebhaber aus

Herren zu Sklaven ; chriſtliche Liebe komme

den Bittenden zuvor und helfe ihnen , ehe

ſie nachſuchen . Als er im Jahre 1495 den

erſten Reichstag zu Worms hielt , kam ein

Franzoſe dahin , Claude de Batre genannt ,

ein gefuͤrchteter Ritter und trozte gewaltig

auf ſeine Staͤrke . Kaum hatte er Plaz in

der Herberge gefunden , als er ſein Schild

an derſelben unter ſeinem Fenſter aushing

und durch einen Herold ausrufen ließ : Da

ferne ein Deutſcher Luſt habe mit ihm zu

kämpfen , auf Leib und Leben , auf Gefaͤng⸗

niß oder auf eine Rittergabe , ſo ſei er zu

jedem dieſer Kämpfe bereit . Es wollte ſich

nicht ſogleich einer finden , der Luſt hatte ,

etwas gegen dieſen Pocher zu wagen , dem

der Ruf voran ging , er ſei im Kampfe der

Teufel ſelbſt . Das verdroß den wakern Max

nicht wenig . Er ſandte ſeinen Herold ab

und ließ ſein Schild mit dem Wappen von

Deſtreich und Burgund neben jenem des fran⸗

zoͤſiſchen Rikters aufhaͤngen . Der Kampf wurde

abgeredet , um ein ritterliches Gefaͤngniß und

ging 9 Tage nach der Ausforderung vor

ſich , Gewappnet erſchienen beide auf der Bahn .

Keiner ſprach ein Wort . Alle Blike waren

auf ſie gerichtet . Als zum dritten Male die

Trommetten ertoͤnten , legten ſie die Lanzen

ein , rannten auf einander los und trafen

aber ſo , daß die Stoͤße abglitten . Nun grif⸗

fen ſie zu den Schwertern und haͤmmerten
einander eine gute Weile um die Koͤpfe . “

Der Franzoſe fuͤhrte unter andern einen har⸗

ten Stoß gegen den Kaiſer , der dieſem den

Panzer trennte und ihn ein wenig verwun⸗

dete . Solches aber nicht achtend , ging die⸗

ſer erſt recht kraͤftig ſeinem Gegner zu Leibe ,
als habe er bisher nur ein Spiel getrieben ,

machte ihn matt und zaghaft , traf ihn auch

dermaßen , daß er , als eben der Kaiſer mit

einem derben Stoße ihm zum Herzen rannte “

ſeine Waffen ſtrekte , ſich ergab und ſich zum

Gefaͤngniſſe zu ſtellen gelobte . Alſobald wur⸗

den die Schranken wieder aufgeblaſen und

mit großem Jubelgeſchrei begleitete die froͤb⸗

liche Menge den ſiegreichen Kaiſer in ſein

„ Einlager “ Gerberge . )

Der Jugendfreund eines boͤhmiſchen Korpo⸗

rals beim Militaͤrfuhrweſen hatte das Ungluͤck

auf dem Marſche vom Wagen zu ſtuͤrzen und von

den Raͤdern zu Tode gequetſcht zu werden . Der

uͤber dieſen Trauerfall betruͤbte ihn Ueberle⸗

bende , ſetzte dem Andenken des Verſtorbenen

folgende Grabſchrift :

„ Hier liegt der Wenzel Kollowrat ,

„ Was iſt geweſen

„ Meine beſte Kamerad

„ Bei Fuhrweſen ;
„ Es iſt kommen unter Rad ,

„ Wie hat Gott wullen

„ Daß hat er bleiben ſullen

„ Gleich auf der Stell maußtodt ;

„ O großes Noth ! “
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Alte Nachrichten von Sturmwinden ,

großer Hitze, Kälte , Hagel und andern

Ungewittern .

Im Jahre :

554A am 7. Sept . war ſchon eine ſo grim⸗

mige Kaͤlte , daß das Wild im Wald erfror .

615 war es einige Zeit ſo heiß , daß die

Fiſche im Waſſer verdarben und ausſahen , als

ob ſie geſotten waͤren .

800 den 6. und 8. Juli großer Reif , ohne
jedoch den Fruͤchten zu ſchaden .

825 heftiger Wind , welcher Baͤume ent⸗

wurzelte , Haͤuſer abdeckte u. ſ. w.

1045 wandelte ſich ploͤtzlich der Sommer

in den Winter um , worauf große Kaͤlte erfolgte .
1069 fiel in der Mitte April ſehr großer

Schnee ; es erfroren viele Reben und Voͤgel .
1074 war der Winter ſo kalt , daß die

Limat von Zuͤrich bis gen Baden gefror .
4076 uͤberfror auch der Rhein , ſo daß man

darauf gehen konnte .

4124 am Mittwoch nach Pfingſten war

großer Reif .

4126 im Juni fing es an zu regnen , wel⸗

ches das ganze Jahr dauerte .

1146 erfroren am Mittwoch nach Pfingſten
die Reben .

4186 bluͤhten ſchon im Januar die Baͤume,
im Hornung waren die Aepfel wie Haſelnuͤſſe ,
im Mai die Erndte , im Auguſt aber ſchon

Herbſt .
1278 war der ganze Bodenſee zugefroren .
1281 in der Gegend von Kempten und Kauf⸗

beuren großer Hagel , der viele Menſchen toͤdete.

An andern Orten fielen Steine , an welchen
2 Mann zu tragen hatten .

1289 trug man an Weihnachten Kraͤnze von

Veilchen , die Knaben zu Konſtanz badeten im

Rhein beim Schotten .

1524 regnete es 15 Wochen lang ; jedoch
Wein und Korn gut .

4525 war es am St . Luzian Tag ( 15. De⸗

cember ) ſo kalt , daß wenige Muͤhlen gingen ,

der Rhein uͤberfror, ſo daß man daruͤber lau ,

fen und fahren konnte , nach allen Seiten .

1354 war es ſo kalt , daß viele Leute

erfroren .

1536 ſchlug der Blitz in die Stadt Roth⸗
weil und verbrannte 60 Haͤuſer.

1550 ſchlug der Blitz in Laufenburg und

verbrannte die halbe Stadt .

1562 ſehr heißer Sommer , das Futter ver⸗

brannte , deßwegen entſtand großer Mangel ,
viel Vieh mußte man deßwegen ſchlachten ,
viel verhungerte .

4570 am St . Urſula Tag gefror der Wein

an den Reben , ſo daß die Trauben ſteinhart
wurden .

1379 am 6. April als die Baͤume ſchon

bluͤhten , fiel ein großer Schnee , jedoch viel

Wein und Korn in dieſem Jahre .

1395 ein ſehr heißer Sommer , kein Tropfen
Regen von der Heu⸗ bis zur Kornerndte ,
aber guter Wein .

1427 verdarb der Reif allen Wein von

Baſel herauf ; der Winter war ſo kalt , daß
die Voͤgel erfroren .

4452 zuͤndete der Blitz in Petershauſen 44

Häuſer an .

4455 am St . Thomas Tag fing ein ſehr
ſtarker Winter an , der Bodenſee und der Rhein

gefroren , man konnte ſie von allen Seiten

paſſiren . Dieſes Jahr wurden auch ſehr viele

Waſſervoͤgel gefangen und am Sonntage vor

Weihnachten 14,000 auf den Markt gebracht ,
und das Stuͤck zu 2 — 3 Krenzer verkauft .

4457 war es am 25 . December ſo warm ,
daß es donnerte und blitzte ; in dieſem Jahre
verdarb auch der Hagel im Thurgau ſehr
viele Fruͤchte.

1442 an Faſtnacht ſiel ein großer Schnee ,
ſo daß Niemand zum Andern kommen mochte .

Dieſer wiederholte ſich noch 56 Mal , ging aber

ohne Schaden wieder weg .
4445 dauerte der Winter bis im Mai , man

fuͤtterte mit Stroh ; noch im Mai an St .

Lorenz Tag ſiel Schnee .
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1446 legte es am St . Georgs Tag einen

tiefen Schnee , in 10 Tagen ſchmolz erwieder ,

Auch wurden dieſes Jahr , nach der Angabe

einiger , bloß 550 Fuder Wein an den Bo⸗

denſee gefuͤhrt, weil der Breisgauer und El⸗

ſaͤßer erfror .

1474 an St . Peter und Paul Tag wu⸗

thete ein heftiger Wind , genannt der St . Pe⸗

terswind , warf Haͤuſer und ganze Doͤrfer nie⸗

der ; in Augsburg die St . Ulrichskirche .
1475 war ein ſehr heißer Sommer , es gin⸗

gen die Waͤlder vor Hitze an , 15 Wochen

lang regnete es nicht ; doch war es ein gutes

Jahr .

149 ein kalter Winter , es fielen 51 Schneee

und es war eine ſo herrliche Schlittenbahn ,

daß die Nuͤrnberger Kaufleute bis nach Genf

fuhren .
1502 ein ſehr ſchlechtes Jahr ; am 22 . Juni

ſchlug es ein zu Biel , Berg , Solothurn , den

29 . Juni zu Zuͤrich, den 22 . Juli zu Genf ,

Freiburg , Zuͤrich , im Thurgau und Schwaben .
1503 erfroren die Reben und Baͤume; dar⸗

auf folgte ein heißer Sommer , ſo daß die

Waͤlder angingen , 4 Monate lang regnete es

nicht mehr .

1516 verwuͤſtete der Hagel die Kornlaͤnder :

Sundgau , Elſaß und Breisgau .

1517 verdarb der Hagel den Rheinſtrom

hinab Wein und Korn .

1524 fiel ein großer Hagel um Schaffhau⸗

ſen herum und verurſachte großen Schaden
an Wein und Korn , Fenſtern und Daͤchern.

Friedrich der Große , der bekanntlich nicht

zu den Andaͤchtlern gehoͤrte , hatte einſt einen

Geiſtlichen zur Tafel geladen . Da man die

Orthodorxie deſſelben kannte und oft derben

Spaß über dieſelbe ſich erlaubte , ſo fragte

er den Geiſtlichen , welches Wunder im alten

Teſtamente er wohl fuͤr das groͤßte halte ?

Als der Befragte hieruͤber ſtuzte , glaubte ein

junger Huſaren Offizier , der mit zur Tafel

ſaß , ſich dem Koͤnig gefaͤllig zu machen und

platzte heraus : daß Elias im feurigen Wagen

gen Himmel gefahren ſei , ohne die Hoſen zu

verbrennen . Der Geiſtliche , der indeſſen beſon⸗

nen , entgegnete aber ſchnell : verzeihen Eure
Majeſtät , das iſt unrichtig , das groͤßte Wun⸗

der des alten Teſtaments iſt : daß Bileam ' s

Eſel geſprochen hat , ehe er gefragt wurde .

Die alte und die neue Zeit .

( Mit einem Bilde . )

In der That , wir leben gegenwaͤrtig in ei⸗

nem goldenen Zeitalter , ſagte an einem Sonn⸗

tage Nachmittags der Schullehrer zu dem

Ortspfarrer und zu den Buͤrgern , die mit ihm

im ſchwarzen Baͤren beim Schoͤpplein ſaßen ;

denn er hatte ſo eben die Zeitung von der lez⸗

ten Woche geleſen und darin — freilich wahre

und erdichtete — Nachrichten aus allen Laͤn⸗

dern der Welt vernommen . Wir haben doch ,

fuͤgte er bei , unendlich große Fortſchritte ge⸗

macht , wie ich aus der Geſchichte erweiſen

kann ; denn ich leſe ſehr fleißig in Rottecks

Weltgeſchichte . Aber ich kanns nicht verber⸗

gen , ſo oft ich dabei in die fruͤhern
Zeiten zuruͤkkomme, ſo wandelt mich immer

ein unheimliches Gefuͤhl an . Ich moͤchte be⸗

reits an der Barmberzigkeit Gottes verzwei⸗

feln , welche die Menſchen der fruͤhern Zeit

ſo lange in dichter Finſterniß und Dummheit

dahin leben ließ , waͤhrend wir jezt uns des

vollen Taglichtes erfreuen und in ungekuͤm⸗
mertem Genuße der Sonne der Aufklaͤrung

ſind .
Ob ſolcher Rede verwunderten ſich die an⸗

weſenden Buͤrger des Ortes und dachten ,

wir haben doch einen grundgeſcheiden Lehrer ,

er ſpricht immer ſo hoch , daß wir mit un⸗

ſerm gemeinen Hausverſtande jedesmal nicht

wiſſen , was wir dabei denken ſollen .

Pfarrer : Ja , der Lehrer hat Recht , un⸗

ſere Zeit hat ſchon viele Fortſchritte gemacht ,
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ieles erfunden , was Handel und Verkehr

unter den Menſchen befoͤrdert , was die Zeuge

zu Kleidern und andern Beduͤrfniſſen wohl⸗

feiler macht , ſie hat durch Bereicherung der

Wiſſenſchaften die Mittel unendlich vermehrt ,

wodurch der menſchliche Verſtand , bei weiſer

Benuͤtzung ,ſich ein angenehmeres Loos berei⸗

ten und vor Armuth und Noth ſich ſchuͤtzen
kann .

Lehrer . Dabei iſt unſere Zeit ganz frei

Porurtheil und allem Aberglauben .

Pfarrer . Allerdings , es iſt ſehr viel ge⸗

ſchehen , wodurch wir jezt richtigere Vorſtellun⸗

gen uͤber viele Dinge gewinnen . Der Knabe

lernt jezt in der Schule Leſen , Schreiben und

nche andere ihm ſehr nuͤtzliche Dinge . Da⸗

fuͤr muͤſſen wir dem Himmel und den wohl⸗

thätigen Einrichtüngen unſerer Fuͤrſten großen
Dank wiſſen ; doch koͤnnte ſelbſt unſere Zeit

noch in mancher Beziehung bei den Alten

in die Schule gehen .

Lehrer . Was ſollen wir denn von den

Alten noch lernen koͤnnen ?

Pfarrer . Ich habe kuͤrzlich mir

Jahrmarkte dieſes Bild gekauft , es

Tracht und Manieren die alte und

Zeit dar . Die ren von Ziffe

wie vormals die Leute von St

det waren , wie ſie auch im Aeußer Prg⸗
faͤltig , in Allem Sittſamkeit , Ernſt und fromme

Zucht an Tag legten . Die Figuren von 2

n unſere Zeit dar . Nun die Alten ver⸗

den es , wirklich ſich recht gut zu kleiden ,

eint der Buͤrgermeiſter , bei aller Einfach⸗
heit in Form und Schnitt .

„ſfiel der
Gemeinderechner ihm in 1Rede , waͤhrend die Figuren unſerer Zeit d

bis zur Unnatur an ihrer Tracht und Kiei⸗
der 15 nung gekuͤnſtelt und ge 5 lt haben .

Der Herr da von heute , ſpricht ein Ge⸗

meinderath , ſcheint nicht ſonderlich eine kraͤf⸗
tige und ſtarke Natur zu verrathen .

Und dieſes Frauenzimmer , faͤhrt ein ande⸗

rer Buͤrger fort , dem merkt man es wohl an ,

auf dem

ſtellt in

die neue

4

ν

f

5

daß ſte mehr an ihren Koͤrper, als an ihre

Seele denkt , daß ſie groͤßere Sorgfalt dar⸗

auf verwendet , den Menſchen als Gott zu

gefallen und daß ſie jedenfalls an Beſchei⸗

denheit und jungfraͤulicher Sittſamkeit mit

der alten Zeit nicht wetteifern kann .

Lehrer . Wann war denn dieſe Tracht

einheimiſch , di bei dieſen Bildern der

alten Zeit ſehen ?

Pfarrer . ruͤhern Zeit , Herr Leh⸗
rer , da die Menſchen einen neuen Welttheil

( Amerika ) entdekt und einen ganz neuen Han⸗

delsweg um das ſuͤdliche Vorgebirg von Afrika ,

welches man das der guten Hoffnung nennt ,

auffanden , vor mehr denn 500 Jahren .

Lehrer . Dieſe Entdeckungen verdankten

die damaligen Menſchen nicht ihrem Verſtande ,

ſondern nur dem Zufalle .

Pfarrer : Nicht dem 15ſondern dem

Muthe , der Ausdauer, der Genuͤgſamkeit und

Kuͤhnheit , der verſtaͤndigen ueberl egung und

weiſen Benuͤtzung der vorhandenen Kenntniſſe .

Wenn auch , ſtehen doch in

ungen und Kuͤnſten gegen uns weit

t

zurn
Pfarrer . In den

laßt uns hoͤren.
Di

Zeit N den Con mit des
ie

lehrten , unſere Schiffe alle

teeuern; ſie haben das Poſt⸗

weſen ‚ n ſelbſt das Spinn⸗

rad erfunden , die Sackuhren , das Schieß⸗

pulver und viel Anderes ; ſie haben außerdem

noch eine Erfindung gemacht , die wichtigſte
und folgenreichſte aller Erfindungen , ich meine

naͤmlich die Buchdrukerkunſt . Nun Herr Leh⸗

rer , wenn dem alſo iſt , ſagt der Buͤrgermeiſter ,
ſo waren die Alten auch nicht ganz auf den

Kopf gefallen ; ſie hatten den Verſtand ſo gut

am rechten Ort , wie wir .

Lehrer . Dieſe Erfindungen koͤnnen wir

ihnen nicht abſprechen . Aber es herrſchte da⸗

mals noch in unſerm Vaterlande ſehr wenig

dungen ? i
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Handek , es ließen ſich noch keine Geſchaͤfte

machen , die Armuth war außerordentlich groß .

Pfarrer . Herr Lehres , es gab Staͤdte

im deutſchen Reiche , wo fortwaͤhrend 40,000

Tuchweberſtuͤhle in Bewegung waren ; da muß⸗

ten denn doch ſich auch Geſchaͤfte machen laſ⸗

ſen ; die Rothſchilde jener Zeit , die Fugger ,

ſtammten von einem armen Weber in einem

kleinen Dorfe bei Augsburg ab . Dieſe brach⸗

ten es durch ihre Weberei und gluͤcklichen Be⸗

trieb ihrer Geſchaͤfte dahin , daß ſie außeror⸗

dentliche Reichthuͤmer ſich erwarben . Deßwe⸗

gen beſchaͤmte Kaiſer Karl den Franzoſenkoͤ⸗

nig , der mit ſeinen Koſtbarkeiten und Schaͤzen

ſich bei ihm bruͤſtete , um den groͤßern Wohl⸗

ſtand ſeines Volkes vor den Deutſchen zu be⸗

weiſen , damit , daß er ſagte : in Augsburg
iſt ein Leinweber , der kann das Alles mit

eigenem Golde bezahlen . Der Kaiſer erhob

dieſen Weber in den Grafenſtand . Eine Ehre

iſt der andern wertb , dachte der graͤfliche We⸗

ber und veranſtaltete dem Kaiſer , wie die⸗

ſer von ſeinem ritterlichen Zuge nach Tunis

zuruͤckkam, ein gar brillantes Freudenfeuer ,
er verbrannte naͤmlich , als der Kaiſer bei

ihm zuſprach , in einem Zimmetholzfeuer die

ganze große kaiſerliche Schuldverſchreibung .
Noch jezt ſind die Nachkoͤmmlinge dieſes We⸗

bers Herren von vielen Herrſchaften und gro⸗

ßen Guͤtern mit 40,000 Seelen im Koͤnig⸗
reiche Baiern .

Lehrer . Nun , das war ein Sonntagskind ;
ſonſt aber war die Armuth in jener Zeit ſehr

groß .

Pfarrer . Wollen ſehen ,

von Karlsruhe weist uns in ſeinem Buche
uͤber das Großherzogthum Baden nach , daß

das Stiftungsvermoͤgen im Seekreiſe ein jaͤhrli⸗
ches Einkommen abwerfe von dreimal hun⸗

dert ein und achtzig tauſend

zwauzig Gulden ; im gat

65
ν err

Kirchenvermoͤgen ſich über ein

ö

Millionen beiaufe und mit bem Schul⸗ und

Stiftungsvermoͤgen uͤber ſechs und fuͤnfzig
Millionen ausmache . Von dieſen Stiftun

ruͤhrt der groͤßere Theil aus dieſer alten ſo⸗

genannten armen

Ja , ſagte der Kirchenverrechner , der Herr

Pfarrer hat recht ; das ganze Vermoͤgen un⸗

ſers Kirchenpatrons des heil . Arbogaſt ſtammt
aus der alten Zeit , ſeit meinem Gedenken

iſt ihm jezt keine Kerze mehr geſchenkt worden .

Lehrer . Woher haben denn dieſe Leute

zu ſolchen Stiftungen Geld genommen ? Denn ,

bekanntlich lieferten damals die Silberberg⸗
werke von Peru und Chili noch wenig Silber
und Gold .

Pfarrer . Das iſt richtig ; allein wer we⸗

nige Beduͤrfniſſe hat , der kommt leicht in
den Fall , noch etwas zu erſparen und zu er⸗

uͤbrigen. Damals war der Buͤrger im Ge⸗
nuß von Speis und Trank ſehr einfach ; ſein
Feſttagsrock dauerte oft ſo lange als der Mann
ſelbſt . Die Frauen ließen es zwar auch nicht
am Schmucke fehlen , aber er war von der
Art , daß er immer ſeinen großen Werth be⸗
hielt und auf Kind und Kindes Kinder uͤber⸗

ging , er beſtand in Silber und Gold . Alle
haͤuslichen Geraͤthe waren mit Ruͤckſicht auf
Geſchmak aber auch auf Dauer verfertigt ;
von Allem wollte man auch den Nachkom⸗
men einen guten Theil uͤberlaſſen .

Lehrer . Nun ich begreife wohl , daß ſie
auf dieſem Wege Manches erſparten , aber
wie koͤmmt es , daß ſie nicht das Ganze fuͤr
ſich behielten ?

Pfarrer . Das kam daher , die Leute gin⸗
gen damals ſehr fleißig in die Kirche , hoͤrten
ſomit oft vom Hauptgebote des Chrtſten⸗
thums , von der Naͤchſtenliebe , vernahmen
das Evangelium vom Samaritan die Aus⸗

legung von den ſieben Werken der Barmherzigkeit
und erfuhren die Worte : was Du dem Ge⸗

ringſten unter meinen Brüdernthuſt ,
das iſt als hätteſt Du es mir ge

B11than . An die Wahrheit dieſer Worte



ten ſie ſteif und feſt , ließen ſich darin nicht

irre machen und handelten darnach ; daher

die vielen Stiftungen aus jener Zeit fuͤr

Arme und Kranke .

Lehrer . Nun , woher aber

Kirchenſtiftungen ?

ꝓfarrer . Die Menſchen jener Zeit wa⸗

ren , wie ſchon geſagt , ſebr fromm , ihre ganze

Lebensfreude fanden ſie an Gott und ſeiner

Kirche . Dieſer verdankten ſie die Kenntniß

der Heilswabrheiten , die Kenntniß vom Le⸗

ben des Heilandes und ſeiner Heiligen , die

Staͤrkung in allen Wechſelfaͤllen des Le⸗

bens , die frobe Ausſicht auf ein beſſeres Le⸗

ben , ſie ſahen ein , daß obne Religion der

Menſch nicht im Stande ſei rechtſchaffen zu

handeln . Bei ihrer Denkungsart fanden ſie

unendlich viel Vergnuͤgen und Erhebendes

an den gottesdienſtlichen Handlungen der

Kirche , an deren Feſte und Ceremonien , ſo

daß ſie es fuͤr Gewiſſenspflicht bielten , zu

ihrer Verherrlichung nach Kraͤften beizuſteuern —

daber die vielen Kirchenſtiftungen .

Herr Pfarrer , Sie baben uns ſchon viel

Intereſſantes aus der alten Zeit erzaͤblt, ſa —

gen Sie uns auch noch , wie ſtand es damals

mit den Schulen und Erziebung der Kinder ?

Lebrer . Ja darin ſind ſie jedenfalls ſehr

im Nachtheil in Ruͤckſicht auf unſere Zeit .

Pfarrer . Allerdings hatte einmal nicht

jedes Dorf ſchon ſeine Schule , wie jezt , zwei⸗—
tens waren auch die vorbandenen Schulen

wirklich in einem ſehr duͤrftigen Zuſtand . Da⸗

rin ſteht die alte Zeit gegen die unſrige im

großen Nachtheil . Allein ſie ſuchten auf der

andern Seite wieder nachzuhelfen ; Eltern

und Lehrer arbeiteten gemeinſchaftlich dahin ,

durch ihre Beiſpiele die Kinder zur Froͤmmig⸗
keit und Tugend beranzuziehen . Bei Allem

wieſen ſie die Kinder auf den Allwiſſenden ,

Allgegenwaͤrtigen , und Allgerechten Vater des

Himmels und der Erde , auf ſeinen Sohn ,

unſern Erloͤſer hin ; ſie gaben ihnen weniger
Anleitung daruͤber , wie ſte durch ſeine Ma⸗

die vielen

nieren den Menſchen gefallen , als vielmehr
wie ſie durch Gottesfurcht und Rechtſchaffen⸗

heit Gott gefallen muͤſſen; ſo foͤrderten ſie
auf gutem Boden und in geſunder Luft den

geſunden Saamen . Das Wachsthum des

wuchernden Unkrautes vom Boͤſen verbin⸗

derten ſie dadurch , indem ſie den feblerbaften

Neigungen der Kinder aus verkebrter ſund⸗

hafter Liebe , und unvernuͤnftiger Affenverzaͤrt —
lung nicht nachgaben , ſondern mit frommem

Ernuſte und ſteenger Zucht dieſe entfernten .
Damals ſah man die Kinder nicht mit den

Eltern am Wirthshaustiſche , nicht bei Tanz⸗
beluſtigungen —vonKinderbällen war gar keine

Rede — man ſah die Kinder außer dem

Hauſe vorzugsweiſe mit den Eltern nur auf
dem Kirchgange und im Betſtuhl , wo ſie ,
wie dieſe es tbaten , die Haͤnde falteten und

mit kindlich frommem Gemüͤthe ibre Gebete

zum Himmel ſandten , ſo wuchſen dieſe kraͤf⸗

tig und unverdorben heran , gleich einer Pflanze
auf gutem lokern Erdreiche , welche aus der

Luft , ſowie aus dem Boden nur gute Saͤfte
bekoͤmmt .

So Herr Pfarrer , nun wiſſen wir , worin
wir die Alten mit Nuzen nachahmen koͤnnen .

Ja , ja , ſagten die andern , wir wollen uns
feſt vornehmen , die fromme Geſinnung und

Gottesfurcht , die einfache ernſte Lebensart

der alten Zeit mit den großen Kenntniſſen
und Fortſchritten unſerer Zeit zu verbin⸗

den und ſo in Froͤmmigkeit , Gottesfurcht ,
verſtaͤndiger Thaͤtigkeit und Betriebſamkeit

unſre Lebenstage hinzubringen . So gedenken
wir es zu machen .

Lehrer . Damit bin ich auch einverſtanden .

Pfarrer . Nun denn , ſo wollen wir auch
in Eintracht und bruͤderlicher Liebe dahin

wirken , daß unſere Mitbuͤrger und wir ſelbſt
dieſen guten Vorſaͤzen immer mehr nachkom⸗
men . Dazu gebe der Herr ſeinen Segen .

Wie Kaiſer Sigismund dem Bürger⸗
meiſter von Koſtnitz ( Kouſtanz ) große

Ehre erwies .

( Mit einer Abbildung . )

Mit Ungeduld erwarteten eines Tages im

Herbſte 1444 die Buͤrger von Koſtnitz die auf⸗
gehende Sonne ; denn große Ehre ſollte an die⸗

ſem Tage ihnen wiederfahren . Kaum hatte ſie
das Gold ihrer erſten Strahlen auf den hei⸗
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mathlichen See und den Vater Rhein gewor⸗

fen , als Alles , Jung und Alt , ſchon in Bewe⸗

gung war , und im Feierkleide auf allen Stra⸗
ßen ſich zeigte . Die Maͤnner griffen zur blank

geputzten Hellebarde und eilten nach dem Hauſe

zum goldenen Schwert , da , wo das Kirchlein
zum heiligen Laurentius an einen der groͤßten

Biſchoͤfe der Stadt , an den Klingenberger , er⸗

innert . Hier waren ſchon die Fahnen der ver⸗

ſchiedenen Zuͤnfte aufgepflanzt und wieſen den

Kommenden Rang und Platz an . Da ſtellte

ſich ein Jeder zu geordnetem Zuge auf . Auch

die männliche Schuljugend unter Leitung ihrer

Lehrer , der Mindern Bruͤder , hatte ſich bereits

eingefunden und machte den Anfang beim Zuge .

Die Soͤhne der Reichen trugen kurze Roͤcklein,

mit langen gold⸗ und ſilbergeſtickten Aermeln ,

die Andern Waͤmschen von allerlei Farben ;
alle ohne Unterſchied lange uͤber die Schul⸗

tern herabwallende Haare . Ach , wie vergnuͤgt
blickten die Vaͤter nach den Knaben ; denn im

bluͤhenden Ausſehen derſelben ſpiegelte ſich das

treueſte Bild eigener Ruͤſtigkeit und goldene Hoff⸗

nung auf die Zukunft ihres Gemeinweſens .

Kaum hatten ſich die Buͤrger verſammelt , ſo

erſchienen auch die Herren des großen und klei⸗

nen Rathes , ſaͤmmtlich ſchwarz gekleidet , mit

ſchwarzem Barete anf dem Haupt , den Degen
an der Rechten , mit kleinem ſchwarzen Mantel ,
der kaum bis an die Knie reichte . Voran ſchritt

der Reichsvogt Heinrich von Blaurer zum Pflug ;
auf den Geſichtszuͤgen dieſer kraͤftigen Manns⸗

geſtalt ſprach ſich der Ernſt und die Wuͤrde

aus , die einem Mann geziemten , der imNamen

des Kaiſers den Blutbann ausgeuͤbt und uͤber

Leben und Tod geſprochen hat .

Ihm zur Linken war Stadtammann Heinrich
Ehinger , ſo wie Blaurer , von einem der erſten

Geſchlechter der Stadt , Herr zu Guͤttingen und

der Moosburg . Deſſen Geſicht verrieth Ehr⸗

geiz und neidiſche Unzufriedenheit mit dem be⸗

vorſtehenden Feſte .
Darauf folgten die Raͤthe Berthold von Brei⸗

ſach , deſſen Vater im tapfern Kampfe fuͤr Habs⸗

burg mit Herzog Levpold bei Sempach gegen

die Schweizer gefallen war ; Jos Mundprat
und Ulrich von Ramſchwag , Conrad Mangold ,

Hans Schwarzach , Bruno Binderich , nebſt An⸗

dern , ſaͤmmtlich Maͤnner aus uraltem , edlem

Koſtnitzer Blute , deren Vaͤter lange zu Haus

und im Feld mit Rath und That der Stadt

beigeſtanden waren , und die , ſowie ihre Soͤhne,
das Gemeinweſen nie auf Huͤlfe warten ließen .

Sie begaben ſich in das Haus und erſchienen

nach kurzer Weile wieder mit dem Helden des

Feſtes , der daſelbſt wohnte . Dieſer Held war

Herr Heinrich von Ulm ; er erſchien in einem

ſeidenen Kleide , das Pabſt Johann ihm aus

Italien zum Willkomm mitgebracht hatte . Ein

freundlicher Gruß wurde von allen Buͤrgern
ihm zugerufen . Denn er war ein Mann von

großem Koͤrperbau , von edlem Ausdruke in den

Geſichtszuͤgen , in der Bluͤthe ſeiner Jahre , ein

Sproße des alten freiherrlichen Geſchlechts von

Ulm , wohlwollend und freundlich gegen maͤn⸗

niglich , im Amte unermuͤdet , klug und beſon⸗
nen . Darum begegneten ihm , wo er immer

erſchien , nur freundliche Geſichter . Der Zug
bewegte ſich , voran das Stadtbanner ,die Plat⸗

tenſtraße entlang , bis zu der Domkirche , wo er

alsdann den Biſchof Otto mit dem Domkapitel
in ſeine Mitte nahm . Mit Achtung empfingen
ſie den Kirchenfuͤrſten , die Fahnen der Zuͤnfte ,

ſowie das Stadtbanner , neigten ſich vor dieſem

Greiſe . Deſſen war er auch wuͤrdig, denn er

war ein trefflicher Herr , wohlgelehrt , liebte

Kunſt und Wiſſenſchaft ( derſelbe hatte die Pfalz
gebaut ) . Darauf wendete ſich der Zug durch
die Fiſchmarktſtraße , Marktſtaͤtte , nach dem

obern Markte . Wie ſie dort angekommen ,
begab ſich der Biſchof mit ſeiner Geiſtlichkeit zu
dem Altare , der neben dem Mahlhauſe errichtet

war ; die Buͤrger gliederten ſich in zwei Reihen .

Doch kaum war dieſes geſchehen , als ploͤtzlich
der Schall der Trommeten die Ankunft fuͤrſtli⸗
cher Herren und Großen ankuͤndete , und es

ward der Ruf der Herolde vernommen : „ Der

Kaiſer unfer Herr erſcheint ! “ Ploͤtzlich ver⸗
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lich Be⸗

ſtummte jeglicher Mund . Alle und die Tau⸗

ſende , die von allen Seiten nach dem Platze

ſich gedraͤngt hatten , richteten unverruͤckt ihre
Blicke nach ihm . Der Kaiſer Sigmund ſaß zu

Pferd und ihm zur Rechten Ludwig , Pfalzgraf
bei Rhein , Herzog zu Bayern , des Roͤmiſchen

Reiches Erztruchſeß , zur Linken Rudolph der

Sachſenherzog , des heiligen Roͤmiſchen Reiches

Marſchall . Nach ihnen Friedrich , Burggraf

zu Nuͤrnberg , der bereits Anwartſchaft auf die

Markgrafſchaft und das Churfuͤrſtenthum Bran⸗

denburg erhalten hatte . Unter den uͤbrigen

zahlreichen Fuͤrſten und Herren , die man im

Gefolge des Kaiſers ſah, machte beſonders kennt⸗

lich die glaͤnzende Ruͤſtung den prachtliebenden

Friedrich , Herzog von Oeſterreich , neben ihm

ritt ſein Freund , Markgraf Bernhard der Große

von Baden . Schnell ſchwang ſich der Kaiſer

vom Pferde — der Reichsmarſchall hielt ihm

den Steigbuͤgel — und ließ ſich auf dem Thron

nieder . Ueber dieſen breitete der Doppeladler

ſeine Fittige aus , zum Zeichen der Machtherr⸗

ſchaft und des Schutzes gegen den Feind der

Chriſtenheit . Vom hohen Thronhimmel entfal⸗

teten ſich die ſeidenen , golddurchwirkten Stoffe

bis zu den unterſten Stufen , der Glanz des

Fuͤrſten der Chriſtenheit . Der Pfalzgraf Lud⸗

wig verlas im Auftrage des Kaiſers : Wir

Sigmund von Gottes Gnaden u. ſ w. entbie⸗

ten allen und jeden Fuͤrſten , geiſtlichen und

weltlichen edeln Herren , Rittern und rittermaͤ⸗

ßigen Knechten , ſowie den uͤbrigen Unterthanen

des heiligen Roͤmiſchen Reiches unſern Gruß

zuvor . Nachdem unſere liebe , getreue Stadt

Koſtnitz , ſowie der Buͤrgermeiſter derſelben , der

edle , getreue Heinrich von Ulm, im Krieg und

Frieden unablaͤßig eine beſondere Ergebenheit
gegen uns und das Reich an den Tag gelegt ,
auch in dieſen Tagen Allem aufgeboten hat ,

um Uns und die ehrwuͤrdigen Vaͤter des Conci⸗
liums ſtandesgemaͤß und gebuͤhrend zu empfan⸗
gen und zu bewirthen , auch beſagter Heinrich
von Ulm neuerlich im Kriege gegen die Ap⸗
penzeller Proben ganz ausgezeichneten Muthes

und großer Tapferkeit gegeben , ſo haben Wir

beſchloſſen dieſem , ſowie der alten getreuen Stadt

Koſtnitz eine beſondere Ehre und Gunſt zu er⸗

weiſen und wollen ihn darum zum Ritter des

beiligen Roͤmiſchen Reichs ernennen , Alles zur

Ehre Unſerer Kaiſerl . Koͤnigl. Majeſtaͤt . Ge⸗

geben im Jahre des Herrn 1414 . Alſobald
wurde Heinrich von Ulm zum Altare gefuͤhrt.
Dort ermahnte ihn der Biſchof an die Ritter⸗

pflicht und fragte ihn , ob er fortan die Kirche
ſchuͤſen, Wittwen und Waiſen vertheidigen ,
ungerechte Kriege vermeiden , fuͤr die Unſchuld

kaͤmpfen und dem Roͤmiſchen Kaiſer im Zeitli⸗

chen gehorchen und untadelich vor Gott und

den Menſchen zu wandeln gedenke . Heinrich
ſchwur dieſes auf das Evangelienbuch . Darauf
entließ ihn der Biſchof mit ſeinem Segen und

es naͤherten ſich ihm die Ritter Dietrich Schenk

von Ehrbach , Reinhard von Sikingen aus dem

Gefolge des Pfalzgrafen Ludwig , und im Na⸗

men Herzog Rudolphs zu Sachſen : Marquart
Hug von Roſch und Heinrich von Loz und fuͤhr⸗
ten ihn an die oberſte Stufe des Thrones .
Daſelbſt kniete er nieder , der Kaiſer erhob ſich ,
nahm das Schwert und ſchlug es ſanft auf
deſſen Naken mit den Worten : Im Namen

des allmaͤchtigen Gottes ernenne ich dich zum
Ritter und nehme dich gerne in Unſern Bund

auf ; aber bedenke , ſo wie der Herr und Erloͤ⸗

ſer fuͤr dich duldete und ſtarb , auch fuͤr ihn zu
dulden , zu kaͤmpfen und zu ſterben . Kaum wa⸗

ren dieſe Worte geſprochen , als von allen Sei⸗

ten der Jubel und das Freudengeſchrei in den

Klang der Trommeten und Hoͤrner ſich mengte :
lange und gluͤklich lebe , riefen die Buͤrger aus ,
unſer gnaͤdigſter Herr , der Kaiſer ! Heinrichs
erſter Blik , wie er ſich von den Stufen des

Thrones entfernte , war nach dem Friedenshofe
gerichtet . Denn dort ſchaute nach ihm Frau
Anna , ſein Eheweib , aus dem beruͤhmten Ge⸗

ſchlechte von Caſtell . Doch kaum ward er der

Roͤthe auf ihren Wangen und der Freudenthraͤ⸗
nen , die in ihren Augen glaͤnzten, gewahr , als
ſeine zwei Soͤhne ihm Lanze und Schild reich⸗



ten und ein Pferd berbeifuͤhrten ; es war das⸗

ſelbe , welches Pabſt Johann nach feierlichem

Einritt , alter Sitte gemaͤß , dem Buͤrgermeiſter

uͤberlaſſen hatte . — Auf dieſem ritt er in die

geoͤffneten Schranken und beſtand nach Ritter⸗

ſitte einen Thyoſt mit dem Dienſtmanne des

Biſchofs Otto , Heinrich dem Aeltern von Ran⸗

degg , und brach alsdann noch eine Lanze mit

Ritter Bilgeri von Heudorf . Als er dieſen

Kampf ſiegreich beſtanden , fuͤhrten die Buͤrger

ihn im Triumphe nach dem Rathhaus und

ſchwuren ihm abermals Gehorſam und Willfaͤh⸗

rigkeit . Darauf gingen ſie auseinander , ein je⸗

der nach ſeinem Zunfthauſe und endeten die

Feier des Tages beim froͤhlichen Gelage . Auf

der Katze hatten die Konſtabler fuͤr ein fuͤrſtli⸗

ches Mahl geſorgt . Dabei erſchien nebſt vielen

Großen , geiſtlichen und weltlichen Herren auch

Kaifer Sigmund und eroͤffnete mit Frau Anna ,

der Burgermeiſterin , den Tanz , und tanzte , was

ihm die Herzen der Maͤnner vollends gewann ,

mit allen edlen Buͤrgersfrauen der Reihe nach

und beſchenkte am Ende jede mit einem golde⸗

nen Ringlein . Die Feier des Feſtes hoͤrte auf ,

aber nicht die Erinnerung daran . Die Vaͤter

erzaͤhlten ihren Soͤhnen und Enkeln , auf daß

noch eine ſpaͤte Nachkommenſchaft wiſſe , welch '

ausgezeichnete Huld der Stadt Koſtnitz von

dem Luxemburger Kaiſer Sigismund widerfah⸗

ren ſei .

Karl V. ſchickte dem tuͤrkiſchen Kaiſer Soliman

einen Geſandten . Bei ſeiner Audienz vermißte

er einen Seſſel fuͤr ſich , er muthmaßte gleich, daß

dieß abſichtlich geſchehen ſei ; ſogleich warf er ſei

nen Mantel zur Erde , ſetzte ſichdarauf und bielt

dann ſeinen Vortrag . Nach geendigter Audienz

ſtand er auf , empfabl ſich , ließ aber ſeinen

Mantel zuruͤck. Soliman der dies gewahr wurde ,

erinnerte ihn daran , der Geſandte wendete ſich

um und ſagte mit vielem Ernſt : „ Die Geſandten

des Kaiſers , meines Herrn , ſind nicht gewohnt,
ihre Sitze mit ſich zu tragen . “

Ein Landſchullehrer , im Zwiſte mit dem

Ortspfarrer , warf Letzterem vor , daß er ſeine

ſchon oft gehaltenen Predigten immer und im⸗

mer wiederhole . „ Richtig “ verſetzte der

Pfarrer , „allein iſt er ſchon davon beſſer ge⸗

worden ? Nein ! Nun , ſo muß ich ihm wider⸗

ſprechen und ſagen , daß ich meine kirchlichen

Vortraͤge ſo lange wiederholen werde , bis ich

die dadurch berechnete Wirkung hervorgebracht

ſehe . “

Ein Student , der einer Geſellſchaft beiderlei

Geſchlechtes den Antikenſaal zu Oxford zeigte ,
machte recht ernſt auf einen großen Haudegen

aufmerkſam . „ Das iſt , ſagte er , der Degen Bi —

leams , womit er ſeinen Eſel zu toͤdten drohte . “

Eine Dame verſetzte , ſie habe nie geleſen , daß Bi⸗

leam einen Degen hatte ; es heiße bloß in juͤdi⸗

ſchen Urkunden , er habe ſich einen Degen ge⸗
wuͤnſcht . — „ Madame haben recht , antwortete
der junge Cicerone , das aber iſt eben der , den ſich
Bileam gewuͤnſcht hatte . “

Nüzliche Mittel .

Gegen die heutige Braͤune der Kinder .

Dieſes gefaͤhrliche Uebel , welches oft ſchnell

toͤdtet , erfordert zwar ſchnelle Huͤlfe des

Arztes , indeſſen kann man , wenn alle Zeichen

derſelben ( trokner , hohler Huſten , pfeifender
Athem , Heiſerkeit , Schnupen , Abendfieber
mit ſchnell wechſelnder Roͤthe und Blaͤße des

Geſichtes , mit großer Hitze , kurzem Athem ,
brennenden Haͤnden , welche Zufaͤlle oft nach⸗

laſſen und wiederkehren, ) ſeine Gegenwart
darthun , vorlaͤufig dem Kinde viel Kamillen und

Fliederthee mit Zuker zum Schwitzen geben , und

Umſchlaͤge von warmem Waſſer alle Viertelſtun⸗
den um den ganzen Hals und die Bruſt machen ,

wodurch leichte Grade der Krankheit oft allein

gehoben werden .

Gegen Huͤhneraugen .
Man trage kein zu enges Schuhwerk , keine

harten Struͤmpfe und lege folgendes Pflaſter
auf , das man dick auf Leder ſtreicht : Nimm

Schirlings⸗ , Seifen⸗ und Mercurialpflaſter ,
von jedem 2 Quentchen , Kampher 1Scrupel ,
und miſche es .
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Das Kräutlein „ Selber . “
Mein Bruder war einmal ein Demagog ,

wenigſtens muß er als etwas der Art angezeigt
geweſen ſein , denn man machte mit ihm kurzen
Prozeß oder eigentlich gar keinen , ſondern ver⸗
trieb ihn unverhoͤrt von Dienſt und Brod und

ließ ihm die Wahl , ob er Hunger leiden oder et —
was anders ergreifen wolle . Er waͤhlte das Letz⸗
tere , kaufte ſich ein ordentliches Bauerngut im
lieben Schwabenlande —freilich mit Schulden

—legte den Herrenrock in den Kaſten und zog
den Bauernkittel an , war ſelber fruͤh und ſpaͤt
mit und bei der Arbeit , griff ſelber dabei an und
ſeine brave Hausfrau auch , und ſie thaten wohl
daran , denn das Hausweſen kam ſichtlich zum
Gedeihen . An einem ſchoͤnen Sonntag Abends

ſaß ich bei ſeinen Nachbaren im Wirthshauſe —
der Bruder geht nicht hin — da gab eine heitere
Rede die andere und wir kamen bald auf den
Obern Bauer zu ſprechen , das iſt der Bruder ,
aber die Nachbaren wußten nicht , daß er mein
Bruder iſt , da ſagte ich : „ der Mann hat gar
ſchoͤnes Vieh im Stall, “ „ und ſtarkes dazu, “
ſagte ein Anderer ; hat er doch im Oehmd meinen
geladenen Wagen , der verſunken war , mit ſeinen
zwei Pferden ganz allein herausgeſchleppt , was
unſere ſechs Stiere nicht vermocht haben , und
fuͤttert erſt ſchlecht , ſagte ein Dritter ; er hat ja
nicht mehr Wieſen als ich und mehr Vieh im Stall
und hat 500 Zentner Heu dem Schaͤfer verkauft
und jetzt noch Futter genug , ich aber babe keines
mehr . Der Mann iſt uͤberhaupt ein Gluͤckskind,
meinte der Vierte , wenn ' s Stand haͤlt und mit
guten Dingen zugeht . Dabei machten ſie kurioſe
Geſichter und ſchauten einander an , als wuͤßten
ſie etwas unheimliches von ihm und da ich neugie⸗
rig fragte : „ Wie ſo ? “ ſagte ein alter Mann ab⸗
lenkend : „ Die Leute ſind rechtſchaffen und helfen
und rathen den Nachbaren gern , wo ſie koͤnnen ,
man kann nichts Unrechtes uͤber ſie ſagen . “ Aber
ich ließ nicht nach und erkundige mich, ſeit wann
die Leute auf dem Hofe hauſen , woher ſie gekom⸗
men ſind und wie ſie ' s treiben . Sie ſind noch nicht
lange her aus dem Oberland gekommen , ſagte

einer ; oho ! rief ich , da iſt gut wiſſen , was ihre
Kunſt iſt , da leben viele Leute , die wiſſen etwas

fuͤr' s reich werden , und ſagt ' s der Vater immer

wieder dem Sohn und leben alle Tage in

Freuden . Da reckten ſie die Haͤlſe gewaltig und

ſprachen hin und her , um noch mehr von mir her⸗

auszubringen , ich aber wurde immer wortkarger
und ließ nur wie von ungefaͤhr verlauten : 5geht
ihm einmal nach in den Stall , er laͤßt gewiß
den Knecht nicht allein fuͤttern, ſondern iſt auch

dabei , und wann aufgeſchuͤttet wird , ſo thut er
das Kraͤutlein Selber dazu , das macht , daß das

Futter ſo weit reicht und daß das Vieh ſo geſund
und ſtark wird . Ihr koͤnnt es auch an Kleinigkei⸗
ten im Hauſe abmerken , z. B. wenn die Frau
Schmalz abſiedet , thut ſie gewiß „ Selber “ dazu .
Kommt ' s daher , daß ſie ſo viel Butter auf den
Markt ſchicken kann ! rief die Wirthin , die ſeit⸗
ber rubig auf der Ofenbank geſeſſen hatte , zu
uns herantretend : ſieht es ſo aus bei ihr ? Ihr
koͤnnt es auch ihrem Kraͤutelgarten anſehen ,

ſagte ich , da muͤſſen Salathaͤupter ſtehen , ſo groß
wie die Kindskoͤpfe und Kappes nochmalſo groß
als der , anderer Leute ; aber das kommt davon ,
beim Saͤen und beim Pflanzen thut ſie „ Selber “

dazu . Herr , ihr wißt Alles auf ' s Haar ,
ruft die Wirthin , das iſt ja , was wir Frauen
gar nicht begreifen koͤnnen , daß ihralles im Gar⸗
ten ſo anſchlaͤgt. Ihr ſeid eine verſtaͤndigeFrau ,
das merke ich wohl , ſagte ich und damit ihr nicht

hinter der obern Baͤuerin zuruͤck bleibt , ſo will
ich Euch doch ſagen , wie Ihr zu dem Kraͤutlein
Selber “ kommen koͤnnt : Ihr werdet mir ſchon
die Zeche um ſo billiger machen . Es iſt etwas

ganz unſchuldiges , und keine Hexerei dabei , Ihr
koͤnnt den Herrn Pfarrer vorher fragen , ob es

ſich nicht ganz gut mit dem chriſtlichen Glauben

vertraͤgt . Seht Frau , ſagte ich und machte ein

ernſthaft Geſicht dazu , wenn Ihr am Dienſtag
Abend , wenn der Mond gerade im zunehmenden

Lichte iſt , ſchlafen geht und habt den Abendſegen
gebetet , ſo ſtehet mitten in Eure Stube und ſtre⸗
ket die linke Hand aus gegen Sonnenaufgang ſo
weit Ihr koͤnnt, ſehet ſo ! und dann ziehet den
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Arm ſchnell zuruͤck und fahrt mit der linken Hand

heruͤber auf den rechten Arm , ſehet ſo ! haltet es

nur feſt , was Ihr in die Hand bekommt , denn

was Ihr da habt , das iſt das Kraͤutlein

„ Selber . “
Da lachten die Bauern uͤbermaͤßig , die Wir⸗

thin war ein wenig zornig , aber der alte Mann

ſagte : Der fremde Herr hat Recht , unſere neuen

Nachbaren ſind fleißige Leute , die ſelber mit⸗

ſchaffen , darum gedeiht ihre Wirthſchaft , denn

„Selbereſſen , macht fett . “ Euer ichwort

iſt wahr , Herr Nachbar , ſagte ich , wenn man

es recht auslegt , aber ich mag es doch nicht recht
leiden und höre lieber die Lehre unſers Herrn und

Heilandes : „ Brich dem Hungrigen dein Brod ,

denn das bringt Segen ; aber ſelber lernen

macht geſcheid und ſelber ſehen macht vor⸗

ſtaͤndig, wer ſich ſelber bedient , der iſt gut

bedient , wenn und wie er ' s begehrt , und wer

ſelber wirthſchaftet , der wird nicht betrogen .

Kenne dich ſelber und du wirſt nicht leicht

in Verſuchung fallen Boͤſes zu thun , auch dich

huͤten, andern Boͤſes nachzuſagen . “ Geſund⸗

heit Frau Wirthin , ſagte ich und trank mein

Schoͤpplein aus zum Heimgehen , es war ohne⸗

dem das zweite .

Ar m Elle u d.

Adam und Eva hatten nebſt vielen andern

Kindern auch eines , welches von h jer Ge⸗

ſtalt war und das ſie deßhalb von ſich ſtießen ,

und Elend nannten . Arm Elend waͤre wohl

in der Wuͤſte verkuͤmmert , wenn ſich der liebe

Gott nicht ſeiner erbarmt haͤtte . Der aber kam in

ſeiner Milde zu Elend und ſagte : es ſolle ſich

drei Wuͤnſche thun , die er ihm gewaͤhren wolle .
Da wuͤnſchte ſich Elend erſtlich einen wilden Birn⸗

baum , von deſſen Fruͤchten es ſich zur Noth naͤh⸗

ren koͤnne; zweitens wuͤnſchte ſich Elend , daß

jeder , der auf den Birnbaum ſteige , ohne ſeinen

Willen nicht mehr herabkommen koͤnne; drittens

wuͤnſchte ſich Elend nach dem Tode das himm⸗

liſche Leben . Das Alles gewaͤhrte ihm der liebe

Gott . So lebte denn Ehend lange Zeit auf

kuͤmmerliche Weiſe . Zuletzt wurde es krank und

litt große Schmerzen . Da wollte ſich der liebe

Gott ſeiner wiederum erbarmen , und er ſendete

den Tod , daß er arm Elend auf immerdar

erloͤſete von ſeinen Noͤthen . Als aber Elend den

Tod vor Augen ſah , erſchrack es , und ſagte zum

er ſoll auf den Baum hinaufſteigen , und

nen herabholen , daß es nochmals davon

ge, eh' es denn ſterben muͤßte.
t der 8 ieg auf den Baum⸗

ſeiner Senſe einen ganzen Aſt ab⸗

Tod :

einige
ſatt eſſen m

Das

hieb

und warf denſelben dem hungernden Elend zu.

Als Elend davon genoſſen , fuͤhlte es ſich wie⸗
Nun wollte der Tod wieder vom

0 as neue Luſt zum

Leben bekommen , ließ es nicht zu, ſondern ſagte :
es werde ihn nur dann von ſeinem Baume be⸗

freien , wenn er verſpraͤche , nicht mehr zu ihm

zu kommen . Das verſprach denn der Tod , und

alſo lebt Arm Elend noch heutiges Tags
unter uns , und wird auf Erden fortleben bis

üngſten Tag .

3 .b: Elend aber , d
133

igen Studenten ward auf den Mittag eine

If er Bruͤhe und wenig Erb⸗

g an ſeine Kleider auszuziehen ,

yn fragte , was das zu bedeuten

er koͤnnte ſo ziemlich ſchwim⸗

men , er wolle ſich alſo der ganzen Geſellſchaft

zum Beſten , in dieſe Schuͤſſel mit Waſſer wagen

und die Erbſen aus dem Grunde fiſchen .

Auflöſung det Räthſel in dieſem Kalender .

) Der Muth . — 2) Der Ungluͤck nie
kannte . — 5) Das Trinkwaſſer da , wo es

ſonſtiges am meiſten gibt , auf dem Meere . —

4 ) Drurch ' s Aeußerliche , oder den Schein . —

5) Der Anfaug . — 6 ) Sie lehren uns das

Gute erkennen und ſchätzen . — 7) Der , was

er gibt , ungern gibt . — 8) Die Freundſchaft . —

9 ) Im Gluͤcke.
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Alphabetiſches Verzeichniß der Meſſen und Jahrmaͤrkte .
Allenfalls noͤthige Berichtigungen hieruͤber werden mit Dank angenommen und verbeſſert .

Aach, 1. donnerſt . v. Palmſ . , 2.

mont . n. Urbani , 3. donnerſt . nach
dem Schutzengelfeſt , 4. donnerſt .
nach Bartholo . ,5 . donnerſt . n. Mi⸗
chaeli , 6. mont . nach Andreas , 7.
am 22. Dez . , faͤllt dieſer auf einen
ſonntag , ſo wird er dienſt . darauf
gehalten .

Aalen , 1. Lichtmeß , 2. Phklipp . Jac . ,
3. Jac . , 4. ſonntag nach Michgeli ,
5. Mart .

Altdorf , 1. an Gregor . , 2. den 26. 27.
u. 28. Mai , 3. an Joh . d. Taͤuf. „ 4.
Mart Biſ .

Altenſtaig , die Amtsſtadt , tſter
dienſt . vor Palmſ . , 2. donnerſt . n.
Pfingſt . , 3. dienſt . nach M. Geb . ,
A. dienſt . vor dem 1. Adv.

Altkirch im Sundgau ,auf Jakobi und
Laurenti .

Altheim , Lichtm. , 2. Allerh .
Alpirſpach , 1. dienſt . n. Mitfaſt . 2.

donnerſt . nach dem 1. May , faͤllt
aber der Auffahrtstag ein , ſo wird
er dienſt . darauf gehalten , den 3.

dienſt . nach dem 28. Aug. , A. dienſt .
vor dem h. Chriſttag .

Anweiler , 1. dienſt . nach Matthaͤi, 2.
dienſt . vor Joh . , 3. dienſt . n. Bar⸗
thol . , A. dienſt . nach Nicolai , faͤllt
aber Nicolai auf einen dienſt . , ſo
iſt der Markt dienſt . zuvor .

Appenweyer , 1. mont . nach Allerh . ,
2. mont . vor Palmſ .

Arau , 1. Phil . Jac . , 2. n. Gallus .
Arbon , 1. mittw . vor Palmſ . , 2. auf

Martini .
Auen a. d. Teck , 1. Phil . Jac . 2.

Eliſab .
Auggen , auf Matthaͤi im Septemb . ,

faͤllt Matth . auf ſamſt. oder ſonnt .
ſo wird er folgenden montag geh .

Balen in der Markgrafſchaft , den
1. dienſt .im Monat Juli , undden
1. dienſtag nach Martini .

Badenweiler , 26. Maͤrz, 4. Mai , 1.
Juni , 28. Sept . ,5 . Novemb.

Bahlingen , 1. dienſt . vor Faſtn . 2.
dienſt . nach Oſtern , 3. dienſt . nach
Pfingſt . , 4. dienſt . nach Matth .
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halten .

Freitag nach Frohnfaſt .

dienſt . vor Mar . Verkuͤndigung ,
2. dienſt . nach alt Paner , 3. dienſt .
n. alt . Egyd .

Becherbach im Badiſchen , 2Kraͤmer⸗
und Viehmaͤrkte , der erſte don⸗
nerſt . nach Fronleichnam , d. zweite
auf alt Bartholom . oder l . Sept .

Beilſtein , 1. Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt
Oſterdienſt . , 2. Kraͤmermarkt guf
Andraͤ.

Benningheim , 1. montag nach Ro⸗
gate , 2. 1 Erhoͤhung , 3. Catharina .

Berg , auf Joh . Taͤufer .
Berneck auf dem Schwarzwald , 1.

donnerſt . vor Georgi , 2. dienſt . n.
Ulrich . Vieh - u. Kraͤmermaͤrkte ,
3. mont . nach Sim . u. Jud . Vieh⸗
Flachs⸗ u. Kraͤmerm . ; faͤllt erſterer
in der Charwoche , iſt er zwei Tage
fruͤher , naͤmlich dienſt . vor dein
Gruͤnendonnerſtagz faͤllt Ulrich auf
dienſt .u . Sim. und Judaͤ auf mon⸗
tag , ſo werden dieſe lezt . Maͤrkte
8Tage nachher gehalten .

Beßigheim , 1. Petri P. , 2. Sim , u.
Jud .

Beutelſpach , 1. donnerſt . vor Mar .

A 2. donnerſt . nach Sim .
Jud .

Bickersheim , dienſt . n. dem?25. Maͤrz,
dienſt . nach dem 15. Aug. u. dienſt .
nach dem 8. Sept .

Bieſingen , 1. donnerſt . v. Sebaſt . u.
Fab . , 2. dienſt . vor Pfingſt . , 3.

dienſt . vor Allerheiligen .
Birkenfeld , 1. donnerſt . vor Lichtm . ,

2. dienſt . vor Oſtern , 3. den 21.
Jun . , 4. Jacobi ,5. den 29. Auguſt ,
6. auf Lucas , 7 . auf Eliſabeth .

Bi ch im Kinz . Thal , 1. mittwoch

Pfingſten , 2. mittwoch nach

Biet
lat ;
ſamſt . , ſonnt . oder mont . , ſo
der Jahrm . jederzeit den naͤch
dienſt , gehalten .

Bleſingen , 1. donnerſt . vor Seb . , 2.
5. dienſtag vor dem Chriſtt . , faͤllt
aber der Chriſttag auf dem mittw . ,
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dienſt . vor Pfingſt . , 3. donnerſt .

ſo wird ſolcher 8 Tage vorher ge⸗

Baſel haͤlt Meß den 28 . Okt . u. jeden

Backnang , 1. Krämer⸗ u. Viehmarkt

Biſchoffsheim am hohen Steeg , 1.
Oſtermontag , 2. donnerſtag nach 1
Erhoͤhung .

Biſchoffsheim , 1. Oſtern,2. Michgeli.
Blochingen , 1. dienſt . n. Oſtern , 2.

donnerſtag nach Eliſabeth .
Blumberg , 1. am donnerſtag vor Laͤ⸗

tare , 2. donnerſt . vor Joh . Baptiſt ,
3. donnerſt . vor Simon u. Judd .

Boͤblingen , Roß- Vieh⸗und Kraͤmer⸗
markt , 1. donnerſtag vor Faſtnacht ,
2. donnerſtag nach Oſtern, 3. don⸗
nerſtag vor Simon u. Judaͤ .

Bonndorf3 . Mat , 2. am Tagn . Pet .
u . Pauli , 3. 11. Nov .

Braͤunlingen , der 1. am Martinstag ,
2. an Magdalena , 3. an Bartho⸗
loma ,ͤ k. an Katharina .

Bregenz , auf Gallus, Vieh⸗ undKraͤ⸗
mermarkt .

Breiſach ( alt ) 1. dienſtag nach Laͤtare ,
2. den 3. Aug. , 3. Slm . u. Jud . ,
faͤllt einer dieſer 2 letztern Tage

auf ſonnt . , ſo iſt der Markt mon⸗
tags darnach .

Brugg , 1. den 2 . Febr . ,2. den 9 Mal ,
3. den 29. Sept. , 4. den 12. Dez.

Buchhorn , auf Martini .
Buͤhl in der Markgrafſchaft haͤlt alle

Jahr vier Kraͤmer⸗u. Viehmaͤrkte ,
den 1. auf Laurenti , den 2. auf
Martini , den 3. auf Matthaͤi , den
A. auf Phil . und Jak . , falls aber
eitner dieſer Tage auf einen ſonn⸗
oder Feyertag faͤllt, wird der Markt
allzeit dienſtag zuvor gehalten .

Burlach haͤlt Vieh⸗ , Kraͤmer⸗ und
Flachsmarkt auf alt Michaeli , ſo
er aber am ſamſt . ,ſonnt . oder mon⸗
tag faͤllt, wird er dienſt . darauf ge⸗
halten .

Burlodingen , 1. Vitus . 2. T Erhö⸗
hung .

6 4 15 8 5Walw , dienſt . n. Invocavit , dienſt .
nach Roggte , dienſt vor Michgeli
und Nicolat ; fallen aber Michaelt

ic. auf einen dienſtag , ſo wirdſte 8 Tage zuvor , der zweite
darauf gehalt .

im. u. Jud . , wenn aber⸗
Sim . u. Judä auf einen freitag ,
ſamſtag oder montag faͤllt, ſo wird
der Markt allezeit mittwochs vor

v. Allerheiligen . Slm und Judaͤ gehalten .



Canbern, 550 nachLatare , und den

25. Nov . , fallen dieſe Tage auf

freit . , ſamſt . , ſonnt . ſo iſt es dlen⸗

ſtag hernach .
Carlsruhe , Meß: 1. den erſten mont .

bis incl . ſamſt . im Juni ; 2. den

erſten montag bis incl . ſamſtag im

November .
Conſtanz , Meſſe : 1. am dritren

mont . n. Oſtern , 2. am dritten
mont . nach Mar. Geburt ; 3. Markt
mont . nach alt Conradi .

ettingen , Heidenheim , Amt ,

dienſtag nach Galli .
Dettingen bei Glatten , 1. Lichtmeß ,

2 . Kllian .
Dettingen unter Teck , 1. dienſt . n.

Oſtern , 2, dienſt . n. Nic .
Denkendorf , 1. donnerſt . vor Palm⸗

tag , 2. Sim .u. Jud . 1
Dertingen , dienſt . nach Philip . u.

Jak . , dienſt . n. Martin .
Diemringen , 1. Petri u. Pauli , 2.

Matth . , 3. Sim .u. Jud .A4. Thom .
Diengen , 1. mont . vor Quaſtmod . , 2.

auf Oſterdienſt . , 3. Barth . , 4. auf
Matthaͤt .

Diez , 1. mont . nach Antoni , 2. mont .
nach Judica , 3. mont . nach Mar .
Geb . ,A . montag nach Andreas .

Donaueſchingen , 1. auf Georgi, 2 . a.
Joh . u. Paul , faͤllt aber Joh . und

Paul auf einen freit . , ſamſt . oder

ſonnt . ſo wird der Markt am mont .

darauf gehalt. , 3. auf Michael . , 4.

Mart .
Dornſtetten , 1. Oſterdienſtag , 2.

Barthol . , 3. dienſt . vor Mart .

bingen , 1. dienſt . vor Joſeph. , 2.

merm . : 1. den 24 . Febr . ,2. den23.
April , 3. den 24 . Juni , 4. den 6.

Sept . , 5. den 28. Okt. , faͤllt einer

auf einen freitag ,ſamſt. oder ſonnt .
ſo iſt der Markt mont . darauf .

Emmendingen haͤlt Vieh⸗ u. Kraͤ⸗
mermarkt dienſt . nach Remini⸗

ſcere , dienſt . n. Exaudi , dienſt . nach
Sim .u . Judaͤ ; faͤllter aber auf Al⸗
lerheil . ſo iſt er den naͤchſten Tag
darauf , dienſtag nach Nicolai .

Endingen , 1. Matthias , 2. Bartho⸗
lom. , 3. Ottmarus .

Engen , 1,2,3 , an den [ ſten donner⸗

ſtagen in der Faſten , J. donnerſt .
v. Himmelf . Chriſti , 5. mont . vor

. Geb . , 6. mont . nach Mar⸗
tini .

Ermatingen , 1. den 2. dienſtag im
Mat , 2. am donnerſt . vor Conradi .

Erſingen , dienſtag nach Phil . Jac . ,
donnerſt . nach Mart .

Ettenheim im Breisgau , 1. den 8.
Juni , 2. mont . n. Barth . 3. auf
Martini .

Ettlingen haͤlt Vieh⸗ u. Kraͤmer⸗
markt d. 1. auf Matth . in der Fa⸗
ſten , 2. auf Jac. , 3. auf Mart . , 4.
auf Thom . ; fallen nun die Zerſten
auf einen freitag , ſamſt . , ſonnt .
oder mont . , ſo wird der Markt den
dienſt . darnach gehalten ; faͤllt aber
Thomas auf einen freitag , ſamſt . ,
ſonnt . oder montag , ſo wird der
Markt den dienſt . zuvor gehalten ,
auch wird jedesmal Tags zuvor der

Viehmarkt gehalten .

eldkirch , den 1. auf Johanni , 2.
auf Michgeli , 3. auf Thom .

Fehringen , 1. mont . vor Lichtm . 2.

dienſt . nach Trinit . ,3. dienſt . vor
Jakob . , 4. donnerſt . v. Galli , 5.

donnerſt . vor Chriſttag .
Ehingen , den 7. Nov .
Ehrenſtetten haͤlt Kraͤmer⸗ u. Vieh

markt am Lorenzotag d. 10. Aug. ,
faͤllt dieſer auf einen ſonnt . ,ſo wird
der Markt am folgend . mont . geh

Eichſtetten , 5. Mai, 13. Sept . , faͤll
einer auf dienſt . , wird er daran ge
halten ; faͤllt er nicht darauf , ſo iſt
er dienſt . hern .

Eigeldingen , 1. am donnerſt . vor
Faſtnachtſonntag , 2. am mont . v.
Urbauustag , 3. am donnerſt . vor
Michaelistag , 4. am donnerſt . vor
Andreastag .

Ellmendingen , 1. Oſterdienſtag , 2.
montag nach Allerhelligen .

Elzach im Schwarzw . , Vieh⸗ u. Kraͤ

mont . nach Cantate , 3. Ulrici , A.
Michaeli , 5. Nicolat .

Feldrenach , 1. donnerſtag vor Georg. ,
2 . Barthol .

Frankfurt a . M. haͤlt Meß, die 1. am
Oſterdienſt . , die 2. auf Mar. Geb . ;
faͤllt Mar . Geb . auf ſonnt . , mont . ,

t
t

ſamſtag , ſo geht ſie montag dar⸗
nach an .

1. am Faſtnachtmont . , 2. am mont .

nach Maria Himmelfahrt , 4. am
montag nach Galli , 5. am montag
nach Nikolat .

Freudenſtadt , 1. an Lichtm . , 2. den

. dienſt . oder mittw . , ſo faͤngt ſte
mont . nach dieſer Woche an ; faͤllt
es aber auf donnerſt . , freit . oder

Frauenfeld haͤlt Jahr⸗ u. Viehmaͤrkte

vor Philipp u. Jac . , 3. am montag

chaell ; faͤllt einer dieſer Feiertage
auf den ſamſt . , ſo iſt er dienſtags
hernach .

Freiburg im Brelsgan , haͤlt die Fruͤh⸗
jahrmeſſe am 3. ſonnt . n. Oſtern ,
u. die Spaͤtjahrsmeſſe nach dem 2.
ſonnt . im Rov . , jede dauert eine

ganze Woche , einſchließlich des
montags der darauf folgenden ;
ferner wird am donnerſt . der 2ten
Woche jeden Monats Viehmarkt

gehalten, faͤllt er aber auf einen ge⸗
botenen Feiertag od. in die Char⸗
woche ,ſo iſt er donnerſt . darauf . Zur
Meßzeit wird der Viehmarkt am
donnerſt . in der Meßwoche ge⸗
halten .

Frieſenheim , Jahrmarkt in der 2ten
Woche vor der Faſtn . , und mittw .
vor Galli .

Furtwangen imSchwarzwald , Vieh⸗
markt : 1. am 2. mittw . im Mal ,
2. Vieh⸗ u. Kraͤm. am mittw . vor
Johanni , 3. Viehm . am 1. mittw .
im Sept . , l . Vieh⸗ u. Kraͤm. auf
den 4. Dezember . Faͤllt auf die

drei erſten Tage ein Fetertag , ſo iſt
d. Markt am donnerſt . darauf .

amertingen haͤlt Vieh⸗ - u. Kraͤ⸗
mermaͤrkte : 1. am Tag nach Joſe⸗
phi , 2. auf Joh . , 3. auf Barth . , A.
auf Sim .u . Jud .

Gengenbach , 1. mittwoch vor Lau⸗
renti , 2. mittw . vor Mart .

Gernſpach , 1. Oſtermont . ,2. Pfingſt⸗
mont . , 3. nach Barthol .

Germersheim , den 18. April , ſonnt .
nach Barthol .

Geiſingen , dienſt . nachLaͤtare , dienſt .
in der ganzen Woche vor Pfingſt . ,
dienſt . n. St. Jak . , dienſt . nach Al⸗
lerſeelen .

Geißlingen an der Staig , dienſt . n.
Invoc . , dienſt . nach Reminiſc . ,

dienſt . nach Oculi.
Graben , dienſt . nach Cathar . , dien⸗

ſtag vor Mitfaſten .
Grieſſen im Kleggau , Jahr - u. Vieh⸗

maͤrkte : 1. am 3. Maͤrz , d. i. an
Kunigunda⸗Tag , 2. den 10. Aug. ,
naͤmlich an Laurenti ; 3. den 28.
Okt . , d. iſt an Sim . u. Judaͤ ; 4.
den 28. Dez . , d. i. am unſchuld .
Kindl . Tag ; faͤllt einer der Tage
auf einen ſonntag , ſo wird der
Markt am darauf folgenden mon⸗
tag gehalten .

Gravenhauſen im Schwarzwald haͤlt
Jahr⸗ und Viehmarkt 1. den 23.

1. Mai , 8. d. 24. Juni , 4. an Mi⸗ April , der 2. donnerſt . nach Fron⸗
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leichn . , 3. den6 . October , faͤllt der
erſte u. letzte auf einen Sonn⸗ od.
Feiertag , ſo wird der Markt Tags
darauf gehalten .

Großlaufenburg haͤlt Jahr⸗ u. Vieh⸗
maͤrkte : 1. am 2. donnerſt . im Hor⸗
nung , 2. Oſterdienſtag , 3. Pfingſt⸗
dienſt . , 4. mont . vor Barthol . , 5.
Michael , 6. Sim . u. Jud . , ſollten
die zwei letztern auf einen freitag
oder ſamſtag fallen , ſo werden ſie
an dem darauf folgenden montag
abgehalten .

Gottlieben , den 1. Mai .
Grombach , ſonnt .vor Pfingſt .
Groſſelingen , 1. donnerſt . n. Pfingſt . ,

2. mont . nach Mart .
Groß⸗Ingersheim , 1. Mariaͤ Ver⸗

kuͤndigung , 2. dienſt . nach Mar .

Geburt .
Groͤtzingen bei Durlach, dienſt . nach

Fab . Seb . , dienſt . nach Georgi ,
dienſt . vor Martini .

Gundeiheim , 1. Georgi , 2 . Jac . , 3.
ſonnt . nach Michaeli , à4. den 18.
November .

Gutenberg , 1. Urban , 2. donnerſtag
vor Michaeli .

Guglingen , 1. dienſtag vorm . Palm⸗
tag , 2. den 18. Aug .

Haclach im Kinzinger Thal , 1. den
1. montag i. d. Faſten , 2. montag
nach Phil . u. Jac . , 3. mont . nach
Petr . u. Pauli , 4. montag nach
Michaeli , 5. mont . nach Martinl .

Hauſach im Kinzinger Th . , 1. dienſt .
nach 3Koͤnig , 2. dienſt. nach Sim .
u. Judaͤ, 3. dienſt . nach Nicolat .

Haigerloch , 1. mont . n. Lichtm . , 2.
montag vor Himmelf . , 3. Matth .

4 . Nicol .
Haiterbach , dienſt . nach Matth .
Hayningen , 1. donnerſt . n. Laͤt. 2.

donnerſt . n. Viti , 3. an Jakobi , l .
donnerſt . nach 1 Erh . , 5. donnerſt .
nach Martini , 6. donnerſt . in der
ganzen Woche vor Weihnachten .

Harmerſpach das Thal , 1. ſonnt. vor
Mar . Geb . , 2. auf Galli .

Herrenalb , ( Kloſter ) , 1. dienſt . nach
Quaſimod . ,2 . den 8. Okt .

Hechingen , 1. mont . vor Georgi , 2.
mont . vor Jac. , 3. mont . n. Mich . ,
4. mont . in der Quatemberwoche
vor Weihn .

Heitersheim im Breisgau , 1. mont .
n . Barth . , 2. den 6. Dez .

Heidenheim , 1. Phil . Jacobt , 2. Ja⸗
cobi , 3. Matth . , J . Audr .

Heimbach , mont . nach Gallus .
Heiningen , Roß⸗ „ Vieh⸗u. Kraͤmer⸗

markt , Mar . Verk .
Herbolzheim , 1. dienſt . n. Oſtern , 2.

dienſt . n. Pfingſt . , 3. 28. Okt .
Heubach , 1. mittw . vor Pfingſt . , 2.

mont . vor oder an Mich .
Hilzingen , den 15. Juni .
Hohenſtauffen , 1. Matthias , 2

dienſt . u. mittw . vor Matth .
Hohenhaslech , Phil . u. Jak .
Hoppenheim , P. Kettf . u. And .
Hornberg , Vieh⸗- u. Kraͤmerm . 1.

donn . nach dem 12. Maͤrz, 2. an Pe⸗
ter und Paul ; faͤllt aber dieſer Tag
auf einen ſamſt . oder ſonntag , ſo
iſt der Markt amJohannestag vor⸗
her , 3. mont . nach Barthol . , faͤllt
aber Barthol . auf den ſonnt . , ſo iſt
der Markt acht Tage hernach , 4.
donnerſt . n. Mart . ,5 . am unſchuld .
Kindl . Tag , faͤllt er am ſamſt . oder
ſonnt . , ſo iſt er mont . darauf .

Hoͤrdten bei Gernſpach , Vieh - und
Kraͤmerm . aufOſterdienſt . , dienſt .
vor Joh . Taͤuf. , auf Mich . ; faͤllt
aber Mich . auf einen ſonnt . , ſo
wird er folgenden dienſt . gehalten,

Huͤfingen , 1. Oſterdienſtag , 2. Pfingſt .
dienſt . , 3. auf Erh . , 4 auf Galli ,
5. dienſt .v. Nikol .

Hutwihl , 1. den 13. Maͤrz, 2. den 1.
Dezemb .

Ichenheim , 1. mittw . nach Jubi⸗
late , 2. mittw . vor Allerſeel . ,

Immenſtaad , 1. am Oſterdienſt . 2.
an Magnus .

Inneringen , 1. an 1Erfind . , 2. auf
Jakob . , 3. an 1 Erh . , A. an Maria
Opferung .

Kehr haͤlt Jahrmarkt auf Pfingſt⸗
montag .

Kenzingen im Breisgau , d. 3. April ,
10. Aug . , 9. Dezemb .

Kippenheim bei Lahr , 1. auf Matth. ,
2. aufUrſula; faͤllt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo wird
der Markt montag darauf gehalt .

Kirchberg , Paul Bek . , Phil . u. Jak . ,
Allerheil .

Kirchen , O. Amt Loͤrrach , dienſt . v.
d. 1. Mai , donn. vor S . J .

Kirnbach, dienſt . nachRogat . , dienſt .
an oder nach alt Egyd.

Klein⸗Gartach , dienſt . nach Lichtm . ,
dienſt . nach Trinit .

Kleinlaufenburg haͤlt 3 Jahr⸗ und

5*

Juli , 3, 25 . Novemb . Fällt einer
auf einen ſonn⸗oder feiertag , ſo
wird er den Tag darauf gehalten .

Kochendorf , auf Lichtm . u. Georg u.
auf Kklian u. Thom .

Koͤnigshofen , 1. auf Georgi, 2. ſonnt .

55 Matth . , 3. ſonnt . nach Bar⸗
ara .

Koͤnigsach , 1. Pfingſtmont . , 2. mont .
nach Sim . Jud . , faͤllt letzterer auf
einen mont . , ſo wird er den naͤm⸗

lichen Tag gehalten .
Koͤngen , Pfingſten u. Matth .
Kork , haͤlt Kraͤmer- und Viehmarkt

aufSimon u. Jud . , wenn dies aber
auf einen ſonntag faͤllt, d. naͤchſten

dienſtag darauf .
Krauchenwis , 1. am mont . vor dem

Palmſ . ,2. am mont . vor d. Pfingſt⸗
feſt , 3. am donnerſt . nach dem Al⸗
lerheiligenfeſt .

Krenzach , auf Johanniz ; faͤllt er aber
freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo
iſt er montag darauf .

Krotzingen , 1. den 3. Febr . , 2. dienſt .
nach Gallus .

Lang⸗ kundet, an Mitfaſten , Ge⸗
orgi und Galli .

Lahr , 1. 2ter dienſt . n. Sebaſt . 2.
dienſtag in der letzt . ganzen Woche
vor Oſtern , 3. 2ter dienſt . nach Os⸗
wald , 4. dienſt . in d. letzt . ganzen
Woche vor Weihnachten .

Langenſteinbach , der erſte Viehmarkt
den Zten donnerſtag im Maͤrz, 2.
Vieh⸗ und Kraͤmermarkt dienſtag
vor Pfingſten , 3. Viehmarkt d . 3 .
donnerſt . im Juli , l . Vieh⸗ u. Kraͤ⸗
mermarkt dienſt . vor Sim . u. Jud .

Langenbeutingen , Joh . Bapt .
Langenau , 1. Oſtermont . , 2. Pfingſt⸗

montag , 3. Mich . , 4. Thom .
Lauſana , den 12. Februar .
Lauffen , Stadt , 1. Mich . , 2. Th .
Lauffen , das Dorf , 18. Mat .
Laichingen , Alp , 1. Pfingſtmont . , 2.

dienſt . nach Galli ,3. Andr .
Leinſtetten , 1. Mar . Verkuͤnd . , 2.k

Pfingſtm . , 3. Jac . , A4. Sim u. J .
Leipzig , Meſſe : 1. Neujahr , 2. Jubi⸗

late , 3. ſonnt . n. Mich .
Lenzburg, den 7. September .
Lenzkirch , 1. am mont . nach d. erſten

ſonntag in der Faſten , 2. am Oſter⸗
dienſt . , 3. am Eulogii d. 25. Junt,

faͤllt aber Eulogii auf einen ſonnt . ,
ſo wird der Markt amdienſt . darauf
abgehalten , A. am dienſt . nach Mi⸗

Viehmaͤrkte , 1. 12. Maͤrz , 2. 22. chaelis , faͤllt aber Michaelis auf ei⸗



nen dienſtag , ſo wird der Markt am

ſelben Tage gehalten .
Lichtenau in der Markgrafſchaft , 1.

am iſten donnerſtag im Mat , 2.
am donnerſtag vor Michaelis ; 3.
am donnerſt . n. demlten Advent⸗
ſonntag .

Lindau , 1. d. erſten freitag im Mal ,
2. den erſten freit . im Novemb .

Liptingen , 1. mont .n. Laͤtare , 2. am
erſten donnerſt . im Juni , 3. am
erſten montag nach Maria Geburt ,
A. am donnerſtag vor Martini .

Faͤllt einer dieſer Maͤrkte auf
einen Feiertag , ſo wird der Abhal⸗
tungstagzurgehoͤrigengeit oͤffent⸗
lich verkuͤndet werden .

Lorch , 1. montag vor Pfingſten , 2.

mont . nach J Erhoͤh.
Loͤffingen haͤlt Jahr⸗ und Viehmarkt :

1. d. 1. Mak , 2. Matth . , 3. un⸗

ſchuld. Kindertag .
Loͤrrach, mittw . vor Matthias , und

mittw . vor Matthaͤi .
Lottſtetten im Kleggau , Jahr⸗ und

Viehmaͤrkte , 1. am montag nach
Sebaſtiani , 2. am montag nach 1
Erfindung , 3. am montag n. Gal⸗
lustag .

ahlberg , den 1. montag nach
Mitf . ; 2. am erſten donnerſt . im

Auguſt ; 3. auf Cath . ; faͤllt Cath .

auf einen ſonnt . , ſo iſt der Markt

mont . darauf .
Malterdingen ,den5. Auguſt , dienſt .

nach Catharina .
Malſch , 1. dienſt . vor Joſephi , 2. auf

Sim . u. Juda ; faͤllt aber Simon

Judaͤauf einen freit . , ſamſt . oder

fonnt . , ſo wird er dienſt . vorher
gehalten .

Marbach , 1. Phil . Jac . , 2. donnerſt .
oder freit . vor oder an alt Martini ,
3 . dienſt . nach Margaretha .

Markdorf , 1. mont . in d. Sebaſtians⸗
woche ,2 . mont . n. Laͤtare, 3. mont .
n. Dreifaltigk . ſonnt . , 4. mont .
in d. Matthaͤuswoche , 5. am mont .
in der Woche wo Eliſab . Landgr .
faͤllt. Wenn Sebaſt . , Matth . oder
Eliſ . auf einen ſonnt . faͤllt, ſo wird
der Markt am mont . darn . , faͤllt er
aber auf einen mont . , am Tage
ſelbſt gehalt . Außer dieſen iſt alle
mont . durch das ganze Jahr ein
WViehm. , an welchem auch land⸗
wirth . Erzeugn . aller Art eingef .
u. verk. werden duͤrfen.

Memmingen , 8 Tag vor Galli .

Junk , 3. den 14. September , 4.
den 12. Nov . , 5. Vieh⸗ u. Kraͤmer⸗
markt ſamſt , vor Faſtnachtſonnt .

Merklingen , 1. donnerſt . n. Georgi ,
2. dienſt . n. Remigi .

Moßbach , 1. J . Bapt . ,2. mont . nach
Mar . Geb . ,3 . Martini .

Moͤhringen , 1. Vieh - u. Kraͤmerm .
mont . vorPalmſonntag , 2. Vieh⸗
u. Schaafm . , erſt . mont . imMonat
Mai , 3. Kraͤmer⸗, Schaaf - u. Vieh⸗
markt mont . vor Joh . Bapt . , l .
mont . vor Jakobi , 5. mont . nach

Barth . , 6. mont. n. Mich. ,7 . mont .
vor Sim . u. Jud . , 8. mont . vor

Kath . u. Konradi .
Moͤnchweiler , 1. mont . v. Laͤtare, 2.

dienſt . nach Heiligdreifaltigk . , 3.

den 6. September .
Moͤrsburg am Bodenſee , mittw . vor

Martint .
Moͤßkirch . , 1. mont . nach Oculi , 2.

am Pfingſtdienſtag , 3. an Marg . ,

4. an Simon u. Jud . , 5. an Lucia .
Muͤhlburg , den 12. Maͤrz , 24. Aug. ,

30. Nov . ; faͤllt einer dieſer Tage
auf ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der

Markt donnerſtags zuvor .
Muͤllheim , den 12. Mai , und wenn

dieſer nicht auf einen dienſt . faͤllt.
wird er den 2. dienſt . hernach ge⸗

3 der 2. dienſt . vor Sim . und
Jud .

*7 am Rhein , auf Mitfaſt .
den 25. April .

Neuenſtein , Mar . Verkuͤnd .
Neuſtadt a. d. Schwarzw . , auf St .

Sebaſtianstag den 20. Januar ,
faͤllt aber diefer Tag guf den frei⸗
tag, ſamſtag oder ſonntag , wird ſol⸗
cher naͤchſten montag darauf gehal⸗
ten , 2. mont . nach Laͤtare, 3. mont .
vor Pfingſt . , A. mont . nach Jac . ,5 .
an Sim . u. Jud .

Neuſtadt bei Biſchen , 22. Mai u. 13.
Novbr .

Nordlingen , Meß, 1. den iſten ſonnt .
nach Oſtern ,2. vierzehn Tage nach
Pfingſten .

Nuͤrtingen , 1. Lichtm, , 2. Barthol . ,
3. dienſt . nach Gallus .

berkirch , 1. Georgi , 2. Laur . , 3.

Nikolat ; faͤllt Laurenti auf dienſt . ,
mittw . oder donnerſt . , ſo iſt der
Markt naͤml. Tagsz faͤllt Laur . aber
auf freitag , ſamſt . oder ſonntag ,

ſo iſt der Markt mitwochs vorher .
Oberlenningen , dienſtags vor Mar .

Oberrieringen , 1. Georg . , 2. And .
Oberjetingen , 1. dienſtag nach Re⸗

miniſc . ,2. dienſt . an oder n. Egydi .
Ochſenburg , letzten dienſtag imApril ,

letzt . dienſt . im Okt .
Oehringen , 1. mont . nach Invocavit ,

2. Oſtermontag , 3. Pfingſtmont . ,
J . Barthol . , 5. Simon u. Jud .

Offenburg , 1. mont . u. dienſt . nach

JErfind . 2. montag u. dienſt . nach
1 Erhoͤhung .

Offnadingen im Breisgau , 1. Oſter⸗
dienſt . ,2. Heil . FTag, ( 14. Sept. )

Olnhauſen , 1. mont . vor Lichtm . , 2.
mittw . vor Phil. Jakobi, 3. dienſt .
nach Barthol .

Oppenau , 1. Joh . Bap . , 2. Barthol .
Oppenheim , 1. dienſt . nach Fab . Se⸗

baſt . ,2. den 19. Juli .

falzgrafenweiler , 1. donnerſtas
nachReminiſc . , 2. donn . nachJoh. ,
3. donnerſt . nach Mich .

Pfullendorf , 1 . mont . nach Reminkſc . ,
2. mont . nach Phil . Jak . , 3. mont .

nach Barthol . ,A . montag nach Gal⸗

lus , 5. montag nach Nicolai .

Raſlatt, Wieh⸗u . Krämerm. mont.
nach Georgi , mont . n. Barthol . ;
faͤllt einer dieſer Tage auf einen

Feiertag , ſo iſt der Markt folgen⸗
den dienſtag darauf . Wenn aber

Georgi und Bartholom aufeinen
montag faͤllt, ſo wird der Markt am

naͤmlichen Tag gehalten .
Rennchen , 1. mont . nach Lichtmeß ,

2. montag nach Gallus .
Reichenbach ( Kloſter ) , 1. Iuter Tag

n. Oſterd . , 2. Mauritius .
Riedlingen , 1. mont . vor Faſtnacht ,

2. acht Tage n. Oſtern , 3. mont .

nach Trinit . ,4. mont . nach Gallus .
Riegel , 1. auf Agath . , 2. Marta

Heimſ . , 3. den 2. October ; faͤllt
einer auf ſonntag oder montag ,
wird er folgenden dienſtag gehalt .

Rorſchach ,1. d. 12 . Oct . ,2. d. 7. Nov. ,
3. am Tag vor Nikolai .

Rottweil , 1. Georgi , 2. Joh . , 3. 1

Erhoͤhnng , . Lucas , 5. donnerſtag
vor Faſtnacht ,6. mont . vor Pfingſt .

Ruſt bei Ettenheim , 1. den 13 . Maͤrz,
2. den 22. Juli oder Magdalena⸗
tag , 3. Thom .

SOem , 1. Oſterdienſtag , 2. erſten
mont . im November .

Sasbach bei Achern , 1. auf mont .

nach dem H. Dreifaltigkeitsſonnt . ,

Mengen , 1. den 23. April , 2. den 24. Verkuͤnd . , dienſt . vor Mar. Geb. 2. auf Cathar ! , und wenn Cathar .
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am freit . , ſamſt . oder ſonnt . faͤllt,
ſo iſt er jedesmal mittw . zuvor .

St . Mergen, Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt ,
1. montag vor Fronleichn amstag ,
2. montag vor Maria Geburt .

St . Georgen , 1. den 5. Mai , alt
Georgi ; faͤllt aber dieſer Tag auf
freitag , famſtag oder montag , ſo
wird er dienſt . darauf gehalten ; 2.
den 22. Aug . alt Laurenzi , 3. den
11. Oktober , alt Michgel .

Saͤckingen , 1. den 6. Maͤrz, 2. d. 25.

April , 3. am Kirchweihmont . , 4.
30. Novemb . ; faͤllt einer auf einen
freitag oder ſamſtag , ſo iſt der
Markt den folgenden montag .

Seelbach , 1. am 1. Apr . , 2. 20. Mai ,
3. 13. Nobr. ; faͤllt aber einer dieſer
Tage auf einen ſonnt . , ſo wird der
Markt den folgenden montag geh .

Schaffhauſen , haͤlt Vieh⸗ u. Kraͤmer⸗
markt : 1 . den 2. dienſtag nach Faſt⸗

Stetten am kalten Markt , 1. am
dienſt . n. Joſephstag , 2. am ꝛten
dienſt . im Monat Juni , 3. am
dienſt .v. Mariaͤ Geburt , u. A. am
dienſt . v. Martini .

Stockach , 1. donnerſtag vor Georgt ,
2. donnerſt . n. Joh. d. Taͤufer , 3.
donnerſt . vor Gallus , 4. donnerſt .
vor Maria Opferung . Faͤllt einer

die ſer Tage auf einen donnerſt . , ſo
wird er am Tag ſelbſt gehalten .

Am erſten dienſt . eines jeden
Monats , das ganze Jahr hindurch ,
wird ein Viehmarkt gehalten u . je⸗
den dienſt . in der Woche ein Vik⸗
tualien⸗ u . Fruchtmarkt .

Stuͤhlingen , montag nach 3 Koͤnig,
2. montag vor Laͤtare , 3. mont . n.
Georgi , l . mont . nach Fronleichn . ,
5. mont . v. Barthol . , 6. mont . nach

Mich . , 7. mont . vor Martini .

Tbiengen , 1. an Blaſttag , 2. mont .nacht , 2. den 1. dienſt . nachpfingſt . ,
3. den 1. dienſt . nach Barthol . , 4.
den 1. dienſt . nach Martini . Vieh⸗
maͤrkte : 1. den 2. dienſt . im Ja⸗
nuar , 2. den3 . dienſt . nach Faſtn . ,
3. denl . dienſt . nach Faſtn . , A. den

n. d. weißen ſonnt . , 3. dienſt . vor
d. Pfingſt . , A. an Joh. d. Taͤufer ,

5 . Barth . , 6. Michaelistag , 7. An⸗
dreas . Wenn aber einer von den
Lletzten Tagen auf einen ſonntag

2. dienſt . nach Oſtern , 5. den 3.
dienſt . nach Pfingſten , 6. den 2.
dienſt . im Juli , 7. den ⁊ten dienſt .
im September , 8. den 2. dienſt . im
Oktober , 9. den 2. dienſt im Dez.
Wenn Barthol . oder Martini auf
einen dienſt . fallen , ſo wird der be⸗
treffende Vieh - oder Jahr - Markt
amnaͤml. Tage abgehalten .

Schiltach , 1. Pfingſtmontag , 2. Jak .
den 25. Juli , 3. Matthaͤus den 21.
Sept . , A. Andreas den 30. Novbr .

Schliengen , mont . nachFaſtn . , mont .
n. Trinit . , an Fronfaſt . im Sept . ,
den Tag n. Andreas .

Schopfheim ,dienſt. vorFaſtn. , dienſt.
nach Pfingſten , dienſt . vor Luca ,ͤ
dienſt . nach Mich .

Schramberg , 1. mont . in der Mit⸗
faſt . , 2. Vitus , 3. Laur . , A. Nikol .

Singen , 1. donnerſt . n. Pfingſten , 2.

donnn. Barth . , 3. mont .v . Mart .
Stauffen , Stadt , 1. dienſt . in der er⸗

ſten Faſtenwoche , 2. dienſt . in der
Kreuzwoche , 3. am Jakobitag , 4.
Martinitag ; faͤllt einer der 2letz⸗
tern auf ſonntag , ſo iſt der Markt
montags darauf .

Steinbach haͤlt alle Monat 1 Jahrm .
Stein am Rhein , jedesmal am letz⸗

ten mittwoch imn Jaͤnner , Maͤrz ,
Mai , Brachmonat , Herbſtmonat ,

Wintermonat .

faͤllt, ſo wird der Markt am naͤch⸗
ſten mont . darauf gehalten .

Thengen , 1. mont . v. Joſepht , 2.
dienſt . v. Joh . Bapt . , 3. Matth . , l.
Sim. u . Jud . , 5. donnrſt . u. Georgi .

Tryberg , 3. Febr . , 3 . Mai , 4. Juli ,
24. Auguſt , 29. Sept . , 16. Oktob. ,
25 . Novemb . , 27 . Dezemb .

Trochtelfingen , 1. montag nach Laͤ⸗
tare, 2. Pfingſtdienſt . , 3. Matthaͤi ,
faͤllt aber Matth . auf einen ſonnt .
oder donnerſtag , ſo wird der Markt
an dem darauf folgenden mont . ge⸗
halten , 4. mont . vor Martin .

eberlingen , 1. mittwoch n. Laͤtare⸗
ſonntag , 2. mittw . n. dem erſten
Mai , 3. mittw . n. Barth . , 4. mitt⸗
woch n. Urſula , 5. mittw . n. Niko⸗
lattag ; faͤllt aber auf einen mittw .
ein gebotener Feiertag , ſo iſt der

Markt an d. darauf folgend . mittw .
Unterachern , Oſterd . , Pfingſtdienſt .

illingen , 1. Oſterdienſt . , 2. am
1. Mat , 3. Pfingſtdienſt . , 4. Jak .

d . 25. Juli , 5. Matth . , 6. Sim . u.
Jud . , 7. Thomas . 8. Vieh⸗ und
Früchtemarkt den zweiten dienſt .
im Maͤrz.

Voͤhringenſtadt , 1. an Mathias , 2.
an Phil . u. Jak . , 3. an Michgell , l .

einer dieſer Tage auf einen ſonn⸗
oder Feiertag , ſo wird der Markt
den Tag daraufgehalten.

Voͤhrenbach ,Vieh⸗u. Kraͤmermarkt ,
1. mont .v. Georgi , 2. mont . nach
Pet . u. Paul , 3. am Roſenkranz⸗
ſonnt . , A. mont . n. Mart .

aldenburg ( Canton Baſel ) 1.
mont . n. Invocavit , 2. d. 3 . mont .
im Juli , 3. den 2. mont . im Okt .

Waldshut , 1. den 1. Mat , 2. an Jak . ,
3. an Gallus ,A. an Nikol .

Waldkirch , 1. Jahr⸗ u. Viehmarkt am
letzten donnerſt . im Februar . 2.
Jahrmarkt , ohne Viehm . , anphil .
u. Jakobt . Faͤllt aber dieſer Tag
auf einen ſonntag , ſo wird d. Markt
am naͤchſtfolgenden donnerſt . ab⸗
gehalt . Der 3. Jahr - u. Viehm .
wird am letzt . donnerſt . im Juli ,
der 4. Jahr - u. Viehm . am letzt .
donnerſt . im November abgehalt .

Wehr , 1. donnerſt . vor Faſtn. , 2. am
6. Mat , 3. am 22. Juli , 4. am 18 .
Nov . Wenn einer dieſer drei letz⸗
ten Tage auf einen ſonntag faͤllt, ſo
iſt er am naͤchſtfolgend . mont .

Weyl , 1. Georgi , 2. Matth .
Wimpfen im Thal . Der ꝛtaͤgige ſo⸗

genannte Peter - u. Pauls⸗Markt
wird des einfallenden ſonntags we⸗
gen 1839 am erſten mont . u. dienſt .

nach Peter u. Paul abgehalten .
Wolfach im Kinzingerthal haͤlt Jahr⸗

u. Viehmaärkt : 1. mittw . vor Laͤ⸗
taxe , 2. mittw . vor Pfingſten , 3.
mittw . vor Laurenti , l . mittw . vor
Galli , u. donnerſt . in der ganzen
Woche v. Weihnachten Kraͤmerm .

Wolfersweiler , Phil . Jacobi , Lau⸗
rent . , Mar . Geb . , Sim . Judaͤz
faͤllt einer auf ſamſt . od. ſonntag ,
ſo iſt er dienſt . hern .

Hell im Wleſenthal , 1. am erſten
dienſtag im Mal , faͤllt aber d. erſte
Mal auf mittwoch oder donnerſtag ,
ſo iſt ſolcher am dienſtag vorher ; 2.
am Kirchweihmontag ; 3. am Faſt⸗
nachtmontag .

Zell am Hammersbach , 1. Oſtermont . ,
2. Pfingſtm . , 3. Bartholom . , 4.
Simon u . Judaͤ.

Zell am Unterſee , 1. mittw . vor Laͤ⸗
tare , 2. mittw . vor Pfingſten , 3.
mittw . vor Barthol . ,A. mittw . vor
Martini ; faͤllt Barthol . und Mar⸗
tini auf einen mittw . , ſo werden
ſie am Tag gehalten .

an Martint , 5. an Nikol . Faͤllt Zurzach , 1. Pfingſtd . , 2. Egydi .



Einnahm⸗ und Ausgab⸗Tabelle ,
über Beſtand , Beſoldung , Liedlohn , Zins , und dergleichen

mehr , mit Vermeidung der großen Bruͤche .

Hauptſum̃e
fuͤr

lein Jahr .

Fuͤr
3 Viertel

Jahr .

Fuͤr
ein halbes

Jahr .

Für
ein Viertel

Jahr .

Fuͤr
einen Monat

zu 30 Tagen .

Fuͤr
eine Woche zu

7 Tagen .
einen

Fuͤr

Tag .

Gulden fl . A r .
1000

900
800

700

600

500

400
300

200

100

90
80

70

60

50

40

30

26

25

24
20

18

16

14

10

750
;

675

600

520

455

375

300

225

150

75

67

60

52

45
3

30

22

19
18

18

15

13

12

10
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15
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46
34

30

28

27
— 23

5232
— 18

16

11

10

R

ο

ο

-Æ

=

EOοοοοοοονεοιεοεεεερ

4⁴
28

11

55

N

ν

N
3






	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Zeitrechnung auf das Jahr MDCCCXL
	[Seite]

	[Kalender]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Souveraines Großherzoglich Badisches Haus
	[Seite]
	[Seite]

	[Merkwürdige Übersichten, Geschichten und Anekdoten alter und neuer Zeit]
	[Text]
	[Seite]

	Illustration: Neujahr
	[Seite]

	[Text]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Illustration: Scene aus dem Leben eines Trödeljuden
	[Seite]

	[Text]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Illustration: Neue Zeit. Alte Zeit
	[Seite]

	[Text]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Illustration: Wie Kaiser Sigismund dem Bürgermeister von Kostnitz (Konstanz) große Ehre erwies
	[Seite]

	[Text]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	Alphabetisches Verzeichniß der Messen und Jahrmärkte
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Tabelle: Einnahm- und Ausgab-Tabelle [...]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


